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So wichlen frankreichs „freunde " aus Moskau
volschewistischec ftusruftr in der Staatswerft von vrest / Note Lappen„ersetzen" die Irikolore / Vier Schwerverletzte

Unssr IkigSsspsSge!
Mussolini hat neue Mobilmachungsmaßnah¬
men gegen Abessinien angeordnet.
Die Brester Staatswerft muhte wegen bol¬
schewistischer Umtriebe geschlossen werden.
Dr. Gustav Krupp von Bohlen-Halbach, der
Führer des Krupp-Konzerns, vollendet heute
sein 85. Lebensjahr.
Für die Jnstizbeamtensind neue Bestimmun¬
gen über den Nachweis der arischen Abstam¬
mung ihrer zukünftigenEhefrauen erlassen.
In der sowjetrusstschen Schwerindustriesind
von Beamtenüber 5 MillionenRubel unter¬
schlagen worden.
Die Mundartforschungsstelle„Niedersächsisches
Wörterbuch" der UniversitätEöttingen erlägt
einen Ausruf zur Mitarbeit.
Anlählichdes Steinbruchunglücks in Taschen-
hof hat Dr. Ley dem Gauwalter der DAF.
in Vreslau ein Beileidstelegrammgesandt.
I » Frankfurt a. M. wurden die deutschen
Meister im Florettfechtenermittelt.

WWUW

„Hauptstadtder Velvegung"
Feierliche Verkündungim Münchener Rathaus

München, 7. August.
Der Stadtrat München sprach am Dienstagvor¬

mittag in einer eindrucksvollenFestsitzungim
Sitzungssaal des Rathauses, der mit Lorbeer¬
bäumen und der Büste des Führers geschmückt
war, für die Verleihung der offiziellenBezeich¬
nung „Hauptstadt der Bewegung" seinen herz¬
lichen Dank aus. Die Mitglieder des Stadtrates
waren zu der Feier im Ehrenkleid der Bewegung
mit der goldenenAmtskette erschienen. Bürger¬
meister Dr. Tempel, der in Vertretung von Ober¬
bürgermeisterDr. Fiehlcr sprach, hob hervor, dah
diese Auszeichnung die größte Ehre  sei , die
einer Stadt erwiesen werden konnte. Diese Ehre
müsse immer wieder aufs neue erworben und
verdient werden. Sie bedeute für den Stadtrat
auch erhöhte Pflichten.  Dr . Tempel verwies
dann darauf, dah in München die Denkmäler
der Bewegung, die Meilensteineauf dem Wege
des nationalsozialistischenKampfgeistes, ständen.
Er sei davon überzeugt, daß die Jugend Mün¬
chens im Geiste der Treue zum Führer auf¬
wachse und sie sich des großen Vermächtnisses
würdig erweisen werde.

Unterbindung des Zuzuges unerwünschter Elemente
nach Berlin . Zwischen dem Staatskommissar der Haupt¬
stadt Berlin , Dr . Lippert,  dem stellvertretenden
Gauleiter Görlitzer  und dem Polizeipräsidenten
Graf Hslldorf  fand eine mehrstündige Besprechung
statt ; es wurden Maßnahmen in die Wege geleitet,
die den Zuzug unerwünschter Elemente in die Reichs¬
hauptstadt in noch stärkerem Maße als bisher unter¬binden.

Paris , 7. August.
Dienstagvormittag kam es aus der Staatswerft

von Brest  erneut zu Zwischenfällen, die noch
bedeutend ernsteren Charakter trugen als die
Kundgebungenam Montag. Die am Bau des
Panzerkreuzers„Dünkirchen" beschäftigten Arbei¬
ter weigertensich, auch nur einen Handschlag zu
tun, solange das militärische Wachkommando nicht
entfernt sei. Als ihrer Forderung nicht nachge¬
kommenwurde, alarmierten sie dir Belegschaft
sämtlicher Abteilungendes Marinearsenals. Bald
herrschte in der Werst Ausruhrstimmung. Gen¬
darmerie und Mobile Garde, Kolonialtruppen
und Marineinfanterie wurden eingesetzt, um die
Werft zu räumen. Die tobende Belegschaft lei¬
stete erbitterten Widerstandund ging mit aller-

Rom,  7 . August
In Rom werden Einzelheiten der neunten

Mobilmachungs-Verlautbarung veröffentlicht. In
dem amtlichenText heißt es, infolge der fort¬
schreitenden Mobilisierungsmaßnahmender abessi-
nischen Truppen habe der Duce als Kriegsminister
die Mobilmachungzweier neuer Divisionen, der
DivisionAsseta unter dem Befehl des Generals
Riccardi und der Division Cosseria unter dem
Oberbefehldes Generals Pintor , besohlen.

Die Division Cosseriawerde durch eine Divi¬
sion Cosseria Nr 2 ersetzt, die Division Asseln
durch eine neue DivisionTrento, die vollständig
motorisiertsein werde. Außerdem sei als se ch ste
Schwarzhemden - Division  die Division
Tevere gebildet worden, die aus italienischen
Freiwilligen im Auslande, Frontkämpfern, Frei¬
willigenund Kriegsverletzten des Weltkriegeszu¬
sammengesetzt sein solle. Ihre Führung übernehme
General Boscardi. Die Freiwilligen aus der
Slndentenschaft werden in Schnellkurse»  auf
die baldigsteEingliederung in die für Ostafrika
bestimmtenTruppenteile vorbereitet.

Es sind nunmehr13 Divisionen für O st-
afrika  aufgebotenworden. Gleichzeitig mit der
Veröffentlichung der neunten Mobilmachungsver¬
ordnung nimmt die römischePresse in Leit¬
artikeln zu dieser neuen MaßnahmeStellung. Es
wird ganz besonders hervorgehoben, daß die neue
Schwarzhemden-Division vor allem aus Front¬
kämpfern des Weltkrieges zusammengesetzt sein
wird, die sich freiwillig für den abessinischen
Krieg gemeldet haben. Die polemischen Ausein¬
andersetzungen und das Eingreifen des Völker¬

lei Wurfgeschossen, Steinen, Brechstangen. Flaschen
usw. gegen die Truppen vor. so daß auf beiden
Seiten Blutvergießen zu verzeichnen war. Die
Werft wurde schließlich mit Gewalt geräumt und
geschlossen.

Die Werftarbeiter zogen später unter dem Ge¬
sang revolutionärerLieder durch die Straßen der
Stadt, wo überall Militär zum Einschreiten be¬
reit steht. Die Marinepräfekiur wird von einem
starkenEendarmerieausqsbotbewacht

Ein Autobus  wurve von den Demonstranten
angehalten und vollkommenzerstört. Als der
Schnellzug Bre st—Paris  gegen 13,3t) Uhr
den Bahnyos verlassen wollte, klettertenmehrere
tausend Arbeiter über die Einfassungsmauerder
Gleisanlagen und stellten sich auf die Schienen,
so daß der Lokomotivführerden Zug anhalten

bundes würden den Lauf des italienischen Willens
weder aufhalten noch ablenken.

„vollkommen frei"
Mailand, 7. August.

Die Zeitung „Carriere della Sera" wendet sich
gegen die vom britischen Völkerbundsminister
Eden  nach Schluß der Genfer Tagung gehaltene
Rundfunkrede, in der er ankündigte, daß der Rat
am 4. September nach den im Völkerbundspakt
vorgesehenen Verpflichtungen handeln werde
Man müsse sich fragen, wie Eden in der Lage sei
die künftigen Beschlüsse des Völkerbundesschon
jetzt zu verkünden. Die Genier Beschlüsse hätten
nur formellen Wert, da das Wesen der Frage un¬verändert bleibe.

Die „Eazetta del Popolo" in Turin schreibt
Italien beharre auf dem Standpunkt, daß der
italienisch-abessinische Streitfall in seiner Gesamt¬
heit nicht vom Völkerbundbehandelt und gelöst
werdendürfe. Mmn daber die Ratstaaunq vom
4. September nicht verschoben werde, werde
Italien nicht zögern, die seinen Belangen ent¬
sprechenden Beschlüsse zu fassen, selbst wenn
sie dem Völkerbund den Todesstoß
versetzen würden.  In der Zwischenzeit sei
Italien vollkommen frei, seine militärischenVor¬
bereitungen zu Ende zu führen, die um so not¬
wendiger seien, als der Kaiser von Abessinien
gleichfalls eifrig rüste.

Sonderkriegssteuer in ftbeffmien
Addis Abeba, 7. August

Dem Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros
wurde im abessinischen Auswärtigen Amt erklärt,
falls Italien unmittelbare Verhandlungen mit

mutzte. Die Streikendenkoppelten daraufhin die
Lokomotive ab und brachten sie ins Depot.

Eine andereGruppe von Streikendenbegab sich
inzwischen vor die Präfektur, wo die Trikolore,
die am Haupteingang angebrachtist. abgerissen
und durch einen roten Lappen „ersetzt" wurde.
Der Unterpräfektentfernte ihn jedoch sofort wie¬
der unter dem Geschrei der Streikenden. Darauf¬
hin warfen die Streikendenfast sämtliche Fenster¬
scheiben der Präfektur ein. Alle Geschäfte der
Hauptstraßensind geschlossen.

Bei den Zusammenstößen, die sich im Laufs des
Vormittags ereigneten, wurden nach bisher vor¬
liegendenMeldungen vier Personen schwer ver¬
letzt. Es handelt sich um zwei Angehörigeder
Polizei und zwei Arbeiter des Arsenals.

(Siehe auch Seite 2)

Abessinien anbieten würde, die letzten Endes doch
nur darauf hinzielen würden, die Streitfragen
der internationalen Erörterung zu entziehen, so
würde die abessinische Regierung ein derartiges
Ansuchen ablehnen.

Uebrigens hat, was eine etwaige feindliche
Auseinandersetzungmit Italien betrifft, Abessi¬
nien eine Sonderkriegssteuer  eingeführt,
die 5 Millionen Pfund S'crling erbringen soll.

knslsnd ftchorlr»on Sl»o;-Kanai
Alcxandrien, 7. August

Auf Anfrage nach Gerüchten über britische
militärischeVorbereitungen am Suez-Kanal er¬
klärte der erste Sekretär des ägyptischen Minister¬
präsidenten, hierüber nicht sprechen zu können.
Diese Erklärung bestätigt öffentlich die Nach¬
richten über den Ausbau von Flotten-
stützpunkten bei Suez  und längs des Ka¬
nals sowie über militärtechnische Vorbereitungenanderer Art.

Die Hafenarbeiter in Port Said haben be¬
schlossen, die Arbeit für italienischeSchiffe im
Falle des Ausbruches der Feindseligkeiten zu ver¬
weigern.

Japan widerruft
Tokio, 7. August

Amtlich wird mitgeteilt, daß die Meldungen
der Londoner Presse über japanische Waffen¬
lieferungennach Abessinien falsch sind. Die japa¬
nische Regierung habe keine Genehmigungfür die
Ausfuhr von Munition und Waffen nach Abessi¬nien erteilt.

Sie politische Wftrung
In der Nationalsozialistischen Partei¬

korrespondenz lesen wir die folgenden wich¬
tigen Bemerkungen zu einer Reichsgerichts¬
entscheidung.

Das Reichsgericht hatte sich kürzlich mit der
Frage zu beschäftigen, ob ein SA .- Führer  un¬
ter bestimmtenVoraussetzungenals Beamter
anzusehen sei. Dies ist eine Frage von juristischer
Bedeutung, über die hier nicht diskutiert werden

Vr. öoebbels' Nede im Nundfunk
Berlin,  7 . August.

Die Rede des ReichsministersDr. Goebbels am
4. August auf der Gautagung in Essen, in der
er die große Abrechnung mit allen Staatsfeinden
hielt, wird von den Reichssendernzu folgenden
Zeiten wiederholt: Reichssender Berlin : am heu¬
tigen Mittwoch. 18- 19.45 Uhr; Breslau : Mitt¬
woch. 19.15—29 Uhr; Frankfurt: Donnerstag, 21.15
bis 22 Uhr; Hamburg: Mittwoch, 19—19.45 Uhr;
Köln: Donnerstag. 19.28- 20.05 Uhr; Königs¬
berg: Mittwoch, 19.15—2» Uhr; Leipzig: Mitt¬
woch, 19—19.45 Uhr; München: Mittwoch, 19 bis
19.45 Uhr; Stuttgart : Mittwoch, 19—19.45 Uhr.

soll. Wohl aber sind Anmerkungenzu der Be¬
gründung  erforderlich, die das Reichsgericht
für seine Entscheidung, die die Frage verneinte,
anführt und die sowohl, in Fach- wie Tageszei-
tungen Abdruck fanden.

An Hand dieser juristischen Streitfrage gibt das
Reichsgericht eine längere Darlegungdarüber, wie
— nach seiner Auffassung— das Verhältnis
zwischen Partei und Staat  gestaltet ist.
Diese Auffassungist deshalb bemerkenswertund
korrekturbedürftig, weil sie mit eindrucksvoller
Deutlichkeit zeigt, wie wenig das wirkliche Wesen
der NSDAP. manchmalauch heute noch erkannt
und logisch durchdacht wird.

Wenn das Reichsgericht in seiner Entscheidung
versucht, aus den Aufgabender Partei diejenigen
herauszustellen, die zur juristischen Einordnung in
bekanntestaatsrechtliche Systemegeeignetsind, so
führt dieser Versuch zu dem gefährlichen Ergebnis,
daß ein neues und falsches Bild von den Rechten
und Pflichten der NSDAP. entsteht. Eine Aus¬
einandersetzung mit der nur zum Teil richtigen
Darstellung dieser Entscheidung, soweit von der
politischen Aufgabe der NSDAP. darin die Rede
ist, ist notwendig, um manche falschen Auffassun-

Immer neue MWnen nach Gasrika
Me Spannung In Nom und Wdis flbeba dauert unvermindert an

Karl Liitge

Das Mädchen auf der Briefmarke
Das Mädchen auf der Briefmarke ist ein

Bauernkind. Es gelangt zu dem seltenenRuhm,
auf Briefe zu kommen, die in alle Welt gehen.

Wer ist die Bauerntochter, und warum wird
gerade ihr Bild Millionen Menschen vorgeführt?

Darf ich etwas weiter ausholen, um von diesem
jungen Bauern-Maidle aus dem Schwarzwald zu
erzählen?

Die Malerin Irene von W. drang beim Kur¬
aufenthalt im Elotterbad im Südschwarzwald
gelegentlich über die Gehegtheit des kleinen Bades
unterm Kandel hinaus bis ins lange Taldorf.
In fast zehn Kilometer Länge verläuft das Tal
bebaut, es reicht von der Höhe bei St . Peter bis
in die Freiburger Bucht, und jeder in Baden
weiß, daß da ein gehaltvoller, berühmter Wein
wächst und daß die stolzesten schwarzwälder Werk¬
tagstrachten in der Talmulde von Frauen und
Mädchen getragen werden.

Diele Trachten, die. weiten bauschigen Röcke,
bunten Schürzen, Mieder, Puffärmel und
neckischen weißen oder schwarzen flachenStroh¬
hüte mit langen Samtbändern hielt die Malerin
im Bild fest. Vom gebietenden Herrn des Elotter-
Lades hörte sie dann von den übrigen Tälern mit
Tracht, vom Mühlbachtalund Prechtal, von St.
Peter und Eutach. In Gutach, dem reichen Taldorf
nahe Triberg, fesselte die Malerin im Aushang
des Dorfphotographenein Kopf— Ein Bauern-
mädchen mit schmalem, klugem, ausdrucksvollem
Gesicht und großen Augen, in denen der lleber-
gang vom Kind zum Mütterlichenstark auffälligwar.

Die Malerin malte dieses Mädchen. Es hieß
Anna Zwick. Das Bild und die Zeichnungen von
Anna Zwick machten auf die Gutacher Trachten,
diese bekanntestenTrachten des Schwarzwaldes,
deren äußeres reiches Ausdrucksbild der schwere
Bollenhut ist, zu einer Zeit wieder aufmerksam,
wo altes Brauchtum und Tracht wen'z galten.

UnsereZeit, die wieder weiß, daß Tracht der
Ausdruck und der Spiegel der Volksseele ist, nahm
die Bilders zumal die Lichtbilder, die von Elotter-
tälern und Eutachernund anderen Trachtenvon
Zeitschriften und Büchern gebracht wurden,
freudig auf.

Anna Zwick erschien in Zeitschriften, in Bilder¬
aufsätzenund als Alleinbild, häufig auf den
Titelseitender größtenZeitschriften; das Maidle,
das jetzt erst kaum 23 Jahre zählt, fuhr in den
drei letzten Jahren in der Welt herum, als
Schwarzwaldmädle nach Berlin zur Grünen
Woche, zur Trachtenschaunach Karlsruhe, zu
Volkstumskundgebungenim Elotterbad und in
Königsberg, über den Rhein hinüber zu den
Trachtendort, die die Verwandtschaft rechts und
links des deutschen Stromes unterstreichen sollten.

Dies Mädchen, diese kleine, zierliche Anna
Zwick, die so unauffällig durch das behäbige
Taldorf geht, wurde als vollendeterAusdruck der
Schwarzwälderinnenüberhaupt bezeichnetund
durch ihr Bild entsprechendgewürdigt. Ein
kleinesBauernmädchen-

Im Hanselbauernhofist sie zu Hause, die zier¬
liche. kleine Anna Zwick. Das ist einer der
stolzesten, herrischsten und doch behaglichsten der
alten Schwarzwaldhöfe da unten in der Südwest¬
ecke des Reiches. Ein mächtigesDach beschirmt
das riesigeHolzhaus; um den ersten Stock läuft
eine Galerie. Die Scheiben sind blank und fangen
das Grün des gesegneten Tals und den Himmel.

Nummer 258 heißt die Hausnummer. Wohl¬
weislichhält sich der Hof mit der Hausnummer
238. einer unter vielen im zehn Kilometerlangen
Taldorf, etwas seitab der Straße, die heute vom
Gebraus des großen Autoverkehrs(Offenburg—
Triberg—Bodensee) erfüllt ist. Die Züge über die
Schwarzwaldbahn fahren weiter drüben mit
langen Rauchfahnen und vielen vollbesetzten
Wagen vorüber.

Anna Zwick mit ihren dreiundzwanzigJahren
hat schon viel gesehen. 2ns Elottertal hinüber
führt ihr liebster Weg. Dort hängt das erste Bild
von ihr, das Bild der Malerin Irene v. W. Sie
geht aber nicht des Bildes wegen dorthin.
Freundschaft besteht zwischen den Mädchen drüben
und hüben, wie zwischen den Mädchen von jenseits
des Stromes und denen hüben. Von Elotterbad
kam auch Hilfe, als die schwere Last der Wirt¬
schaft den beiden Frauen, Mutter und Tochter,
und den beiden Knechten, erdrückend schwer
wurde. Der Erbhofbauer ist tot, zwei Frauen
allein bewirtschaftenden Hof.

Ein Schwarzwaldbuch erscheint in Kürze. Anna
Zwick kehrt auf vielen Bildern dort wieder. Sie
wurde zum Lieblingsmodelldes Trachtenphoto¬
graphenRetzlaff. Die kleine Anna Zwick, Tochter
des Erbhofes im Eutachtal, zeigt ihr Gesicht und
ihre schöne, stolze, frohstimmende Tracht taufen¬
den, zehntausenden, HunderttausendenMenschen.

Bald werden es Millionen sein.
Eine Serie neuer Briefmarken ist im Druck.

Wohlfahrtsbriefmarken. Die alten deutschen
Trachtensollen lebendigbleiben; ihr tiefer Sinn
soll allen kenntlich werden, ihre Schönheitjeden
Menschen erfreuen. So sollen auf Briefmarken,
die im Spätsommer herauskommen, die
lebendigsten Trachten, Frauentrachten aus

Zeitungen!
Beschimpft von vielen, also unentbehrlich,
erscheint sie täglichauf dem Tische.
Liebe Herren, seid mal ehrlich,
ohne Zeitung wärt ihr stumm wie Fische.
Alle sprächt ihr spätestens um halber Zehne:
Was ist denn nur mit mir? Ich g . . . ähne!

(Fontäne)
Schäbig, wenn wir dies Jubiläum übersähen!

Gerade dieses. Daß vor 30 Jahren die Zeitungen
in den deutschen Vundesstaatendie Straßen frei¬
bekamen, verkauft und gekauftwerden konnten,
wies beliebte. Und ob es beliebte! Die Leute be¬
staunten in hellen Haufen die Zeitungsstände.

Schwarzwald, Schwaben, Friesenland, Spreewald
usw. abgebildet werden.

RetzlaffsLieblingsmodell, die Anna Zwick aus
Eutach, erscheint auf der 12-Pfennig-Marke.

Das Mädchen auf der Briefmarke, dies junge
Ding, ist zierlich, doch durchaus echt, vom Gang
bis zur Sprechweise schlicht und natürlich, lacht
gern, aber immer mit ernstblickenden, fragenden
Augen. Sie ist heute noch so wie ich sie vor drei
Jahren im Glottertal traf ; eher noch etwas
wissenderund ernster in den Augen. Vielleicht
hat sie schon zu viel gesehen, mehr als einem
Bauernkindzukommt, das an die Scholle gebunden
ist?

Millionen wird sie demnächst vor die Augen
geführt. Sammler werden die Marke mit dem
feinen Gesicht oft und oft betrachten. Das Bild
auf der Marke wird wahrscheinlichdie vielen
Photographienund die Bilder, die von ihr gemalt
und geknipst worden sind, noch überdauern.

Diese winzigen Papierstückchen, mit dem Bild
eines Mädchens, statt eines Herrschers mit klang¬
vollem Namen, wirken als Ausdruck unserer Zeit:
Seht, das ist ein deutsches Bauernmädchenvom
Schwarzwald; so mag ihre Urgroßmutter ausge¬
sehen haben, so werden ihre Enkelkinder aus¬
sehen. So ist der Menschvon der Scholle im
Schwarzwald.

Zeitungen!
Wenn nach Ladenschluß aller andere Straßen-
handel verbotenwar, konnte man immer noch eine
Zeitung holen. Lassen sich die Zeitungshäuschen
oder die mannshohen farbigenTafeln an Straßen¬
kreuzungen und in Hausfluren, wo ein Blatt neben
dem andern prangt und die Menschen anruft, aus
dem Straßenbild wegdenken? Sie gehören dazu,
sie beleben die Straße, das viele „Schwarz auf
Weiß" ist der feinste Reiz der großenStädte.

Ich sehe noch die Augen eines Arbeitslosen,
diese hungrigen Augen, an die großen schwarzen
Blöcke der Kopsüberschriftengeschmiedet. Aber
bei - en entscheidenden Zeilen waren die Zeitun¬

gen gefaltet. Da trat ein Herr heran, ein guter
Beobachter, drei Zeitungen kaufte er, drei Zei¬
tungen drückte er dem Arbeitslosenin die scheuen
Hände. Der starrte ihn erschrocken an: „Für
mich?" — „Natürlich", der Herr nickte nur. Diese
Freude! Die blassen Backen des Beschenkten
röteten sich. Ein schöner, langer Abend lag vorihm.

Ein Wunder ist die Zeitung, wahrhaftig. Nicht
die siebente Weltmacht, dip erste ist sie, die Wetter¬
warte der Zeit, wo das Wetter (die öffentliche
Meinung) gespiegeltund beeinflußt wird. All¬
gegenwärtig scheint die modernePresse. An den
Entdeckungen und Geschehnissen aus aller Welt be¬
teiligt sie den Leser. Seine Freude am Neuen,
sein eingeborenes Bedürfnis nach Anteilnahme
wird hier erfüllt. Wieland, ein großer Journalist,
rief: Die Presse ist Angelegenheitdes ganzen
Menschengeschlechts. Man raube uns dies Licht,
das freilich danach trachten muß, in der Wahr¬
heit zu leuchten, und wir sinken verarmt in
Finsternis." Ein vrophetischesWort!

Interessant wollen die Zeitungen sein, also
„mitten drin", wo das Leben am frischsten fließt.
Die Zeitungen sind volksbildend, d, h, sie bilden
zunächst einmal Volk, sie schließen die verschieden¬
sten Schichten und Stände zu einem einheitlichen
Leserkreis zusammen. Jede Kulturzeitung hat
etwas von der „großen Hebammenkunst" des
Sokrates: sie entbindet durch anregende Fragen
eigene Gedankendes Lesers. Darauf kommtes
an. Sie gibt die Goldbarren der Wissenschaft in
gültiger Tagesmllnzein den Verkehr. Knappes,
geprägtes, volkstümliches, offenes Wort zeichnet
ste aus, so daß Nietzsches höhnisches„Schweine¬
deutsch— Verzeihung, Zeitungsdeutsch" längst
überholt ist. Heute schult man sich am Zeitungs¬
deutsch. „Retterin in Wirtschaftsnot" wird bis
Presse in einem Buche Dr. Goebbels' genannt.
Unersetzbarfür Hauswirtschaft, Stadtwirtschaft,
Volkswirtschaft. „Waren, die des Anzeigensnicht
wert sind, sind auch des Verkaufensnicht wert".Stimmt,

„Zeitungen! Zeitungen!" Der Zeitungsver-
käuser hat es nicht leicht. Wenn das Quecksilber
stürzt oder wenn es Bindfaden regnet, stehen die
unbekanntenSoldaten der Weltmacht-Presse und
frieren. An schönen Sommertagen ist es besser.
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gen , die über dieses Thema heute noch verbreitet
sind, richtigzustellen.

Wenn das Reichsgericht in der Begründung sei¬
ner Entscheidung u . a. schreibt , „die NSDAP . ist
vom Führer als Instrument zur kampfesmäßigen
Vertretung der Politischen Weltanschauung gegrün¬
det worden mit dem obersten Ziel , die politische
Reorganisation unseres Volkes , die nationale Füh¬
rung der Masse durchzuführen " , so ist dies zweifel¬
los eine richtig « Feststellung . Sie stellt jedoch das
Aufgabengebiet der Partei damit noch nicht mit
erschöpfenderKlarheit  dar.

Das völlige Fehlen des Begriffes der politi¬
schen Führung,  für den der Führer auf dem
letzten Parteitag den prägnanten Satz „DiePar-
tei befiehlt dem Staat"  geprägt hat , zieht
sich wie ein roter Faden durch die gesamten Aus¬
führungen , die das Reichsgericht zu dem Thema
Partei und Staat gemacht hat , und darin liegt
auch der Grund für die völlig schiefe Beurteilung,
zu der das Reichsgericht bei der Beantwortung die¬
ser allgemeinen Frage gekommen ist. Wenn das
Reichsgericht bei solchen Fehlschlüssen so weit geht,
zu erklären , daß die NSDAP . „nicht zu einer dem
Staatszweck dienenden Einrichtung geworden sei",
so besagt dies gerade das Gegenteil des bestehen - >

den Zustandes . Denn das ist ja eine der fundamen¬
talsten nationalsozialistischen Erkenntnisse , daß der
Staatszweck,  die Erhaltung und Förderung
des deutschen Volkes , nicht allein erreicht werden
kann durch den Staatsapparat und sonstige Ein¬
richtungen , sondern daß das ausschlag-
gebendeMittelzur  Erreichung dieses Staats-
zweckes der staatsrechtliche Neubegriff der politi¬
schen Führung , die von der NSDAP . getragen
wird , darstellt.

Für die juristische Beurteilung des vom Reichs¬
gericht entschiedenen Einzelfalles mag die gründ-
sätzlich irrige Auffassung vom Wesen der NSDAP.
ohne unmittelbare Wirkung gewesen sein , sie mutz
aber trotzdem hier richtiggestellt werden , da Aeuße¬
rungen des Reichsgerichts nicht nur eine weit¬
gehende Verbreitung finden , sondern auch zur llr-
teilsfindung in anderen Fällen beitragen.

Es kann um so mehr vom Reichsgericht , das
nicht die Stelle ist, von der aus die politischen Lc-
bensgesetze der Nation bestimmt werden , erwartet
werden , daß es mit der Lösung juristischer Fach-
fragen nicht politische Urteile verbindet , die gründ-
siitzliche Fchlausfassungen über die Struktur des
nationalsozialistischen Deutschland zu begründen in
der Lage sind. II . 8.

Unruhen in aller well
Sie Nutie in vrest wiederkergestellt

Eine amtliche Mitteilung
Paris , 7. August.

Die Unruhen in Brest haben sich bis gegen
20 Uhr hingezogen . Die streikenden Arbeiter des
Marine -Arsenals haben im Lause des Nach¬
mittags das Haupttor der Polizeipriisektur zer¬
stört und versucht , das Gebäude im Sturm zu
nehmen . Sie wurden jedoch durch berittene Gen¬
darmerie und eine Kompagnie Kolonial -Jnfan-
terie zurückgeschlagen . Marine -Jnsanterie hält
vor dem Admiralsgebäude Wache . Ein Lastwagen
der Marine wurde von den Streikenden in Brand
gesteckt.

Das französische Innenministerium gibt in den
lpäten Abendstunden des Dienstags bekannt , daß
kurz nach 20 Uhr in Brest die Ruhe wieder her¬
gestellt worden sei.

politische Schießerei in Paris
Paris,  7 . August.

Etwa 100 Kommunisten drangen am Montag¬
abend in einen Saal ein , in dem sich Angehörige
der patriotischen Jugend versammelt hatten . Es
kam zu einer schweren Schlägerei und Schießerei.
Zwei Personen mußten ins Krankenhaus gebracht
werden , 10 Personen erlitten leichtere Verletzun¬
gen . Die Polizei , die mit einem großen Ausge¬
bot die Streitenden trennte , nahm etwa SO Ver¬
haftungen vor.

Vrotlungen gegen Laoal
Paris,  7 . August.

Zu den schweren kommunistischen Werstarbeiter¬
unruhen von Ton Ion wird « och bekannt , daß
die Kundgebe » mit dem Rufe „Laval an den
Galgen !" die Straßen durchzogen haben.

fluch in Sgrien wühlen sie
London , 7. August

Die „Times " meldet aus Bairut , daß trotz der
Bemühungen der Polizei und schwerer Strafan¬
drohungen die kommunistische Agitation
in allen Teilen von Syrien  andauere . Es seien
kommunistische Zeichen mit roter Farbe an die
Mauern des britischen Konsulats gemalt worden
mit dem Vegleittext : „Nieder mit der britischen
Kolonialpolitik ! Hoch die Hungerstreikenden Ge¬
fangenen von Palästina !"

Polizei schießt auf Hindus
London , 7. August.

In Indien ist es zu neuen schweren Zusammen¬
stößen zwischen Hindus und berittener Polizei
gekommen . In Phenhera in der Provinz Vihar
marschierte ein religiöser Kundgebungszua von
0000 Hindus gegen eine mohammedanische Moschee
und versuchte , das Gebäude mit Gewalt zu er¬
stürmen . Die britische Polizei eröffnete das Feuer
auf die Eingeborenen . Nach den bisher vorlie¬
genden Berichten sind 5 Hindus getötet und 7
schwer verwundet worden.

Konflikt in schanghai
Schanghai , 7. August

In der französischen Niederlassung von Schang¬
hai ist es zu schweren Unruhen gekommen . Rick-

schakulis  hatten sich geweigert , ihre Fahr¬
zeuge registrieren zu lassen , was die französische
Verwaltung mit Lizenzentziehung beantwortete.
Darauf bemächtigte sich der Kulis große Erre¬
gung . Es kam zu Ausschreitungen , in deren Ver¬
lauf mehrere Straßenbahnwagen
zertrümmert  wurden . Eine Horde Rickscha-
kulis verschleppte mehrere französische Polizisten
in chinesisches Gebiet . Einer daraufhin aufgebo¬
tenen Abteilung der französischen Polizei gelang
es erst nach heftigem Kamps , die Verschleppten
zu befreien.

„fauler wind aus Kanada"
Berlin , 7. August.

Vom Leiter des Ausklärungs - und Außenamtes
beim Reichsarbeitsführer , Oberarbeitssührer
Müller -Brandenburg , wird mitgeteilt : In dem
kanadischen Blatt „ Edmonton Bulletin vom
18. Juni 1038, Seite 8, ist ein Aufsatz veröffent¬
licht , der sich mit dem deutschen Frauenarbeits¬
dienst beschäftigt . Der Aufsatz ist ein ausgesproche¬
nes Greuelmärchen.  Es wird in ihm be¬
hauptet . daß im Mädelarbeitslager Rügenwalde
ein Drittel aller Mädel der Mutterschaft ent¬
gegensähen und daß neun von den Mädeln be¬
reits Selbstmord begangen hätten . Die Vater
sollen in einer benachbarten SA .-Schule und in
benachbarten Arbeitsdienstlagern Hausen . Es wird
zu diesen ungeheuerlichen Behauptungen festge¬
stellt , daß sie von A bis Z erlogen  sind . Der
Aufsatz ist ein typischer Beweis , mit welcher Ge¬
wissenlosigkeit die Ehre deutscher Mädchen in den
Dreck gezogen wird , alles nur , um das deutsche
Volk und seinen nationalsozialistischen Staat vor
den Augen der Welt zu verdächtigen.

Sie lassen sich nicht unterkriegen
Verhaftungen im Oesterreichischen Jugendbund

Wie wir seitens des Hilfsbundes der Oester¬
reich» erfahren , wurden kürzlich 24 Mitglieder
des Jugendbundes in Wien  verhaftet.
Ueber diese Vorfälle berichtet die Wiener „Volks¬
zeitung " folgende Einzelheiten : „ Gegen die Ve-
zirksgruppe Floridsdors des Oesterreichischen Ju¬
gendbundes ist ein « Untersuchung wegen verbote¬
ner Betätigung einzelner Mitglieder des Bundes
für die nationalsozialistische Partei im Zug . Den
unmittelbaren Anlaß zum behördlichen Einschrei¬
ten gaben Anzeigen , in denen behauptet wurde,
daß während der Fronleichnamsprozession in Flo¬
ridsdors von der am Umgang teilnehmenden
Gruppe des Oesterreichischen Jugendbundes ( !)
Hakenkreuze gestreut worden seien ."

Wir können dazu nur sagen : Mag die derzeitige
Regierung in Oesterreich auch noch so oft behaup¬
ten , der Nationalsozialismus sei ausgerottet und
das Volk stände in der „Vaterländischen Front"
— solche und ähnliche Vorfälle , die sich trotz schärf¬
ster Verfolgungen immer wieder ereignen , be¬
weisen den unbeugsamen Willen der deutsch-
sühlenden Oesterreich » , sich frei zu machen von
allem Zwang, ' um sich die Zukunft selbst zu ge¬
stalten . Die Jugend voran . . . auch in Oester¬
reich!

Reichswettkamps des NTKK . Ter Rcichsverkehrs-
minilter Freiherr von Eltz -Rübenach hat für den
Reichswettkamps des NTKK . 50 000 RM . gestiftet.

Mmitroff über seine Wühlarbeit
Vor Sammler aller feinde Veutschlands — Neue kommunistischeMetkoden

Moskau , 7. August.
Erst jetzt veröffentlicht die sowjetamtliche Tele¬

graphenagentur in seitenlangen Ausführungen
das „gekürzte Stenogramm " von dem auf dem
Komintern -Kongreß erstatteten Bericht des größ¬
ten und skrupellosesten aller bolschewistischen Agi¬
tatoren Georgi Dimitroff . Seinen sechsstündigen
Bericht mit dem Thema „Der Vormarsch des
Faschismus und die Aufgaben der kommunisti¬
schen Internationale im Kampf um die Schaffung
einer Einheitsfront " unterteilt er in drei größere
Abschnitte , deren Grundgedanke im Aufzeigen der
Mittel und Wege gipfelt , wie der Faschismus
am besten zu unterminieren und seine stete Aus¬
breitung über alle Erdteile aufzuhalten sei.
Dimitrosf gibt unumwunden den Sieg des Faschis¬
mus zu. Der Faschismus habe gesiegt , weil es
ihm gelungen sei, breite Massen der Bauern und
Landarbeiter mitzureißen und in die Reihen der
Jugend einzudringen . Dafür rüffelt Dimitroff
die verantwortlichen Länderparteien , die die Be¬
kämpfung des Faschismus angeblich gebremst und
die faschistische Gefahr unterschätzt hätten . Dann
geht er auf sein besonderes Sorgenkind , die
deutsche kommunistische Partei ein und sagt:

Als der Nationalsozialismus in Deutschland be¬
reits zu einer bedrohlichen Massenbewegung heran¬
gewachsen war , hätten die „deutschen" Kommuni¬
sten wie Heinz Neumann sich damit gebrüstet,
„wenn das Dritte Reich Hitlers jemals Wirklich¬
keit werden sollte , dann nur bis zu 1)4 Meter
unter der Erde !"

Die Lehre aus den kommunistischen Nieder¬
lagen sei nicht umsonst gewesen , jetzt beginne die
kommunistische Partei von neuem ihren Kampf,
und zwar mit ganz neuen Methoden.

Worin bestehen diese „neuen Methoden " Dimi-
troffs ? Was in seinen Ausführungen folgt , ist
der Gipfelpunkt der internationalen Demagogie
und der Massenverhetzung , ist zugleich aber eine
Kampfansage an den Nationalsozialismus und
die herrschende staatliche Ordnung in Deutsch¬
land , die in solcher zynischen Offenheit selbst auf
diesem Kominternkongreß bisher ihresgleichen
suchen dürfte.

Dimitroff sagt im Abschnitt „Einheitsfront und
faschistische Massenorganisationen ", „der Kampf
um die Einheitsfront in Ländern , die vom Fa¬
schismus regiert werden , sei die hauptsächlichste,
aber schwierigste Aufgabe der Komintern " .

Wörtlich geht es dann weiter : „Das grund¬
legende Ziel in solchen Ländern , besonders in
Deutschland  und Italien , ist die sachkundige
und verständnisvolle Verbindung des Kampfes
mit der iaschistischen Diktatur von außen her und
einer Unrerhöhlung im Innern , und ^ war in den
faschistischen Massenorganisationen . Das ist eine
schwere und komplizierte Aufgabe — dies um so
mehr , als wir hierin über fast noch gar keine Er¬
fahrungen verfügen ." Dimitroff spiegelte dem
Kongress dann sein Wunschbild „der furchtbaren
Zustände in Deutschland " vor und muß offen be¬
kennen , daß „die Mehrheit der Werktätigen sich
der Möglichkeit eines Sturzes des National¬
sozialismus noch nicht bewußt geworden ist" . Aber
er , Dimitroff , ist sich dieser Möglichkeit bewußt,
und er macht sich anheischig , folgendes Rezept zu
verschreiben:

„Die Erfahrung lehrt uns , daß wir auch in
faschistisch regierten Ländern illegal  arbeiten
können . Wir müssen mit aller Energie den Keim
in die faschistischen Massenorganisationen legen.
Für die Kommunisten in faschistischen Ländern ist
es besonders wichtig , überall zur Stelle zu sein,
wo Massen auftreten . Diese Möglichkeit muß
stärkstens ausgenutzt werden . Die Kommunisten
müssen unbedingt Posten in diesen Massenorgani¬
sationen gewinnen ."

In einem weiteren Abschnitt behandelt er „die
Strategie " des kommenden kommunistischen Vor¬
gehens . Man müsse die Einheitsfront aller anti¬
faschistischen Kreise in Deutschland anstreben . Die
Werktätigen , Arbeiter , Landarbeiter und kleine
Angestellte , die Jugend , aber auch die katholischen
Verbände , müßten vereinigt werden im Kampf
gegen den Faschismus.

*

Diese Rede Dimitroffs , deren Bedeutung nicht
erläutert zu werden braucht , hat auf dem Kon¬
greß einen großen Eindruck gemacht . Die russische
Presse hebt hervor , daß Dimitroff einer der popu¬
lärsten und größten Männer des Kongresses sei.

Es ist nur die Frage , wie diese aufreizende Rede
des unter den Fittichen der Sowjets stehenden
Agitators sich mit den außenpolitischen Versiche¬
rungen der Moskauer Regierung vereinbaren
läßt.

wenn derlustizbeamte heiratet . .
Ver Nachweis der arischen flbstammung der zukünftigen kkefrau

Rr . Berlin , 7. August.
Der Reichsjustizminister hat für den Bereich der

Reichsjustizverwaltung einheitliche Bestimmungen
für den Nachweis der arischen Ab¬
stammung der zukünftigen Ehefrau
eines Beamten  und die Heiratsanzeige er¬
lassen . Ein Justizbeamter , der die Ehe eingehen
will , muß vor der Eheschließung anzeigen , mit
wem und wann er die Ehe zu schließen beabsich¬
tigt . Die Anzeige sowie die Urkunde sind der vor¬
gesetzten Dienstbehörde vorzulegen und von dieser
an die höhere Reichsjustizbehörde weiterzuleiten.
Die Vorlegung mutz so zeitig erfolgen , daß die
Nachprüfung,  ob Bedenken wegen der Ab¬
stammung der zukünftigen Ehefrau bestehen , noch
vor der Eheschließung durchgeführt werden kann.

Die höhere Reichsjustizbehörde stellt das Ergeb¬
nis schriftlich fest und erteilt hierüber unverzüglich
einen Bescheid . In besonderen Zweisels-
fällen  kann sie die Entscheidung des Reichs-
justizministerinms einholen . Auch die vollzogene
Eheschließung ist alsbald der vorgesetzten Dienst¬
behörde anzuzeigen , die sie an den Reichsjustiz-
minister bzw . die zuständige höhere Reichsjustiz¬
behörde weiterleitet . Das gleiche Verfahren gilt
auch. wenn sich eine Justizbeamtin zu verheiraten
beabsichtigt . _

„Im Seist der Dunkelmänner"
Koblenz , 7. August.

Die Landesstelle Koblenz -Trier des Propa¬
gandaministeriums teilt mit : Der Hausdiener des
Kolping -Hauses — das ist das Haus des Katho¬
lischen Gesellenvereins — in Koblenz , der , wie
berichtet , am Montag aus frischer Tat beim Ab¬
reißen von Plakaten  der Eauleitung
Koblenz -Trier gegen den politischen Katholizis¬
mus ertappt worden war , stand am Dienstag¬
vormittag vor dem Schnellgericht.

Der Angeklagte war geständig . Er machte zu
seiner Verteidigung geltend , daß der Plakat¬
anschlag „nicht schön" ausgesehen habe und daß
er „aus gewissem Reinigungsbedürfnis " gehan¬

delt habe . Zudem habe er geglaubt , man habe
dem Kolping -Haus einen Streich gespielt.

Der Staatsanwalt führte aus , daß die Hand¬
lungsweise des Angeklagten dem gleichen Geist
der Dunkelmänner  entspräche , gegen die
sich das Plakat richte . Kein Volksgenosse habe das
Recht , Plakate und Bekanntmachungen , die im
Interesse der Allgemeinheit gegen Staatsfeinde
angebracht würden , zu entfernen.

Das Schnellgericht verurteilte den Angeklagten
zu zwei Monaten Gefängnis . Der Angeklagte
wurde nach dem Urteil zu seiner eigenen Sicher¬
heit bis zur Verbiißung der Strafe in Schutzhast
genommen.

Her Kttler-Sruß im flmtsverkelzr
Berlin , 7. August.

! Der Reichsinnenminister hat in einem Rund¬
erlaß an die in Betracht kommenden Behörden
eine Neuregelung getroffen , die sich auf die An¬
wendung desGrußes „Heil Hitler"
im amtlichen Schriftverkehr bezieht . Die bisheri¬
gen Vorschriften über die Anwendung dieses Gru¬
ßes wurden in diesem Runderlaß dahin erweitert,
daß der Gruß „Heil Hitler " auch an den Schluß
von Glückwünschen und Anerkennungsschreiben
und sonstigen Schreiben aus besonders feierlichen
Anlässen zu setzen ist. Dagegen soll die Anwen¬
dung dieses Grußes im rein dienstlichen Schrift¬
verkehr zwischen Behörden unterbleiben , ebenso
gegenüber den sonstigen Empfängern dienstlicher
Schreiben , auch wenn diese ihrerseits diesen Gruß
angewendet haben.

stier gibt es keine Milde!
Berlin , 7. August

Die Justizpressestclle Berlin teilt mit : Der
Dritte Senat des Volksgerichtshofes verurteilte
den 27 Jahre alten Paul Supranek aus Mochau
wegen Verrats von Staatsgeheimnissen zu einer
lebenslänglichen Zuchthausstrafe . In Anbetracht
der Verwerflichkeit seiner Handlungsweise wur¬
den ihm gleichzeitig die bürgerlichen Ehrenrechte
aus Lebenszeit aberkannt.

Nandbemerkung

nicht mehr angezeigt Feldherrn Generalseid.
marschall von Mackensen , seine Stahlhelm -Ehren-
mitgliedschaft niederzulegen , ist ein Ereignis , dessen
Tragweite von erheblicher Bedeutung sein dürfte.
Der 'Marschall hat für seine Entscheidung eine aus¬
führliche Begründung gegeben , die nach den ver-
schiedensten Seiten hin ebenso interessant wie
aufschlußreich ist. Er stellt fest, daß das wichtigste
Kampfziel des Stahlhelms , die Wiedereinführung
der Wehrpflicht , durch den Führer und Reichs¬
kanzler verwirklicht ist. und schließt daraus in
logischer Weise , daß die Hauptaufgabe , die sich
der Stahlhelm stets gestellt habe . erfüllt sei. Be¬
sonders bemerkenswert aber ist die Erkenntnis
des greisen Husarengenerals , daß ,Fei der Wer-
terentwicklung des Eemeinschaftsqedankens in un«
serem deutschen Vaterlande ein Vestehenbleibm
von Verbänden , denen keine besondere Aufgaben
zugewiesen werden können , im Interesse der vom
Führer und Reichskanzler stets angestrebten Ein¬
heitlichkeit nicht mehr angezeigt ist". Damit hat
Mackensen ins Zentrum getroffen und ein politi-
sches Urteil gefällt , das echt soldatisch in seiner
Knappheit und Klarheit ist . Die noch immer
vorhandenen widerstrebenden Kräfte im Stahl¬
helm dürften durch eine solch« Feststellung eines
der größten und ruhmreichsten Feldherren der

NSVsV-Srlsgruppenfükrer
von wildeskzaulen zurückgetteten

Wildeshausen , 7. August
Die Führung der Ortsgruppe Wildeshausen

des NS .-Deutschen Frontkämpferbundes (Stahl¬
helm ) hat dem Kreissührer geschlossen ihre Aemter
zur Verfügung gestellt und ihren Austritt aus
dem NSDFB . (Stahlhelm ) erklärt , da sie die
Ansicht vertritt , daß mit der Einführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht die Ziele des ehemaligen
„Stahlhelm ", V . d. F ., erreicht sind . Der Rücktritt
der Ortsgruppensiihrung wurde den Kameraden
durch Rundschreiben mitgeteilt und viele Haie»
daraufhin ebenfalls ihren Austritt erklärt.

Aus Pyrit ; wird die Selbstauslösung des N§-
DFV . gemeldet.

srontkämpfer sichern den frieden
London , 7. August.

Am einer von der Vritish Legion in Thatcham
bei Newbury veranstalteten Feier , an der 7008
Personen teilnahmen , gab ' Major Feth er¬
st one - Eodley  ausführlich Bericht über den
Besuch der Abordnung der Vritish
Legion in Deutschland.

Die Abordnung habe in Deutschland festgestellt,
daß nicht nur den ehemaligen Frontkämpfer »,
sondern in der ganzen deutschen Bevölkerung der
lebhafteste Wunsch nach enger Freundschaft mit
England bestehe. Er sei der Meinung , daß die
ehemaligen Frontsoldaten entscheidend ihre Re¬
gierungen beeinflussen könnten . Wenn es möglich
sei, in der ganzen Welt ein starkes Gefühl der
Kameradschaft herzustellen , dann könne keine Re¬
gierung dem Frieden entgegenhandeln , ohne sich
selbst in Gefahr zu bringen . Er sei überzeugt,
daß die Gesamtheit der ehemaligen Frontsoldaten
Deutschlands durchaus für die Freundschaft mit
England sei.

Mitglied - sperre beim Reichsderband Deutscher Offi¬
ziere . Ter Reichsverband Deutscher Offiziere hat am
2 . August für seine Landesverbände und für seine
sämtlichen Ortsgruppen bis auf weiteres die Lperre
der Mitgliedcraufnahme verfügt.

Dos Panzerschiff „ Admiral Scheer " wird Ende
August Tanzig besuchen.

In Erwiderung des polnischen Kriegsschissbesuches
in Kiel wird Kreuzer „ Königsberg " in der Zeit vvm
22 . bis 25 . August Edingen anlaufen.

Sechs Hinrichtungen in der Sowjetunion . Die sow-
ietrussischc Presse meldet die Vollstreckung von sechs
Todesurteilen und die Vcrhöngung von drei weiteren
Todesurteilen . Bei den Hingerichteten handelt es sich
um die Personen , die den „ Dorfkorrespondenten'
Bykvw ermordet haben sollen.

Der neue Vizckönig von Indien . Als Nachfolger
Lord Willingdons ist Lord Linlithgow zum Dizekönig
und Generalgvuverncur von Indien ernannt worden.

Druck ooä Vorlag : „ kleiner seitens " . H8 .-6onver-
ta ^ IVsssr -Kms 6 . m . k . 8 ., Lrsweo . Vsrlexsäirsktor:
HuTo Köhler.  Usuptsollriktleltsr ; ollonn
k D i e 1 r i c ll . Ltellrsrtretsr : Roöolk Datier;
Ollek rom Dienst : Kurt Lsoxe.  Verantircrttick
liir .̂ llUecpcIitik : kuckoIk D älter:  kür Innen¬
politik : Kurt leese;  kür Kulturpolitik uvä
vuterdoltuuk ! : Ssrukarü  8 e ll m i ü t : kür VVirt-
sedokt . klonä « ! uuü 8ebikk » drt : Dr . 8 . Notariell
krlnkmunv:  kür Rremisckes : Deine Hecke  r:
kür 8port . Xieüerzacllssn , 8ellluöäisust uuü Um¬
druck : Ruäolk iksxer;  sämtliod ! ll krsmen.

Veruntvortlicksr .Varetl - sateiter : IVerasr Dresse,
kreweu . Dültio ob Ä>. kebruar IS3Ö. Preisliste X7 . t.

D .--V : VII . sä : 31277.

km Verzeichnis aller deutschen Vücher
Vorbereitungen zu einem umfassenden Kulturwerk

gischen Eesamtkatalogs zu einem Deutschen Ge¬
samtkatalog zu und berief zu einer vorbereitenden
Besprechung Vertreter der deutschen und österrei¬
chischen Bibliotheken nach Wiirzburg . In der nun¬
mehr beschlossenen neuen Gestalt wird der Deutsche
Gesamtkatalog sich voraussichtlich aus rund
100 wissenschaftliche Bibliotheken
Deutschlands und Oesterreichs  er¬
strecken. Er wird mit dem Buchstaben V einsetzen,
die Ausführung soll spätestens noch im Oktober
dieses Jahres beginnen.

Schon der Preußische Gesamtkatalog ist auch im
Ausland als eine kulturpolitische Tat
größten Ausmaßes  geweitet worden , die
ähnlichen Unternehmungen tin Ausland wie dem
Katalog des Britischen Museums in London und

dem der „Vibliothöque Nationale " in Paris
würdig zur Seite steht . In weit höherem Maße
wird eine solche Bedeutung dem Deutschen Ge¬
samtkatalog zukommen , der den gewaltigen deut¬
schen Bücherbesitz , der jetzt über zahlreiche Biblio¬
theken zerstreut ' und daher nur schwer nutzbar zu
machen ist, in seiner Gesamtheit verzeichnen und
damit für die bibliothekarische und wissenschaftliche
Arbeit der ganzen Welt ein Arbeitsinstrument
ersten Ranges darstellen wird . Die deutschen Bib¬
liothekare beseelt der feste Wille , dieses große na¬
tionale Unternehmen , das seit Generationen von
den Besten der deutschen Bibliothekare vergeblich
erstrebt worden ist, unter allen Umständen und
unter Aufbietung aller Kräfte durchzuführen.

In einem Telegramm an den Führer und
Reichskanzler hat die Würzburger Konferenz
diesem Gelöbnis freudigen Ausdruck verliehen.
In dem daraufhin eingelaufenen Antwortschreiben
hat der Führer Förderung des großen Kultur¬
werkes zugesagt , so daß die deutschen Bibliothekar«
nunmehr mit neuem Ansporn an die Arbeit gehen
werden.

Kunstvereine und VS .- kulturgemeinde

Die Verkäufer kennen ihre Kunden genau , sie
heben die letzte Nummer für den Herrn auf , der
jeden Abend Punkt 10 sein Leibblatt fordert . Im
allgemeinen bevorzugt der Deutsche das Abonne¬
ment . Das ist nicht zufällig . Er will in unmittel¬
barem Zusammenhang mrt seiner Zeitung sein.
Zur bestimmten Stunde verlangt er nach ihr wie
nach fester Nahrung.

In diesen Tagen träumen die Zeitungsverkäufer
viel . Einer ihrer amerikanischen Kollegen sing
mit 12 Pfennig als kleiner Zeitungsjunge an,
wofür er zwei Zeitungen kaufte und sie um das
Dreifache losschlug . Der Mann wurde der
Millionär Curtis , der vor kurzem , 83 Jahre alt,
starb . Wenn das einem doch auch passierte?
Zeitungen ! Zeitungen!

fluf den Spuren der flzteken
Die beiden schwedischen Forscher Sigwald

Linnö und Eoesta Montell  befinden sich
im Auftrag einer wissenschaftlichen Gesellschaft
seit vielen Monaten auf einer Expedition durch
Mexiko , um nach Spuren der alten Aztekenkultur
zu forschen. Die Ergebnisse der bisherigen Reise
sollen überaus befriedigend sein . Es wurde eine
Fülle von ethnographisch und kulturgeschichtlich
wertvollem Material aufgefunden , dessen Sich¬
tung und Studium dann in Schweden durchge¬
führt werden wird.

Eine besonders wichtige Entdeckung haben die
beiden schwedischen Forscher ihrem Bericht an die
schwedische Gesellschaft für Wissenschaft in Stock-
holm zufolge in allerletzter Zeit bei dem Stamm
der Otami , Nachkommen der Azteken im Süden
des Landes , machen können . Sie konnten die
Beobachtung machen , daß diese Indios sich aus¬
gezeichnet auf die Fabrikation von Papier ver¬
stehen . Obgleich die Mittel und Werkzeuge , wie
Müblsteine , die den Eingeborenen zur Verfügung
stehen , denkbar primitiv sind, bringen sie es
infolge ihrer Eeschicklichleit fertig , Papier von
der verschiedensten Qualität nach Stärke und
Farbe herzustellen.

Dieses Papier , das die Otanns erzeugen , wird
dann allerdings nicht zum Schreiben oder Auf¬
zeichnen verwendet . Den Angaben der beiden
Forscher aus Schweden gemäß haben die Indios
eine ganz eigenartige und seltsame Verwendung
für dieses Papier . Es wird den Zauberern des
Stammes , die gleichzeitig eine Art Priester sind,
ausgehändigt , die ihrerseits Schattenrisse von
Götzen und Dämonen daraus schneiden.

Auf Veranlassung des Reichserziehungsministers
haben Vertreter der deutschen und österreichischen
wissenschaftlichen Bibliotheken in Würzburg
über die Frage der Erweiterung des Preußischen
Eesamtkatalogs zu einem Deutschen Gesamtkatalog
verhandelt . Die Versammelten haben einmütig
beschlossen, alle Kräfte daranzusetzen , daß dieses
große nationale Unternehmen Wirklichkeit werd «.

Der Preußische Gesamtkatalog,  der
bisher in einer alphabetischen Reihe nur die Be¬
stände der preußischen staatlichen Bibliotheken,
der Bayerischen Staatsbibliothek in München und
der Nationalbibliothek in Wien umfaßt , hat eine
lange Geschichte. Vor mehr als 40 Jahren be¬
gannen die Vorarbeiten dazu . Schon damals
wurde der Plan gefaßt , den Gesamtkatalog auf
alle größeren deutschen und österreichischen wissen¬
schaftlichen Bibliotheken auszudehnen . Dieser
Plan scheiterte damals an dem Partikularismus
der Länder . Daher ging Preußen in der klaren
Erkenntnis der Notwendigkeit und der Bedeutung
eines einheitlichem Verzeichnisses der Bestände
seiner wissenschaftlichen Bibliotheken entschlossen
voran und schuf zunächst im Manuskript einen Ka¬
talog wenigstens seiner Bibliotheken . Nach Ab¬
schlug des Manuskripts , für dessen Herstellung
etwa 30 Jahre benötigt  worden sind,
wurde die Drucklegung des Eesamtkatalogs im
Jahr 193l in Angriff genommen . Auch damals
regte sich wieder das Verlangen nach einem Ge¬
samtkatalog aller deutschen Bibliotheken : und
wieder scheiterte dieser Wunsch an dem Wider¬
stand einzelner Länder . Es gelang nur , wenig¬
stens den Besitz der Staatsbibliothek in
München und der Nationalbibliothek
in Wien  mit gewissen Einschränkungen in den
Gesamtkatalog einzuarbeiten . Zurzeit liegen be¬
reits sieben Bände dieses Werkes vor , die nahezu
den ganzen Buchstaben A umfassen und rund
78 000 Titel verzeichnen.

Nachdem nunmehr unter unserem Führer dir
Einheit des Reiches sich durchgesetzt hatte , lebte
auch der alt « Gedanke des einheitlichen Deutschen
Eesamtkatalogs wieder auf und fand beim Reichs¬
erziehungsminister kräftigste Förderung . Er
stimmte grundsätzlich der Erweiterung des Preu-

Der Bund Deutscher Kunst vereine,
jetzt Fachgruppe der Reichskammer der bildenden
Künste , hat mit der Reichsamtsleitung der
NS . - Kulturgemeinde  eine Vereinbarung
geschlossen, um die Zusammenarbeit zwischen den
Kunstvereinen und der NS .-Kulturgemeinde zu
sichern. An Orten , wo schon ein Kunstverein be¬
steht , soll von der Gründung eines Kunstringes
der NS .-Kulturgemeinde dann Abstand genommen
werden , wenn der betreffende Kunstverein seine
körperschaftliche Mitgliedschaft der NS .-Kultur¬
gemeinde erklärt . Diese körperschaftliche Mit¬
gliedschaft kann gegebenenfalls erworben werden,
ohne daß von dem körperschaftlichen Mitglied ein
Beitrag gezahlt wird . Es ist jedoch anzustreben,
daß die Mitglieder des Kunstvereins neben ihrer
Zugehörigkeit zum Kunstverein die Einzelne -
gliedschast zur NS .-Kulturgemeinde erwerben.
Zur Erreichung einer möglichst engen Zusammen¬
arbeit und zur Vermeidung von Reibungen wird
der Leiter des Kunstoereins , der die körper¬
schaftliche Mitgliedschaft in der NS .-Kulturge¬
meinde erworben hat , oder ein von ihm im Ein¬
vernehmen mit dem Ortsverbands -Obmann der

NS .-Kulturgemeinde zu bestimmender Ver¬
trauensmann als der Sachberater des Ortsver¬
bandes für die Abteilung bildende Kunst im
Ortsverband der NS .-Kulturgemeinde berufen.
Umgekehrt tritt der Ortsverbands -Obmann der
NS .-Kulturgemeinde selbst oder ein von ihm im
Einvernehmen mit dem Vorsitzenden des Kunst¬
vereins zu bestimmender Beauftragter in den
Vorstand des Kunstoereins . Soweit die örtlichen
Kunstvereine ständig Ausstellungsräume unterhal¬
ten , benutzt die NS .-Kulturgemeinde nach Mög¬
lichkeit diese Räume auch für solche Veranstal¬
tungen , die sie als richtungweisend selbst zusam¬
menstellt . Die NS .-Kulturgemeinde unterstützt
die Veranstaltung des örtlichen Kunstvereins vor
allem in der Weise , daß sie ihm Besucher aus
ihren Kreisen zuführt.

Vecmanische Siedlungen
Die Abteilung Vorgeschichte der Reichs-

gemeinschaft für deutsche Volls-
sorschung,  die unter Leitung von Pros.

Reiner th  steht , beginnt in diesen Tagen das
großangelegte Werk der planmäßigen Erforschung
germanischer Siedlungen aus der Bronzezeit , in
deren frühester Epoche die Volkswerdung der
Germanen stattgefunden hat , bis zu dem großen
Kulturbruch im 8. Jahrundert nach Chr . In
dieser Woche setzen die Grabungen auf dem Hof
Osterholz in der Nähe der Externsteine bei Det-
mold ein und werden dann mit der Ausgrabung
bronzezeitlicher Germanendörfer in der West-
Prignitz fortgeführt . Als nächste Ausgabe werden
dann die Ausgrabungen germanischer IMrten-
siedlungen an der Nordsee in Angriff genommen.
Nach Jahrhunderten , in denen die Kenntnis der
Kultur unserer germanischen Vorfahren aus
Irrtümern und Lügen beruhte , die in den Ger¬
manen barbarische Völker sehen wollten , wird
nunmehr auf Grund von Vorarbeiten des Alb
Meisters der deutschen Vorgeschichte Eustas
Kossina  und seiner Schule die germanische
Kulturhinterlassenschaft einer gründlichen wissen¬
schaftlichen Erforschung unterzogen werden.

Kopien alter Meister
Die Ausstellungsleitung Berlin veranstaltet in

der Zeit vom , 10. Oktober bis 24. November eine
Ausstellung „Kopien nach alten
Meistern"  im Äusstellungsfaal des Schöne¬
berg » Rathauses . Ausstellungsberechtigt sind alle
Künstler , die Mitglieder der Reichskammer der
bildenden Künste sind oder ihrer Anmeldepflicht
nachkamen . Es dürfen nicht mehr als drei Werks
von jedem Künstler eingesandt werden.

Volksbund sippenkundlicher Vereine
In diesen Tagen ist die Gründung des

Volksbundes der deutschen sippen-
kundlichen Vereine  vollzogen worden , der
als Dachverein für alle sippenkundlichen Organi¬
sationen Deutschlands dienen soll, wodurch die
Arbeit auf ein einheitliches Ziel gerichtet worden
ist. Der neue Volksbund sieht als seine Haupt¬
aufgabe an , die kulturellen Interessen zu wahren.
Er will bewußt das gesamte Deutschtum auch
außerhalb oer Grenzen des Reiches ersassen, das
Sinn für Familienforschung und für die Bedeu¬
tung der Vlutsreinheit hat . Eine Reihe von
Vereinen hat bereits Anträge zur Aufnahme in
den Volksbund gestellt.
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Sc hiffahrt und Schiffbau
Anhaltende Belebung

in der Rheinschiffahrt
Die Beschäftigungslage in der Rheinseliiffahrt

vries im Juli gegenüber dem Vormonat keine
wesentlichen Aenderungen auf. Die Ausfuhr
von Kohle und Koks nach und über Holland und
die Taltransporte von ober- und mittelrheini¬
schen Häfen waren im ganzen gegenüber dem
Vormonat unverändert . Der Transport see¬
wärtiger  Güter von den Rhein -See -Häfen ist
lebhaft geblieben , insbesondere der Abtransport
von Papierholz ah Rotterdam . Große Schiffe
hatten immer noch Wartezeiten von 3 Wochen
und darüber , während kleine und mittlere
Schiffe lebhaft gefragt waren und verhältnis¬
mäßig kurze Wartezeiten hatten . Im Güter¬
und Motorbootsverkehr hat sich die Lage gegen¬
über dem Vormonat nicht wesentlich geändert.
Im Exportverkehr  sind die Mengen etwas
zurückgegangen . Der Rhein - See - Ver-
kehr  hat sich bei günstigem W'asserstand nor¬
mal abgewickelt.

*

Im Reichsanzeiger vom 6. August wird eine
vom Reichsverkehrsminister erlassene 17. Ver¬
ordnung zur Durchführung des Gesetzes zur
Bekämpfung der Notlage der Binnenschiffahrt
Vorn 16. 6. 1933 erlassen , die vom 1. August
datiert ist und die Schiffahrt von der Saar aus
betreffen.

Erlaubter Lösch - und Ladeplatz im Bezirk
des Landesfinanzamts Nordmark . Im Hafen von
Friedrichkoog  werden die festen Kaje-
anlagen zu beiden Seiten des Hafens als allge¬
mein erlaubte Lösch - und Ladeplätze zuge-
lässei.

Cunard White Star
Der am Freitag zusammentretenden o. GV.

der Cunard White Star Ltd . wird der erste Ge¬
schäftsbericht der Geschäftsleitung seit der Zu¬
sammenlegung der Cunard Steamship Co. Ltd.
mit der Oceanic Steam Navigation Co. Ltd. vor¬
gelegt werden . Danach ist unter Berücksichti¬
gung der durch die Zusammenlegung bedingten
Transaktion ein Verlust  von 408 000 engl.
Pfund zu verzeichnen gewesen , der auf neue
Rechnung vorgetragen wird . Es wird darauf
hingewiesen , daß die praktische Auswirkung
der Zusammenlegung erst nach den geschäft¬
lichen Maßnahmen seit dem Beginn des Jahres
1935 eintreten werde . Was die Wertbemessung
der Flotte der Gesellschaft angehe , so werde
jeder Verkauf der älteren Schiffe höchstwahr¬
scheinlich einen buchmäßigen Verlust ergehen.
Der Bericht stellt fest , daß die,Arbeiten an dem
Dampfer „Queen Mar  y “ befriedigend fort¬
schreiten.

Aus der italienischen Handelsschiffahrt . Die
italienische Handelsschiffahrt verfügt zurzeit
über eine Tonnage von 3,16 Mill . BRT gegen
2,70 Mill . BRT im Jahre 1922. Für die Linien-

1 Schiffahrt stehen Schiffe von insgesamt 0,86 Mill.
BRT zur Verfügung gegen 0,39 Mill . BRT im
Jahre 1922. Die Länge der zurückgelegten
Fahrtstrecke betrug 1934 rd. 7,71 Mill . Meilen
gegen 4,40 Mill . Meilen 1922, die Zahl der beför¬
derten Fahrgäste belief sich auf 6,50 (5,74) Mill.
Der Prozentsatz an Fahrzeugen mit einer
Tonnage über 20 000 BRT beträgt in der ita¬
lienischen Handelsflotte 13 %, während der
Weltdurchschnitt nur 3,9 °/o beträgt . Der Anteil
von Schiffen mit einer Durchschnittsgeschwin¬
digkeit von 18 bis 20 Seemeilen stellt sich in
der italienischen Handelsschiffahrt auf 17 % *

gegen 5 % im Weltdurchschnitt . — Im Juni be¬
trug der gesamte Güterumschlag in den italieni¬
schen Häfen 3,38 Mill . t gegen 3,45 Mill . t im
Vormonat und 3,08 Mill . t im Juni des Vor¬
jahres . Auf italienischen Handelsschiffen wur¬
den 2,10 Mill. t oder 62,2 % gegen 2,31 Mill . t
hzw . 66,8 % im Vormonat und 1,98 Mill. t »Waren
befördert hzw . 64,4 % im Juni des Vorjahres . —
Im ersten Halbjahr betrug der gesamte Waren¬
umschlag in den italienischen Hafenplätzen
19,80 Mill. t gegen 17,93 Mill . t in der gleichen
Vorjahreszeit.

Wiederaufnahme der Arbeit in Bordeaux . Die
Seeleute und Dockarbeiter von Bordeaux , die
seit einigen Tagen zum Zeichen des Protestes
gegen die zehnprozentige Kürzung ihrer Be¬
züge streiken , haben beschlossen , am Dienstag
die Arbeit wieder aufzunehmen.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen, 6. August . Wasserstraßendirektion Bremen

teilt mit : Auf der Außenweser ist westlieh vom Höhe¬
re eg-Lenchtturm außerhalb des Fahrwassers vor der
Alten Hohewegs-Balje auf 53 Grad 41 Min. 40 Sek.
Nord, S Grad 18 Min. 10 Sek. Ost in 8 m Wassertiefe
eine kleine graue Tonne mit Besentoppzeichen ausge¬
legt worden , um den Baggern zur Bezeichnung der
B'aggerklap 'pstelle zu dienen. Die Tonne hat für die
Schiffahrt keine Bedeutung und wird nach Beendi-

ung der Baggerarbeiten ohne weitere Nachricht wie-
er eingezogen.

Norddeichradio
hat am 7. und 8. August voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A, Telegraphisch : Adda, Adolph Woermann , Albert

Bal'lin, Aloantara , Almeda Star , Andalusia Star,
Apapa , Appam , Aquitania , Antonio Delfino, Arma¬
da]© Oastle, Arucas , Arundel Castle , Avila Star , Ba¬
den, Balm oral Oastle, Bayern , Berengaria , Berlin,
Burgenland , Caribia , Carthage , Cafchay, Champlain,
City of Hamburg , City of Havre , City of Newport
News, City of Norfolk , Claus Horn , Columbus, Co-
morin , Conte Rosso, Conte Verde, Cordillera , Corfu,
Deutschland , Doric, Duchess of Bedford , Duchess of
York, Duilio, Duisburg , Empress of Britain , Europa,
Frida Horn , Gange, General Artigas , General St.
Martin , General von Steuben , Gerolstein , Graf Zeppe¬
lin , Hamburg , Heinz Horn , Homerio, Iberia , Ilsen-
sdein, Ingrid Horn , Kaisarihind , Kulmerland , König-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Abana 5. an Para.

Agira 4. an Manaos. Alster 5. ab Marseille nach
Oran. Anatolia 5. ab Kapstadt nach East Lon¬
don. Askania 5. ab Hamburg nach Antwerpen . Ber¬
lin 3. ab Tromsö nach Oye. MS Cairo 6. ab Mel¬
bourne nach Adelaide . Collumbus 5. ab Ulvik nach
Bremerhaven . Crefeld 5. an Marseille . Der Deutsche
5. ab Bremerhaven . MS Fulda 6. an Hamburg . Gos¬
lar 6. Bremerhaven passiert nach Bremen . Lippe 6.
ab Antwerpen nach Port Said . Potsdam 6. ab Penang
nach Singapore . Raimund 4. ab Port Said nach Al¬
gier . Riol 6. an Hamburg . MS Trave 5. an Ant¬
werpen . Wido 4. an New Orleans.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. Falkenfels 5. in Port Said. Geierfels 5.
von Kalkutta nach Antwerpen . Lahneck 5. in Setu-
bal . Ockenfels 5. von Malta . Schönfels 5. Perim
passiert . Uhenfels 5. in Montevideo. Waclitfels 5.
von Antwerpen . Weiß'enfels 5. Gibraltar passiert.Werdenfels 6. Ushant passiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Apollo 6. von Emden nach Bremen . Ariadne 5. in
Kiel . Astarte 6. von Bremen nach Amsterdam . Atlas
6. von Bremen nach Antwerpen . Bacchus 6. von Bre¬
men nach Rotterdam . Deila 5. von Bilbao nach Ant¬
werpen . Egeria 6. Brunsbüttel passiert nach Stettin.
Feronia 5. von Gothenburg nach Bremen . Flora 6.
in Köln . MS Gauß 5. von Flekkefjord nach Dront-
heim. Hercules 6. in Cartagena . Hero 5. von Gdin¬
gen nach Riga . Irene 6. in Stockholm. Leander 6.
Holtenau passiert nach Hamburg . Minos 6. Holtenau
passiert nach Bremen . Pallas 5. in Kopenhagen.
Phaedra 5. Brunsbüttel passi-ert nach Königsberg.
Rhea 6. in Bremen . Sirius 6. in Bremen . Theseus
6. von Helsingborg nach Gothenburg . Uranus 6. in
Stavanger . Venus 6. Holtenau passiert nach Rotter¬
dam. Vesta 5. in Malaga . Victoria 6. in Bremen.

stein , Laconia , Lancastria , Laurentlo , Leverkusen,
M-ajestic , Maloja , Manhattan , Milwaukee , Moldavia,
Monte Rosa, Monte Sarmiento , Mooltan, Naldera,
Narkunda , Newyork, Neptunia , Njassa , Oakland,
Oceana, Oldenburg , Grame., Orazio, Orbita , Orinoco,
Oronsay , Orontes, Orsova, Pennland , Portland , Pre¬
sident © Gomez, Potsdam , President Harding , Presi¬
dent Roosevelt, Rajputana , Ranpura , Rawalpindi,
Reina del Pacifico , Reliance , Resolute , Roma, Sauer¬
land , Scharnhorst , Sierra Cordoba, Strathaird , Strath-
naver , Stuttgart , Tacoma. Tanganjika , Trier , Ubena,
Usambara , Usaramo , Ussukuma , Vancouver , Viceroy
of India , Wadai , Wahehe , Weidtraut Horn , Wangoni,
Warwick Castle, Washington , Watussi , Westernlend,
Winchester Castle , Windsor Castle.

B. Telenhonlsch : Albert Ballin . Columbus. Deutsch¬
land , Europa , Hamburg , Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Anjjekomnicne Seoschlffe am 5. Anglist:
Borderland , engl ., von Liverpool , Oarl Scholle, Ha¬

fen I . Sohnppen 7, Stückgut . Hoogland , engl ., von
Newcastle , Fisser & v. Doornum, Klembt , Koks. Rhea,
dtsoh., von Danzig , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 5,
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 6. August:

Viktoria , dtsch ., von Stockholm, Gottfr . Steinmeyer,
Hafen I . Schuppen 10, Stückgut . Sirius , dtsch ., von
Riga , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 7, Stück¬
gut . City of Gent, engl., von Dublin , Nio. Haye &
Co., Schlachthof , Vieh. Goslar, dtsch ., von New-
Orleans , Rah . L Stadtl ., Hafen II , Schuppen 13,
Baumwolle , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 5, August:

Orla, dtsch ., nach Abo, Rah . & Stadtl ., Stückgut.
Riol, dtsoh., nach Hamburg , Nordd. Lloyd, Restlad.
MSch Bitterfeld , dtsch ., nach Australien , Carl J.
Klingenberg , Stückgut . Wameru , dtsch ., nach West¬
afrika , Habal , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 6. August:

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 5. August:

Seeleiohter 167 (Rüge), von Hamburg , Freihafen I,
Schuppen Sa, Stückgut . Seeleiohter 163 (Lohmuller ),
von Hamburg , Freihafen I , Schuppen 3, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
tn den stadtbremlschen Häfen

am Mittwoch, 7. August:
Hafen I : Zander 2, Lndwig 10, Kong Bjoern 3»

Rhea 5, Sirius 7, Nixe, Achilles 9, Jupiter (Dock).
Hafen II : Borderland 11, Goslar 13. Trier 15, Bel¬

lona , Hector 15, Liebenfels , Melampus 17, Rauenfels 12,
Chemnitz 14, Finkenau 10.

Holzhafen : Rhoen (Logemann & Ward-enburg ),
NoTdia (Driinert ) , Ostara (Becker & Otten ) , Ajax
(Steinbr . & Berninghausen ).

Vulcan 6. Brunsbüttel passiert nach Danzig . Oskar
Friedrich 6. in Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Butt
5. an Antwerpen . Erpel 6. an Wiborg . Fink 5. an
Grangemouth . Hecht 4. an Antwerpen . Lerche K.
an London. Lumm© 6. an Kotka . Orlanda 6. von
Bremen nach Rotterdam . Phoenix 6. von Bremen
nach Hüll . Rabe 5. an Königsberg . Schwan 6. yon
Bremen nach London. Specht 5. an Rotterdam . Vi-
surgis 6. an Kopenhagen . Wachtel 6. von Gent nach
Kolberg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 5. von Newyork . Kelkheim 6. von Wall-
vik nach Karlsborg.

Hamburg - Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ammon 5. Vlissingen
passiert nach Hamburg . — Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Lübeck 5. an Vlissingen . Reliance 5.
von Hamburg nach Cuxhaven . — Westindien , Mittel¬
amerika : Sesostris 5. an Antwerpen . MS Phoenicia
5. von Cristobal nach Port Limon. — Westküste Süd¬
amerika : Vancouver 5. von Valparaiso . Karnak 5. an
Liverpool . MS Rhakotis 5. Vlissingen passiert nach
Cristobal . — Ostasien : MS Sauerland 5. OneSsant pas¬
siert nach Rotterdam , Hamburg . Wasgenwald 5. an
Genua. MS Kulmerland 4. von Schanghai nach Ma¬
nila . MS Rhein 4. von Kobo nach Yokohama . MS
Ruhr 5. an Schanghai . Preußen 4. an Manila . —
Niederländisch -Indien , Australien , Südafrika : Kur¬
mark 6. Per im passiert nach Belawan . Lüneburg 5.
von Makassar . Uckermark 6. Ouessant passiert nach
Amsterdam , Hamburg . Gera 4. von Port Sudan nach
Port Said. Hamm 3. an Sabang . Staßfurt 4. an Hüll.
— Vergnügungsreisen : Resolute 6. an Hamburg . MS
Milwaukee 7. in Cuxhaven zu erwarten.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschiff fahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 6. in La Coruna . PD Cap Norte
5. in Buenos Aires . MS General Osorio 6. in Ham¬
burg . PD Madrid 6. in Santos . MS Bahia 5. Oues-

Salzheringe
Bremen , 6. Ang . (Fangmeldungen der DHG). An¬

künfte : am 5. 8. (2. Reise) in -Elsfleth : DL Brunhild
689 Kantjes , ML Jever 603 Kantjes , in Vegesack : DL
Luise 597 Kantjes , ML Specht 610 Kantjes , ML Kriem-
hild 575 Kantjes , DL Fasolt 769 Kantjes , ML Pelikan
612 Kantjes ; in Leer : DL Gertrud 823 Kantjes , ML
Cornelia 971 Kantjes ; in Emden : ML Lisa 636 Kantjes,
DL Altair 826 Kantjes , ML Pallas 349 Kantjes , ML
Fortuna 672 Kantjes , ML Ursula 665 Kantjes , ML
II . Kappelhoff 912 Kantjes , DL Lübeck 459 Kantjes . —
Insgesamt  16 Schiffe mit 10 768 Kantjes.

Seefische
Am 6. August landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 14 Dampfer insgesamt 1 222 930 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee acht
Dampfer 697 930 Pfund , meist Heringe , aus der Ost¬
see 1 Dampfer 15 000 Pfund , vorwiegend Kabeljau,
Seelachs und kleinen Schellfisch , von Island fünf
Dampfer 510 000 Pfund , hauptsächlich Goldbarsch,Seelachs und Kabeljau . Zwei Hochseesegler stellten
5500 Pfund Schollen zur Versteigerung . Die Auk¬
tionspreise erfuhren für Frischfische leichte Rück¬
gänge , für Heringe waren sie gegen den Vortag un¬
verändert . Island : Kabeljau I 16V:—19'/,, II 15Vt—191/,,
Schellfisch I 391/,—47'/,, Seelachs 10'/,—H‘/,, Goldbarsch
7V,—ÜV, , Nordsee : Heringe 5V*—6' /, , Makrelen 4V, bis
7V<, Wittling 6'/i—11, Ostsee: Kabeljau II 16, III 7V«
bis li '/i, Wittling 5V:—6.

Hohentorshafen : Grönland (Krüger ). Speedfast (Gas¬
werk).

Industriehafen : BoxhilP (Kohlenhandel ). Hoogland
(Klembt ).

Werfthafen : Ibis.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Cohlenz. Saarbrücken , Scharnhorst,
Sierra Ventana , Werra , Witell , Bremen.

Hamburg : Minden, Orotava , Schlesien , Winfried,
Fulda , Riol.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake l Std. 5 Min.,

■Farge 1 Std. 45 Min.
Datnm Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
7. August 8.26 20.38 7.56 20.08 5.51 18.93
8. August 8.58 21.18 8.28 20.48 6.23 18.43
9. August 9.4-1 22.13 9.11 21.43 7.06 19.3»

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .» Carls-
MindenDatum Münden hafen Hameln

4. August 1.19 2.02 1.29 1.75
5. August 1.25 2.00 1.26 1.72
6. August 1.26 2.09 1.26 1.73

sant passiert . Holstein 6. Holtenau passiert . Münster
4. von Florianopolis nach Rio Grande . MS Pernam-
buco 5. von Gabedello nach Antwerpen . Rapot 6.
von Bremen nach Antwerpen . Westerwald 4. von
St . Vincent nach Rotterdam . — Touristenreisen:
Gap Arcona 5. in Montevideo. MS Monte Rosa 6. vonAandallsnes nach Tromsö. MS Monte Olivia 5. vor
Kopervik . MS Monte Sarmiento 5. in See.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 4. an
Le Havre . — Süd- und Ostafrika : Watussi 6. ab
Southampton . Usaramo 5. ab Southampton . Njassa
5. an Mombasa.

Deutsche Lovante -Linlo. Arta 5. von Jaffa nach
Morphou. Avola 5. Ushant passiert . Derindje 5. von
Piraens nach Izmir . Macedonia 5. in Salonik . Samos
4. Istanbul passiert . Ulm 5. von Antwerpen nach
Oran.

Reederei F. Laelsz G. m. h. H„ Hamburg . Segler
Padua in Hamburg . Segler Priwall 3. von Hamburg
nach Talcahuano . Poseidon in Hamburg . Planet 3.
von Bahia Bianca nach Antwerpen . Panther 2. Las
Palmas pass . Puma in Hamburg . MS Pionier in
Hamburg . MS Pelikan 4. in Tiko. Kamerun 1. Dakar
passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Rabat 3. in Lissabon . Sevilla 4. in Oporto.
Larache 5. von Danzig nach Gdingen. Tanger 5. von
Vigo nach Tanger . Porto 5, von Antwerpen . Sebu
5. Ouessant passiert . Melilla 5. Dover passiert . Aug.
Schnitze 6. Ouessant passiert.

Roh. M. Sioman Jr„ Mittelmeer -LInle, Hamburg.
Alicante 3. von Alicante nach Barcelona . . Barcelona
3. von Sebenico nach Rotterdam . Capri 5. a. m.
Finisterre passiert von Hamburg nach Valencia . Ge¬
nua 5. von Valencia nach Cartagena . Lipari 5. in
Genua. Livorno 6. von Hamburg nach Bremen . Mar¬
sala 2. in Hamburg . Palermo 5. von Livorno nach
Neapel . Savona 5. Dungeneß passiert von Cartagena
nach Hamburg . Spezia 5. von Palermo nach Tarra-
gona.

Metalle
Berlin , 6. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremer: oder Rotterdam (Neuerung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 4o’/, HM
für je 100 kg. . _

Origlnalhiittenalnminium 98—99 Pzt. in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . ln Walz- oder
Drathharr 'en 99 Pzt . 148, Roinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilher (1 kg fein) 55’/.—58’/, RM.

Standard -Blei für August 20V. RM nom.
Berlin , 6. August . Der Londoner Goldpreis betragt

für eine Unze Feingold 140 sh 91/* d gleich 86,0869 KM,
für ein Gramm Feingold demnach 54,3187 pence gleich
2,78383 RM.

Hamburg , 6. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
59 B 56 G, Hüttenrohzink 18’/, nom. B 18’/, G.

Hamburg , 6. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 38’/,, Sohwerknpfer 38'/., Rotguß 43'/,. *eb«>er.
messing 27*/,. Leichtmessing 24'/,. Messinespäne 28'/-.

kupier wer Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard per Kasse St*/» - 1/»
do. 3 Monate 3,*/,«—«/-
do. Sei». Preis 32*/,

Electrolyt
best selected 34*/,—3c*/s
streng sheets
Elektrowircbars 3b

Zinn (per Tonne)
Tendenz : unregto

Standard per Kasse 233*1»—234
do. 3 Monate2l5*/i—216
do. Sei«. Preis 234

Banka* —
Straits * 239

Blei [per Tonne)
Tendenz : k. stetig

ausl. pr. Olllz. Preis , lö’/i.
do. pr. Inotflz. Preis IE7/:«- */,
do. entl. S. eil. Pr. iE*/a
do. entl.S. Inofl. Pr. Io’/,«- */,
do. Sein. Preis 15*/,
zink (per Tonne)

Tendenz : willig
gewöhnt, pr. ofliz.P. )4’/w
do. pr. Inoffiz. Preis lö' /ia—*/a
do. entf. S. otf. Pr. 14°/»
do. entl. S. Inofl. Pr. I4>/,- 7/>5
do. gew. Sein. Preis u */a

Aluminium(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeugerpreis* 74- 75
chlnes. per * 46*/»—47
Quecksilber*

(per Flasdie) I-U/r—»/s
Platin* (p. 20 Ounc.)
Woltramerzc. 11. 1.*

(sh per Einheit)

7
32- 34

Nickel. Inländ.*
(per Tonne)200—206

do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelBbl. 1. C. Cokes lS’/>- 19
20z24I.o.b.Swansea*
(sb. p.box ol lOSIbs)
Kuptersulphat 15—Iß1/»
1. 1. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 671/»
Nr. 3. f.o.b. Mlddles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Penceper

Ounce) i?08/w
do. llelernng Ounce 3CV*
Gold fsh und pence

per Ounce) 140/950
Am». Berlin. Mfttel-
kurs l. d. engl. PId. 12.80

•inaktiveNotierung
London, 6. August . Am freien Markt wurden etwa

152 000 Pfund Sterling Gold gehandelt zum Preise
von 140 sh 9'/« d per Unze fein.
NewYOrk, 6. 8.
Knpf. ei. ' 7.70 iBIet, toco 4.20 IWefßblech 5.25
30/90 T 7.70 Zink, loco 4.50 Röbels. N. 2 21.93
Zinn, loco 52,50 jsilbet ansl. 67.75 |Roheis. N2p 20.CO

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Tägl. Geld
Banfeakz.
90 Tg. Brlei
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
niedr. Satz
höchst. Satz

Wechs. auf
Load. Cbl.

s do. 60 Tg. 4.66 Prag 4.16
Paris 0.6k'V4Wien 18.99
Brüssel 16.91 Budapest 29.85

*)8 Rom 8.21 Belgrad 2.30«/*
*/« Madrid 13.72 Athen 0.94l/»

Bern 33.72 Japan 29.25
Amsterdam 87.77 Buen. Aires 33.05

I Stockholm 25.o71/: Rio de Tan. 8.85
4.96

Oslo
Kopenhagen

24.921/;
22. 16

Berlin 40.34

Uneinheitlich
Newyork , 6. August . An der Effektenbörse war die

Kursgestaltung mehrfachen Schwankungen unter¬
worfen . Nach wie vor traf man beim. Eingehen von
Neuengagements eine vorsichtige Auswahl , da die
Meinung vorherrscht , daß bei der gegenwärtigen,
Aufwärtsbewegung der Kurse mit einer größeren.
Widerstandsfähigkeit der Notierungen nicht gerech¬
net werden könne. Das Geschäft bewegte sich somit
in ruhigen  Bahnen . Eine Sonderbewegung hatten
lediglich General Motors zu verzeichnen , die ihren
Kursstand wesentlich bessern konnten . Auch die
übrigen Werte setzten überwiegend bis zu 1 Dollar
fester ein, mußten sich im Verlauf aber Abschläge
im gleichen Ausmaß gefallen lassen , da Gewinn¬
mitnahmen  erfolgten . Als im Verlauf das An¬
gebot nachließ , setzte sich eine Erholung durch . Ob¬
wohl sich verschiedentlich noch eine Schwäche¬
neigung geltend machte , war im großen und ganzen
auch auf den übrigen . Marktgebieten ein freund¬
licherer  Grundton unverkennbar . Einige Werte
gewannen bis zu 3 Dollar . In der letzten Börsen¬
stunde kam auf einzelnen Marktgebieten erneut etwas
Material heraus , so daß verschiedene Werte bis zu
5 Dollar niedriger schlossen . Andere Werte stiegen
hingegen bis 2 Dollar . Die Börse schloß un¬
regelmäßig.

Niedersaclisen -RundsGltau
Etnülitung während der Ernte

Währendder  Erntezeit  spielt die Ernäh¬
rung auf dem Lande eine sehr große
Rolle. Es ist leichte und doch kräftige Kost an¬
gebracht. Außerdemdarf das Kochen nicht viel
Zeit beanspruchen, denn die Bäuerin wird auch
auf dem Felde dringend gebraucht. Eemüfe und
Obst kommen in erster Linie in Betracht. Grüner
Salat , auch Gurkensalat, viel saure Milch oder
Milchkaltschalen erfordern wenig Arbeit und er¬
frischen nach getaner Arbeit groß und klein. Man
muß darauf achten, daß man in beißen Zeiten
bei schwerer Arbeit nur leicht gewürgte Speisen,
vor allem keine getrockneten Hülsenfrüchtemit
scharfem Pökel- oder Rauchfleisch gibt. Leich-
tere Mehl - und Eierspeisen  sind in der
heißen Jahreszeit unbedingt vorzuzieben, da sie
nicht so schwer bekömmlich sind und den Körper
nicht unnötig ermüden. Troßdemtut einmal am
Tag ein S t'ü ck Fleisch  gute Dienste. Eine
große Arbeitserleichterungist der Bäuerin durch
die vorsorgliche Maßnahmedes Reichsnährstandes
„Fleisch im eigenen Saft" gegeben. Es lohnt sich
auch für die Bäuerin, einen DosenvorratM hal¬
ten. Mit Gurken. Tomatenscheiben, Zwiebelnoder
an/b mit frischen Kräutern gereicht zu Brat- oder
Pellkartoffeln, ergibt dieses Fleischim eigenen
Saft in der heißen Sommerzeitauch kalt ange¬
richtet ein köstliches und nahrhaftes Gericht. Die
erfrischenden Getränke  sind in der.Ernte¬
zeit ebenfalls sehr wichtig. Kalter Molzkaffee,
kalter Pfefferminztee, auch verdünnter Süßmost
erfrischen bei der Hiße sehr. Auch kalter Apfel¬
tee. kalter Salbeitee mit und ohne Zitrone und
alle Milchmischgetränke sind vorzüglich. Dicksaure
Magermilchmit einem Schuß Rum, Himbeer-
oder Johannisbeersaft, jeweils mit Zucker gesüßt,
ist gleichfalls ausgezeichnet. Man muß aber stets
beachten, daß die Milch kühl ist und erst im
letzten Augenblick vor dem Trinken gemischt wird.

Bsretnesas Usngetmisg

Delmenhorst
Einbruch. In die Schießhalledes Schützen-

vereins wurde in der Nacht von Sonntag aui
Montag eingebrochen. Der Täter zertrümmerte
eins Fensterscheibe und gelangte durch das Fen¬
ster in die Halle. Er durchsuchte alle dort befind¬
lichen Gegenstände. Er hatte es wohl besonders
auf die am Sonntag eingegangenenSchießgelde/i
abgegeben, die jedoch der Kassierer mit nach Hanse
genommen und sichergestellt hatte.

Hemelingen
Das volkstümliche Schiitzensest. Das vom schön¬

sten Wetter begünstigtediesjährige Schützeniest
war ein Bombenerfolg. Die Bevölkerungbe¬
teiligte sich sehr rege, und das Fest hatte einen
volkstümlichen Charakter. Schon der Festzug, der
auch Sebaldsbrückberührte, verbunden mit der,
Einholungdes Schützenkönigs, fand überall sreu-
diges Interesse. Während dann im Zelt flotte
Wei'en erklangen und die Jugend sich dort im
Tanz drehte, vergnügtensich die kleinen Gäste auf
dem Festplatz unter Anleitung der Schützen bei
munlerrn und heiteren Spielen. Der Montaa
bracht:' das Königsichießen, Heinrich Köster,  de'r
erste König des Vereins, konnte diesmal nach
zehn Jahren wiederum diese Würde erringeit.

Vizekönig wurde zum drittenmal Hermann Buse.
Der elfjährige Reinh. Voß konnte Jungkönig
werden. Recht gute Resultate erzielte die sich in
letzter Zeit nach der besten Seite entwickelnde
Jügendschlltzenabteilung. Die in diesem Jahre
zum erstenmal ausgeschossene Würde eines Jugend¬
meisters erhielt Georg Buse.  Handel , Hand¬
werk und Industrie hatten für das Königsschießen
sehr schöne Preise gestiftet, aber auch die vom,
Verein für das allgemeinePreisschießenange¬
schafften Preise konntensich sehen lassen.

Durch die RSV. zur Erholung. In den letzten
Tagen traf hier ein Kindertransport van Duis¬
burg ein. Gleichzeitig konnten von hier 180 Kin¬
der aufs Land geschicktwerden. Diesmal ging die
Reise in die Lüneburger Heide. Aus den in¬
zwischen hier eingegangeneu Briefen sind die
Kinder überall gut untergebrachtworden.

Das Standesamt meldet: Geburten:
26. Juli : dem Werkmeister Gerhard Hauschild,
wohnhaftin Hemelingen, Henriettenstraße23, ein
Mädchen; 1. August: dem Arbeiter Josef Marcaba,
wohnhaft in Hemelingen, Winkelstratze 14, ein
Knabe; 30. Juli : dem Maler GustavOtto Ero-
becker, wohnhaft in Hemslingen, Heinrichstraße 4,
ein Knabe: 27. Juli : dem Pastor Ernst Karl
Röbbelsn, wohnhaftin Hemelingen. Holzstraße 15,
ein Mädchen: 31. Juli : dem Dreher Heinrich
Christian Kleemiß, wohnhaft in Hemelingen,
Malerstraße23, ein Knabe, — Sterbefälle:
25. Juli : der Maler Fritz Heinrich WilhelmBrock¬
mann, 24 Jahre alt. aus Hemelingen. — Ehe-
schl i eß  u ng  e n : 26. Juli : der Hilfskesselschmied
Wilhelm Heinrich Pieper aus Bremen und Dora
Sophie Karoline Schumacher aus Bremen;
27. Juli : der HandlungsgehilfeHenry Hermann
Hackfeld aus Hemelingenund Hildegard Ahrens
aus Hemelingen.

Acliim

Kulturelle Zusammenarbeit im kommenden
Winter. Zu einer Besprechung über die Spielzeit
des kommenden Winters hatte die NS.-Kultur-
aemeinde, Ortsverband Achim, die Führer der
NS.-Organisationen, die Leiter der Vereine und
ihre Amtsivalter eingeladen. Zu Beginn be¬
dauerte der Ortsverb'anosobmann, daß' der bis¬
herige Ortsgruppenleiter Pg. W. R i eke sein
Amt als stellvertretenderOrtsverbandsobmann
der RSKE. nicht weiterführenkönne, wie er das
stets in hervorragender und verständnisvoller
Weise getan habe. Er bat den Nachfolger, ' Pg,
Schulze,  nunmehr an seine Stelle zu treten, um
eine zielbcwußte und einheitliche Zusammenarbeit
zu sichern. Der OrtsverbandsobmannSeiden-
sti cker wies dann in kurzen und eindringlichen
Morten auf die Wichtigkeit gemeinsamenHan¬
delns gerade in kulturellen Dingen hin. In
großen Zügen wurden dann die Veranstaltungen
und ihre Termine für die kommende Spielzeit
festgelegt. Es handelt sich wieder um 10 Ver¬
anstaltungen verschiedenster Art. Die Aussprache
ergab volles Einvernehmen, und nach der Zusiche¬
rung, daß die NS.-Kulturgemeindejedem Ver-
einsleiter mit Rat und Tat zur Seite stehen
werde, wurde die Versammlung geschlossen.
Wichtig ist vor allen Dingen die geplante Ein¬
richtung, daß jede Organisation einen Ver¬
bindungsmann stellen wird, der die Arbeit der
NS.-Kulturgemeindeeinerseits unterstützt, an¬
dererseitsaber auch die Interessenseiner Organi¬
sation vertritt.

Lslientha!
Schützenfest-Nachfeier. Mit der Nachfeier klang

das diesjährigeLilienthaler Schützenfest aus. Um
12.30 Uhr gruppierten sich Schützen, Jungschützen
und Kriegerkameradenbei Joh. Viohl zum Fest¬
zug, diesmal ohne Furcht vor einem niedergehen¬
den Platzregen. Daß die Nachfeier eine noch
stärkere Bsfucherzahl aufwies, als die Haupttage,
war wohl durch das gute Wetter bedingt. Auf
dem Festplatzentwickelte sich bald derselbefrohe
Festtrubel, den man bereits von den Haupttagen
her gewohntwar. Die Schießstände mußten auch
diesmal wieder tüchtig«ushalten und so mancher
treffliche Schuß wurde abgegeben. Bis tief in die
Nacht hinein vergnügteman sich noch bei flottem
Tanz in den gemütlichenFestsälsn. Mit Stolz
und Befriedigungdarf die Festleitung auf den
schönen Verlauf des Festes zurllckblicken. Ver¬
lassen und vereinsamtliegt nun der Festplatz da
und wartet auf das nächste Jahr , auf den Tag, da
sich erneut die Schützen zum Wettstreit ver¬
sammelnum die Königswllrdezu erringen.
Aisnrnmf

Neubesetzung der Hauptpfarrstelle. Dis seit
dein Mon>at April freie 1. Pfarrstelle der Ge¬
meinde Aumund ist nunmehr wieder besetzt wor¬
den, Das Landsskirchenamtin Hannover und
Landesbischof Marahrens haben mit der Bedie¬
nung der Stelle den bisherigen zweiten Seel¬
sorger, Pastor Otten.  betraut . Pastor Otten
ist bereits feit 5*/- Jahren in Aumund tätig
Sclewanewecte

Schützenfest. Am Sonntag holten die Schützen
wie üblich den alten Schützenkönig ab und mar¬
schiertendurch die festlich geschmückten Straßen
zum Schllhenplatz. wo bald ein Wettstreit auf dem
Schießstand einsetzte. Manches gute Ergebnis
wurde erzielt. Aui dem Schlltzenplatzselbst
herrschte buntes Leben und Treiben. Am Abend
war in den LokalenStimmung und Humor vor¬
herrschend.

Neuenburg
Schadenfeuer. Eins der ältesten Bauernhäuser

Reuenburgs wurde durch einen folgenschweren
Brand bis auf die Grundmauerneingeäschert. Ein
Teil des Inventars konnte gerettet werden, von den
Flammen sind jedoch auch einige sehr alte wert¬
volle Bauerntruhen und Schränke vernichtetwor-
den. Die Schweine wurdengerettet, eins der Tiere
mußte notgeschlachtet werden, da es starke Brand¬
wunden erlitten hatte. Bei den Rettungsarbeiten
wurden auch einige Feuerwehrleuteverletzt.

Leer
Wiedereröffnungder Ostfricsischen Fahr- und

Reitschule. In Leer fand die erste Generalver¬
sammlung der wieder ins Leben gerufenen„Ost¬
friesischen Fahr- und Reitschule, Leer e. V," statt.
In seiner Begrüßungansprachekonnteder zweite
Vorsitzende Wilhelm Garrels-  Leer feststellen,
daß die sehr gut besuchte Versammlungdie Freude
ünd das rege Jnterege aller Kreise an der Wieder¬
eröffnung der Schule beweise, (tzarrels stellte
sodann den durch den Reichsbeoollmächtigten für

den Dienst am Pferde, General Adam-Verlin, be¬
rufenen neuen ersten Vorsitzenden, Landrat
Kreuzberger - Wittmund  vor . Landrat
Kreuzberger brachte zum Ausdruck, daß er stolz
und dankbar sei, an der Spitze einer SchuleMit¬
arbeiten zu können, die schon in den Jahren der
Unterdrückungjedes Wehrwillens im deutschen
Volke Ausgezeichnetes für die Ertüchtigung der
Jugend geleistethabe. Vorläufig ist beabsichtigt,
Kurse von vier Wochen Dauer, deren erster be¬
reits am 8. d. Mts. beginnt, abzuhalten. Reben
15 Schülern, oie jeweilig durch, die Landes¬
bauernschaftenaus Ostfriesland, Oldenburg und
Hessen-Nassau zugewiesen werden, soll versucht
werden, weitere Schüler aus dem Lande zu wer¬
ben. Es ist somit jedem Volksgenossen möglich,
auch soweit er nicht der SA., SS . oder HI .' an¬
gehört,,gegen ein geringesEntgelt an einem Lehr¬
gang teilzunehmen.
Ezntfen

Wohnhaus niedergebrannt. In dem Hause des
EinwohnersSchmidt in Völlenerfehn brach in den
Morgenstundenein Brand aus. der das fast neue
Gebäude in Asche legte. Dem energischen Ein¬
greifender Feuerwehrvon Völlen und Steenfelde
ist es zu danken, daß das tote und lebende In¬
ventar fast restlos geborgenwerden konnte, das
eingebrachte Heu verbrannte jedoch.
Jever

ISjähriaex erhängt aufgefunden. Ein vor we¬
nigen Monaten aus der Schule entlassener 15-
fähriger Junge, der bei einem Bauern in der Um¬
gebung in Stellung war. wurde erhängt aufge¬
funden. Man hatte ihn schon seit mehreren Tagen
vermißt und ihn überall gesuckit. Es konnte bis¬
her nicht festgeftellt werden, warum der Junge
Selbstmord begangen hat.

50 Jahre KriegcrkameradschaftCaroiinensiel.
Die KriegerkameradschastCarolinensiel feierte
das Fest des 50iährigen Bestehens dieser Ver¬
einigung. An den aus diesem Anlaß durchge¬
führten Veranstaltungen nahmen die Krieg'er-
kameradschaften aus de« benachbarten ostfriesischen
Bezirken und aus dem Jeverland teil. Höhepunkte
des Tages bildeten der Fsstmarsch und eine An¬
sprache des Ortspfarrers . Der Kyffhäuserbundes-
fllbrer und der Landesführer hatten Glückwunsch¬
telegrammegesandt.
Melle

Kreisparteitag der NSDAP. Melle-Wittlage.
Der Kreisparteitag der NSDAP, bedeutete ein
machtvolles Bekenntnis der Parteiorganisationen
zur Bewegungund zum Führer. An der Kund¬
gebung nahmen u. a. stellvertretenderGauleiter
Ministerpräsident Joel-  Oldenburg, Eauorga-
nisationsleiter Walkenhorst.  Eauinspekteur
W eh mey e r , Kreisleiter Seidel  und Land¬
rat von der Forst teil. Ministerpräsident
Joel betonte in seiner Ansprache, daß man zeigen
walle, wie der Nationalsozialismus weitermar¬
schiere. Es gelte, fest zusammenzustehen und mit
vorbehaltloserPflichterfüllungden Nationalsozia¬
lismus vorzuleben. um auch die letzten im Volke,
die innerlich noch abseits ständen, 'zur Bewegung
zu führen. Wenn man treu und unentwegt dem
Führer folge, in seinem Sinne arbeite und Diszi- --
plin halte, dann werde jeder Feind erledigt
gleich in welchem Gewändeer sich nahe.
Osnabrück

Beim Drachenfpiel getötet. In Laer (Kr. Os¬
nabrücksließ ein lljähriger Junge eine» mit
Dlumendraht befestigtenDrachen steigen. Die¬
ser kam mit der Hochspaniinnasleitunain Berllh-
rung, wobei der Knabe durch einen Starkstrom
«iü der Stelle getötet wurde. Wiederbelebungs¬
versuche hatten keinen Erfolg.

Bon einer verirrten Kugel getroffen. In
Venne (Kr. Wittlage) wurde ein junges Mädchen
bei Feldarbeiten von einem verirrten Geschoß in
die Brust getroffen. Man kann dabei noch von
Glück im Unglück sprechen. Denn um wenige Zen¬
timeter hätte das Geschoß unbedingtdas Herz ge¬
troffen. Das Mädchenwurde dem Krankenhaus
zugefllhrt. wo die Kugel operativ entfernt wurde.
Von dem leichtsinnigenTäter fehlt bisher jede
Spur.
Verden

Rege Bautätigkeit. Das VerdenerPostamt hatte
vor einigen Monaten mit der Eifenbahnvcrwal-
tung Verhandlungen wegen Ueberlaffung der
Laderampegeführt, die leider ohne Erfolg verlic-
fen. Der Posthof war so eng, daß die großen'Per¬
sonenkraftwagen nicht mehr einfahr'en konnten.
Aus diesem Grunde mußte der Posthof um etwa
zwei Meter erweitert werden. Außerdem fehlte es
an einer geeignetenWagenhalle. Erneute Ver¬
handlungenmit der Eisenbahnhaben nun dazu ge¬
führt, daß der Post ein der Bahn gehöriges Trenn-
stllck Land an der Ecke Friedrichstraße—Mllhlen-
berg zur Verfügunggestellt wurde. Dort wird nun
die große Wagenhallegebaut. Im Laufe des Som-
mers sind eine Reihe Einfamilienhäuser in der
Stadt, besondersan der Bremer Straße, gebaut
worden, die diefeni Stadtteil längs des Bürger¬
parks ein vorteilhafteresAussehen geben. Uebe'rall
regt sich der Wunsch nach einem Stückchen Garten¬
land, das selbstverständlich zu jedem Neubau ge¬
hört, umsomehr, als der Erunderwerb nicht gar' so
teuer ist. Um die Schwankungen bei der Stromver¬
sorgungdes östlichen Stadtgebietes auszuschaltsn,
wird auf dem Johanniswall' eine Schaltstatianer¬
richtet. Dieses neue Gebäudebietet zugleich dem
Verkehrsamt, dem Rennverein und den öffent-
lichrn Bedürfnisanstalten Raum.

uet musu oerungluai. 2111) Der stade
Schiffswerftfiel einem' Lehrling ein Balken au
den Kopf. Der junge Mann erlitt eine Eehirnci
fchlltterungund wurde mit einem Krankenwage
in seine Wohnunggeschafft.

Deutscher Vauernsunk
Mittwoch, 7. August

D eu t schl a n d se n d e r : 11.40 Der Baue
ipndjt, der Bauer hört. „Steuervorschriften, d-
wir besonders beachten müssen", von LudwbHartung.

Königsberg:  18 .20 10 Minuten Reitsport
bearbeitet von Mirko Mtgaycr.

: i Für den Bauern : „Getreide
^ '̂ auunß unter besondererBerücksichtigum

Schlestens". von Dr. Fritz Matzelt. 18.30 ' Zu'Erzeugungsschlacht.
.̂.Frankfurt:  11 .30 Sozialdienst. 1. Au>

i7ur,orge und Politik. 2. Offene Stellen. 114:
Bauernfunk. 19.40 Bauernfunk.

Hamburg:  13.05 Umschau am Mittag. 18 3!
Hier spricht der Fortschritt. Wissenswertes au>
allen Gebieten 18.40 Zur Erzeugunqsfchlacht. De:
Reichsnährstandspricht. „Jetzt müssendie Bor
"^̂ ^̂ fuugen für die Obsterntegetroffen werden"

20.45 Landfunk: „Auch de:
ärmste Boden wird genutzt." Aus dem Auffor
stuugswerk des Reichsforstmeisters.

11.30 Bauernfunk: „Baut Winter
gerste, von Dr. Stolz. „Bauern, verqeßt auch derRaps nicht", von Dr. Berendes.
. - 0.00 Markt und Küche. 11.45 Rin:
derzutterung auf wirtschaftseigenerGrundlagevon L. R. Bimnger.

München:  11.00 Stund- des Bauern: Stadt
und Land - Hand in Hand. Das Bauerntumals Lebeusquelldes Volkes."

0 ^ -00 Hammer und Pflua:
„Brauchtumm Ernting", von Dr. A. Scherr.
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Zugeflogen: 1 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 721.

Dem Tierheim des Bremer Ticr-
schutzvereinS übergeben: 1 Bastard¬
hund , 1 Bastardhündin , 1 Terrier-
hund ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 2t Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidirektion.

Va8 LroSe kreignk!
Heute, 20 Uhr,

und folgende Tage

Me MlLelieble
Operette oon Nico Dostal

„Oas ist üöer-
rarch/, entrückt nnck öe-
Fetetert . . ." . . . . för.

»leine Semmel'sileles0.-11- 2.SV

Zekouspilvlkaus

lükvsniliii'eoiiknlikilkliei'ling
»S 8 WIMM

log un^ btüclc wü^lsn 5is ricli
ssllsrt uncj rolilsn Î i4 1.45
an clss Kosss süi' ausgsrsick-
nsts ?Iätrs.

1. 8is gsiisn In rs !in VofLtsIlun-
gsn In 9 */z k̂ onotsn , alls
?ogs , ouck 8onntogs (mit
^ »Lnolims clsf Kammer- unci
großen 6osispls !s).

2. 8ls sntrl^itsn ksi OntsrsciiriK
2.- .

3. 5is entrichten Helm ^ hholsn
clsr ^ nrschtLlcorts Z.- .

4. 8ls gehen , «rann «» Iknsn
paüt , unc! entrichten illr den
Kupon 1.45 on ĉ er Korrs.

KMn Sie Mli rii.
ehe 6or V/ohI-^ nrscht vsrgritien
sein v1r6.
8üro 9 —1̂ /g Ohr un6 5 —8 Ohr

^srnzpr .: ^ omshsl6s 23? 42

Das sestensrverie
Konrert - unä Qartenloksl l

Zecken IVlittvvooii , Donnerstag
nnü 8onnabenü

lilnrüi'Siircliki!
Frau M. HelmS,

Astrologin,
wissenschastl. gcpr.
Rat in Liebe, Ehe,
Beruf .Finanzsrag.
Ht. d. kl. Barlhos 2
ab Bahnhosstraße

knglöndcrlnerlel»
Unlerr. v. 74970

« -M
Geld-Prels -Skakl
Heute 8V> Uhr:
Georg 3lvsebrock,
Doventorsdeich.

Erinnerung
an die heute

vorm . 16 Uhr
im Pfandlokal Kö-
nigstrahe 11 statt¬
findende Zwangs¬
versteigerung.

Boeder,
Roscnbusch

Gerichtsvollziclier
Wachtstraße 38 I

« » « » » » » » » »

EriNerung
an die heute
im „Loflno"

A. d. Häfen 1861
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige v. Sonntag.

A. H. v. sfMdtii,
beeid. Versteigerer,

beeid. Schätzer.
' W. 828 72. '

» « » » » » » » « »

He/üncle»

Heute entschliefplötzlich
und unerwartet meine in-
nigstgeliebte Frau und
treuer Lebenskamerad

Manne Mer
geb. Kriete

im 46. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ernst Abler
und Angehörige.

Bremen, den 5. August 1835
Brunnenstratze51.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge-Be-In ., Wilhelm--
Decker-Haus.

Die Trauerfcier findet
am Freitag, 9. August, 9.30
Uhr, im Krematoriumstatt.

Danksagung

Allen denen, die uns Leim
Heimgänge unseres lieben
Sohnes Wilhelm ihre herz¬
liche Teilnahme bekundeten,
insbesondereHerrn Pastor
Richtmann für die lieben
Trostworte am Sarge des
Entschlafenenunseren tief¬
empfundenen Dank.

Familie P . Freimuth.

Am 2. August, morgens
ZZH Uhr, wurde unser lie¬
ber Bruder, Schwagerund
Onkel

Hermann Zocke
in seinem 58. Lebensjahre
durch einen sanften Tod von
seinemschweren Leiden er-
löst.

Üm stille Teilnahme bit¬
ten: Grete Focke

Anton Focke
und Angehörige.

Bremen, 7. August 1935.
Die Einäscherung hat in

aller Stille stattgefunden.

Für die herzliche Teil¬
nahme beim Heimgänge
meines lieben Mannes dan-

^ken herzlich
Tony Tengelmann,

geb. Winters
und Angehörige.

Nach langer , schwerer Krank¬
heit entschliefam Eonntagnach-
mittag um 14*/- Uhr unser
iieser kleiner

Nolfi
!m Alter von 2 Jahren und
t Monaten.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Seorg Röhrmann u. Frau

Erna, geb. Ahlers.
Bremen-Grambke,
den 4. August 1935.

Die Beerdigung sinket am
Mittwochnachmittag , 16 Uhr,
vom Trauerhause , Hütten-
strahe 49, aus statt.

Die Trauerfeier für Herrn

Emil Koring
findet am Donnerstag um
Nil Uhr in der Kapelle des
Waller Friedhofesstatt,.

»s. liieü.SIMM
Humbolcltstrabo 46
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schöne Okec ^ Eci
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OdsrnZtrsiNs 2S'

vslenle Korsos
clsr üsutscds 8toH
äer äeutscde Storlr

snerkanni äas 8e5te vom Leslen
VUUgs 'k'sgospl 'slss

krsnr ZoknZLSn
Ostvl'Slr'riNs 34

11 . August
mit cksr kreleiisbskn

ins

(» U.kgllOkMWW
ttinfslirt 8^

!^ ücl <I<untt 2Z22 Oku-

sinscdlieblicli üücüszh^
nackLorta. . . W.il.sfi

„ SaäOeynksusenh !li,z

llösen 8ie möglichstbis
llreitag ckie llakrlcarten
am Schalter 1 oöer i«
lliô ckreisedüro

ttvrk - unc«»Iis «Iris-1VsLrs » « itsn
russmmsngsstsilt von clsr Wssssrstrsksn - Virslction in Srsmsn

16 Ssltsn mit llmsodiag » î rsis Kb/I 1.—-

vrsmsr Lsitung
dIS .-6auvsrlsg Wsssr -llms , 6ssrsn 6 -8 , llsrnrut Folanck 626

„Hier ist Marga ! Heil Hitler, Elfrieöe ! Hast Du inpvisthen
ein brauchbares Mädchen gefunden? . . . . s >o, noch immer

nicht?! Das ist schade. Aber verlaß' Dich - och jetzt nicht mehr

auf die persönlichenRatschlage anderer, sondern gib für ein

paar Groschen eine ,A lein --Anzeige " in der „Vremer

Leitung"  auf und in zwei Tagen ist Dir geholfen! Verlaß

Dich drauf, ich weiß es aus Erfahrung ! Rnd dann noch was,

Elfriede! Also diese„Mein -Änzeigen" in der Vezet sind wirklich

fabelhaft! Die Gisela hat in der letzten Woche unterwegs ihren

Geldbeutel verloren und durch eine „lLlein-Anzeige" in der

Vezet wiederbekommen. Äst das nicht glänzend? Ich sage Dir,
Elfriede, so eine „Nlein-Änzeige" ist wie ein braver Dienst-
mann, den man überall hinschicken kann ! Rnd dabei ist sie

billig, sie kostet nur ein paar Groschen. Ruf ' doch gleich nachher

die Vezet an, Rol. b2S oder nach GeschäftsschlußRol. 2927 !"

auclioliLouck
— stbl.ü5.-b.Ä5.-

Pisisi-Usl!» zr - esrn-uii Poisn-I siez
- - -

DWWWWI

Reue
Bundeskcgelbahn

für Montag und
Mittwoch frei.

Kaiscrhallc,
Große Allee,
Tel. R. 1546.

INöbot

Itür . Klciderschrk.,
gcbr. Preisangeb.
an Kielstraße 27 I

lileickunB

Mö trelW
zahle l. getragene

Hcrrengarderobe
H. Blchcr, -3 »481
Jarobistriß ? ' 16
Ecke Kaiscrstratze

Uj. KKÜHM

«SIMM 28
W . 82912

Ganz
gleich

ob Sie Ihren
Wagen vertäu
ien oder Jbr
Motorrad tau¬
schen wollcn.Jm-
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
i. Automarkt d.

„Bremer Zeitung"

H a st du
Sorgen , hast du

Pein,
kehr' nach eins bei
Helmut ein.
Blocklandcrstr, 26

lFindorfs)

Lummislvmpsl
i-Kravisrungsv

vsrl ^ äsmoivblcx
^sulsnstrsös SO-S-

7« .K«l»nrj S0VL

IÜMM» -WM » »

75>i vevliniikeii

Auto-Fahrgestell
mit Reifen.
Hemmstraße 75

Auto-Reisen, gebr.
475X1«, 456X18.

> 780X156.
Hemmstraße 75

IkSVtckSVk«ksuisnrtrsüo 10

OAekre Htetteit

llrlaubskailc
Münchkn.

Daumillei,
Llohd-Rcisebüro

Stad . übst. wteiU
Nachhilseunwrr.

Angcb. u. X --,"73

Achtung! Wer gut
u. bill. bauen will,
wendet sich an die
Licbl .-Ecn . Hansa,

LZlebshausen.
Bauernwcidc 31
Tcl. W. 8»l 22

Venlinui

Bauplätze
in Lbcrnenland

.Eigenheim'
Bau -u .Siedliingß.

l8. m. b. H.
D. 29 2S4

Am Wall 177

Gothaer Feuer-
BersicherungSbank auf Gegenseitigkeit
sucht männliche oder weibliche Büro¬
kraft im Alter bis 28 Jahre . Fach¬
kenntnisse erwünscht. Schriftliche Be¬
werbung an Postfach 246.

4VeibIicI>

Jg . Allcinmädchcn
z. I . 9. gcs. Borst,
zw. 4 n 6 nachm.
Frau Kuhlmann,
tziembertistr. 361

Ecs. ein i. Kochen
und allen Haus¬
arbeiten erfahre¬
nes Mädchen.
16—17 Uhr.

Ostcrdeich 92»

Saub .Morgenhilfe
1—2X wchtl. ges.

Oberhoserstr. 11

Suche
SllM fl'gll

für einige Stun¬
den zur Bcaussich-
tigung b. Kindern

Eocsselstrahe 78

BeiStcllengesnchcn
keine Original-

zeugnisse beilegen.

!4l8i >nlicli

Einges. Lebcnsmit-
tcl-Reiscndcr mit
liührcrsch. Kl. 3 s.
Beschästigung in
Bremen »nd Um¬
gegend.
Angcb. u. Z 9375

^lsiet-
Heaucüe

Sccsahrisschülcr
s. srcundl . möbl.
Zimmer m. Bade¬
gelegenheit u. Hei¬
zung per sosvrt.
Angeb. u. V 9371

- - - - - ^
eo

Volkes

Innere 81sck1

Gut möbl. Zim.
Faulenstr . 2 III

>7 « ^ r S <> '

^ieustockl

Gut möbl. Zimmer
Er . Sortillienst . 11

Zum 1. 16. Wvh,
nung . 3 Zim. u.
Kü., Ostertor.
Osfcrt. u. Z 8175

Ostl . Vorsla ckl

Frdl . möbl. Zim.
Blendcstrahe 9

Vori ^ V-8

Frdl . möbl. Zim.
Wciiistratze 3

Vori ^ V-8

äs.««

Kleinanzeigen
der . BZ'
wirken immer
gut und neth

knIirLeuzie
Prima Chrom-

Mll -M3 .SK
auch Teilzahlung

Opel-Schröder,
Doventorstr . 23

Kinderwagen
aus Teilzahlung.

S e l t in a n n
Stcfscnsweg 6

lUöbel

Drahtr .,Ausl.j.Gr.
bill. Landwehrst.21

!! Kein Loden !!
3 Schlaszi. versch.
Art L 28»,—. echt
Eiche in.Nutzb. ganz
voll abgesperrt,
spottbill. Tischlerei
st . Magnusst . 63

Î tusik

A0>1MI6g8l»Sell8S!
Kaclio tauschen!
Dann nur

kp8lSSl'SMöl'
ir « » «> > «»
ISIIMl17SI1l7Sl8bloilitrtroösl? D2K52Ü

Geig.1'5 ks all.Plat
neue Slörfreiradiom.
^D^ ^ Gromola5O^
Dt MDolksemps.1^
>̂ ^ Rat.̂ iehdarn7.
Koff.-Gram. 9 eleg
43.4 .
MusiKSt.MagnusstLI

IZenuKinitlel

Täglich: Suppen,
Hühner T —,75
jg.Hähnch. T —,85
Friedrich Kunst

Doventors-
fteinwcg 87

W-i-r 826 91

klssckinen

ngssiniiseliilikii
f. jvkl.rvksck.dMig

Attveckittü.Zo/Zk

Vvkre . :
VIIIIL, Ss «r«n 48

ttsusKorsI

Gind'ö die Füße-
dann zu Geher!
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„UVssurstolL"
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U. S. V̂ .

? ° 1)>18

dlsod Vsgsssclt - SlumsnUisi - psrgs
7.66, 8.S6, 11.66, 13.36, 14.36, 17.46 uoct 18.15 61,,
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Vrvks «sksn - kunÄkskrtsn
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Ämtsfischerhsus

Kaust
-rutsche Waren-

Ihr gebt dadurch Deutschen Arbeit und Brot!

»ZZlSL

-6esLes ^ eKeitee HeLitsesriieerek
ein Dlsrsltcükvicigsn — siprobt un6 bsivödit

jobtaur -Iciliesin in loursncssn von rcidersugsn,

Tvvsiläüsig , wirtLcdc - stlicli , scbnsll un6 von

langsr l.sbsn ; 6ciusi - — so mul ) Ilir fcckiSsug sein

SS ist

V/« r 8on5N - l.Iov6
kovil — tzouk » gut

1- 3 I Mit KSNTIN
2 - 4 t mit vissslmotor ^

3t ouck mit Uolrgos un6 kukrgosolonlogs
Aaniei - I.Iov «I u- 6 olla »kworlc » , Vrvmsn » 7sl . 4402 S

2 Jaloustcn,
126—165, gut erh.
bill. Oss. W 9372

Ein kleines oder
großes Feld.
als Anzeige
zu wählen:
dazu wird ganz
bestimmt das Gelb
iür 's Jnlerat
nicht schient

Schreiben Sie auf Äisternanzeigen ! Dieser Vordruck

macht es Fhnen leicht. Geben Sie diesen vorgedruckten

Bries ausgefüllt bei der nächsten Annahmestelle ab,

oder werfen Sie ihn bei der VÄ in den Gsfertenksste»

Hier abtrennen

Rn ; e lgen -Aiffer:

M die Bremer Zeitung, Vremen
Geecen 6^

ver Unterzeichnete hat Interesse für Ihr Nngebok. welches Sie
in der Vremer Zeitung veröffentlichten.

Nus diesem Grunde bitte ich Sie. mir nähere. unverbindW
Angaben;u machen, bezw. mir Ihre Ndreffe mitteilen;uwolle"

Meine Tldresse Ist:

Wohnort: Straße: .M . .

VZ.XundoidleB



4m 11 z

AS .,
ksk ^ ,.

^ k'ort,

L^cj Oevnkz

l-ös en 8is
Ge

^ 8ck -.ik , ,
l-' oxüreksbij ^ ^ :

- " "Ẑ !d
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Millionen-Unterschlagungen im
Sowset-^kiradies

Moskau , 6. August
In der sowjetrusstschen Schwerindustrie ist ein

Meftnskandal aufgedeckt worden . In den Abtei¬
lwagen „Arbeiterversorgung " einer Reihe der
größten Werke des Dnjeprgebietes find von den
Leitern und Beamten im Laufe der vergangenen
Monate über fünf Millionen Rubel unterschlagen
worden.

Die Abteilungen „Arbeiterversorgung " sind seit
je die Sorgenkinder der Sowjetregierung gewesen.
Der „Apparat ", das heißt der Veamtenstab dieser
Abteilungen , hat schon immer in seiner Tätigkeit
ein bequemes Mittel zur persönlichen Bereiche¬
rung auf Kostender Arbeiter  erblickt , die
an den notwendigsten Lebensmitteln und den
Gegenständen des täglichen Gebrauchs bitteren
Mangel leiden . Eine Kontrolle der Werke im
Dnjeprgebiet hat Anfang dieses Jahres zu dem
überraschenden Ergebnis geführt , daß die Abtei¬
lungen ^ Arbeiterversorgung " einen Fehlbetrag
von 5,9 Millionen Rubel haben , obwohl die Wa¬
ren , die vom Staat bezogen wurden , an die Ar-
Leiter der betreffenden Werke zu einem wesent¬
lich verteuerten Preis weiter verkauft wurden.
Dieses Ergebnis führte dazu , daß die Staatsbank
den Werken den Kredit sperrte . Don dem ange¬
gebenen Fehlbetrag wurden allein 1483 090 Rubel
von den Beamten unkontrolliert ausgegeben und
gestohlen . Weitere 3 299 999 Rubel entfielen auf
das Konto „Ausschußwaren , verdorbene Waren
und — Einbruchsdiebstähle " . Auch im laufenden
Jahre hat der Fehlbetrag wieder eine Million
Rubel überschritten.

Die Abteilungen „Arbeiterversorgung " sind
durch die Einstellung der Staatsbankkredite nun
erst recht in eine schwierige Lage geraten . Ihr
Zssammenbruch ist ein Staatsbankerott der
Sowfetverwaltung . in der der Kollektivismus so
aufgefaßt wird , daß jeder Beamte sich auf Kosten
der Allgemeinheit sie Taschen füllen kann.

Überschwemmung in flfglMistan
Sinila , 6. August.

Große Regenfälle verursachten in Afghanistan
am Devaul -Paß bei Khunarkas über weite Ge¬
biete Ueoerschwemmungen . 18 Personen kamen in
den Fluten um . Auch das Dorf Mahala unweit
von Herat im Nordwesten Afghanistans wurde
von Wolkenbrüchen verwüstet . Hier ertranken
vier Personen und viel Vieh . Außerdem stürzten
zahlreiche Häuser ein . In Kanearam tobte ein
Sturm , wie er seit Menschengedenken nicht in die¬
ser Gegend gewütet hat . Viele Häuser wurden
umgeweht , und die Straßen sind weithin von ent¬
wurzelten Bäumen gesperrt . Im Rordwesten Vor¬
derindiens stieg der Indus bei Sukkur über die
llfer . Er überschwemmte weithin die ausgedehn¬
ten Wälder von Zindah Pir , aus denen die wil¬
den Tiere , insbesondere die Bären , vor dem
Waller flüchteten . Die Tiere kamen zum Teil bis
in die Stadt , wo sie Schrecken verbreiteten . Sie
konnten jedoch zum Teil verscheucht, zum Teil
erschlagen werden.

Dr . Porsche Mitglied der ONE. Der Führer des
deutschen Kraftsahrstwrts berief Dr .-Jnq . h. c. Ferdi¬
nand Porsche (Stuttgart ) , den Schöpfer des Auto-
Ilnion -Rennwagens , als Mitglied in die Oberste Na¬
tionale Sportbehörde für die deutsche Krastfahrt.

Wieder ein Opfer erblicher Velastung
flussehenerregender Mordprozeß in Frankreich— Line Mutter tötet chr erbkrankes Kind

(gonäsrbsrwbt üsr „Bremer Leitung ")
Paris , 6. August

Kaum ist über der furchtbaren Ehetragödie des
erblich belasteten Gattenmörders Michel Henriot
der Vorhang gefallen , da wird das französische
Bürgertum durch einen neuen aufsehenerregenden
Mordprozeß . dessen tragische Begleiterscheinungen
ebenfalls an die Frage der erblichen Belastung
rühren , aufgerüttelt . Vor dem Schwurgericht von
Nizza hatt « sich dieser Tage eine 69jährige , in
Frankreich eingebürgerte Russin zu verantworten,
die ihren erblich geisteskranken Sohn in einem
Anfing von Angst und Verzweiflung niedergeschos¬
sen hat . Die Hintergründe dieses Mordes sind
fast noch schmerzlicher, als das schauderhafte Ehe¬
drama , welches uns im Prczeß Henriot enthüllt
wurde . Die traurige Lebensgeschichte, die die
vom Leid gebeugte , weißhaarige Frau im Schwur-
gevichtsfaal von Nizza ihren Richtern erzählte,
ist in der Tat dazu angetan , auch den abgestumpf¬
testen Spießbürger nachdenklich zu stimmen.

Die Angeklagte genoß in NiM , wo sie feit
über vierzig Fahren in guten Verhältnissen lebte,
einen ausgezeichneten Ruf . Als sich im Jahre
1917 ihr Gatte , der jahrelang wegen unheilbarer
Geisteskrankheit in einer Irrenanstalt unterge¬
bracht war , in einem Anfall von geistiger Um¬
nachtung das Leben nahm , brachte man der Un¬
glücklichen allgemein aufrichtige Teilnahme ent¬
gegen . Aber die schlimmste Zeit ihres leidgeprüf¬
ten Lebens sollte erst jetzt beginnen . Kurz nach
dem Tod des Vaters machten sah auch bei ihrem
ältesten Sohn Anzeichen von Eeistesgestörtheit be¬
merkbar . Bald gab es keinen Zweifel mehr:
Serge hatte das furchtbare Leiden seines Vaters
geerbt . Der erblich belastete Junge litt an Ver-
folgungswahufinn und mußte schließlich in eine
Anstalt für Geisteskranke gebracht werden . Drei¬
mal machte die Mutter , die sehr an ihrem armen
Kind hing . den Versuch , Serge wieder zu sich zu
nehmen . Aber jedesmal mußte der Unglückliche
wieder in die Irrenanstalt zurückgebracht werden.
Erst nach 14 Jahren , im November vergangenen
Jahres , wurde der inzwischen 39 Jahre alt ge¬
wordene Mann auf Äntrag seiner Mutter ent¬
lasten . Die unglückliche Frau nahm sich auch jetzt
ihres kranken Sohnes , in liebevollster Weise an
und ließ ihm jede Pflege ' angedeihsn . In der
ersten Zeit verlief das gemeinsame Familienleben
verhältnismäßig ruhig . Aber bald gewannen die
furchtbaren Wahnideen in dem gestörten Hirn des
Erbkranken von neuem die Oberhand . Er be¬
drohte seine Mutter ständig mit dem Tode und
machte ihr und feinem ebenfalls kränklichen jün¬
geren Bruder das Loben zur Hölle . In ihrer
Angst und Verzweiflung nahm die Mutter im
Verlauf einer solchen Szene einen Revolver und
streckte den Wahnsinnigen nieder . Serge erlag am
folgenden Tag , als sich die Mörderin bereits frei¬
willig der Polizei gestellt hatte , seinen schweren
Verletzungen . Kurz vor seinem Tod stieß er noch¬
mals grausame Verwünschungen gegen seine Mut-

Verg Mos stirbt
Finanzielle Sorgen vernichten den „Heiligen Berg'

.'

Athen , 6. August
Me wir zuverlässig erfahren , wird die

griechische Regierung in den nächsten
Monaten durch einen Erlaß die Klöster
schließen, die seit 1090 Jahren aus den
Klippen und Felsen von Athos liegen imd
dicht bevölkert waren . Grund zur Schlie¬
ßung find die wirtschaftlichen Schwierigkei¬
ten, die eine zu starke Beihilfe des griechi¬
schen StaateS erforderten.

Der Korb hat uns in die Höhe geholt . Wir sind
wieder in -Athos . Ist es noch immer der gleiche
langLärtige Laienbruder , der den primitiven Auf¬
zug bedient ? Sind diese Männer unsterblich hier
oben?

Drüben vom Schiff aus sahest wir die hohen
Felswände auf dieser östlichsten der Halbinseln
der Chalkidike . Wir sahen den Marmorkegel , er¬
blickten die Klöster , die hier an den Bergwänden
wie die Schwalbennester kleben.

Aber es wunderte uns , wie leer die Schiffe sind,
die aus Griechenland und auch aus Jnstanbul her¬
überkommen . Wie drängten sich hier einst die Pil¬
ger , um auf dem Hägion Oros , dem Heiligen Berg,
zu beten ! Bor ein paar Jahren noch predigte , als
wir uns Athos näherten , ein griechisch-katholischer
Priester zu seinen Wallfahrern und sprach vom
„Wald -Dom der anatolischen Christenheit ", wäh-
rend ein Landwind den Duft der Oleanderblüten
zst uns schon herllbertrug . Es ist leer geworden
hier droben in den Klöstern , in den Kapellen.
Nicht nur die Wallfahrer bleiben fort , auch die
Mönche sind ausgewandert.

Wir sprechen mit unserem Führer , einem Mönch
mit grüblerischen Augen . Er schlägt das griechische
Kreuz und sagt : „Es scheint, daß die Zeit nun
wirklich erfüllet ist. Schreibt nicht die Welt jetzt
nach ihrem Kalender 1935 ? Vor genau 1999 Iah-
ren , im Jahre 935 nach dieser Rechnung , wurde die
erste Siedlung hier gegründet . Wenn auch Leo VI .,
der Kaiser von Byzantinum , erst 963 das schöne
St . Laora -Kloster einweihte . 1999 Jahre sind zu
Ende gebracht . Sehet — dieser Marmorblock , die¬
ses Zeichen von Athos , ist 1935 Meter hoch. Wir
haben ihn immer wieder messen lassen . Als die
Neujabrsglocken hier klangen , waren wir nur noch
1935 Mönche hier . . ."

,Mieso 1935 Mönche ? — Seid Ihr nicht zu Tau¬
senden hier ?"

„Alles vorbei , alles vergangen . Ebe der Krieg
ausbrach , der Europa und uns erschütterte , waren
wir hier 15 999 Mönche . 17 Klöster waren grie¬
chisch, drei beherbergten die russischen, die serbischen
und bulgarischen Mönche . 259 Kenias oder kleine
Häuser gab es hier — mit drei oder vier Mönchen
besetzt. 159 Eremiten hatten sich vollkommen der
Einsamkeit ergeben . Im Jahre 1929 waren wir
noch zn 5149. 1933 konnten wir wenigstens noch
2590 zählen . Und nun 1935 — sind wir 1935 . . / '

Nichts kann diesen Zahlenmystiker in seinem
Glauben erschüttern , daß die Zeit erfüllt ist . . .

Wirklich , es ist still und einsam geworden hier.
Auch die Zuflucht des Stephen Nemanja , des Prin¬
zen von Serbien , der sich hierhin einst flüchtete , ist
verödet . Nur in der Kapelle , wo der Heilige Sava,
der Schutzpatron von Serbien , einst betete , brennt
noch immer das Ewige Licht.

Viele große Slawen haben sich hierhin geflüchtet,
als die Feinde sie bedrängten . Sie suchten da
Schutz, wo die Orthodoxen ihr Mekka , ihr Medina
sehen . Sie häuften ihr Gold auf , Geschenke, Wun¬
derwerke alter Kunst , um das Schicksal zu besänf¬
tigen , das sie verfolgte.

Die Flüchtlinge paßten sich für die Zeit ihres
Exils , genau wie heute die Pilger , den Sitten und
strengen Lebensregeln des Berges Athos an.

Fleischgenuß ist verboten . Woher tollte man es
auch nehmen ? Es gibt keine Tiere hier . Nicht ein¬
mal ein Hund oder eine Katze ist zu finden . So
sehr entsagte man allem Fleisch«, daß man sogar
die Frau verbannte . Kein weibliches Wesen betrat
jemals diese Klöster . Sie leben von den Früchten,

die die Felsen schenken. Sie tun die Arbeit , die der
Protos ihnen aufträgt . Denn außer ihm und Gott
hat ihnen niemand zu gebieten . Nicht einmal
Steuern haben sie bislang gezahlt . Sie waren eine
Republik der Sonderlinge . . .

Es kam alles auf einmal : der Krieg und der
Bolschewismus in Rußland . Die großen russischen
Besitztümer des Pantaleimon -KIosters würden von
den Sowjets beschlagnahmt . Es war einst das
reichste unter den Klöstern hier oben gewesen . Die
russischen Pilger konnten es nicht mehr wagen , ihr
Land zu verlassen , um nach Athos zu kommen.

Die griechische Katastrophe in Kleinasien , die
Zurückdrängung in diesem anderen Erdteil , woher
die Pilger alljährlich nach Athos strömten , nahm
der Republik eine weitere große Einnahme . — Die
finanziellen Schwierigkeiten begannen , waren
schnell unüberwindlich geworden , nachdem die
Spenden vergangener Jahrhunderte aufgezehrt
waren.

Die Klöster zu erhalten , erfordert Riesensum¬
men , die die griechische Regierung , an die man sich
wandte , nicht länger aufbringen kann . Man kann
die Zahl der Klöster und ihre Belegschaft vielleicht
weiter vermindern . Die Endlösung würde dadurch
verzögert . Aber die wirklichen Retter von Athos
müßten Milliardätb oder allmächtig sein . Es steht
trübe um Athos . Die Zeit scheint tatsächlich erfüllt
— schon wegen des Etats der griechischen Regie¬
rung.

ter aus . „Ich hasse sie, weil sie mich znr Welt ge¬
bracht hat und werde sie töten !" — das war die
letzte furchtbare Anklage dieses armseligen Ge¬
schöpfs, auf besten traurigem Dasein der Fluch
erblicher Belastung lag.

Eine einzige Welle der Bewegung und des
Mitleids ging durch den Saal , als diese schmerz¬
lichen Einzelheiten des Mordes aufgerollt wur¬
den . Selbst der Staatsanwalt spürte , wo die
wirkliche Ursache und die wirkliche Schuld dieses
Dramas zu suchen sind, und ließ die Anklage fal¬
len . Der Verteidiger konnte sich unter diesen Um¬
ständen darauf beschränken , dem Vertreter der An¬
klage für feine „edle und mit den edelmütigen
Grundsätzen französischer Rechtsprechung im Ein¬
klang stehende Geste" zu danken . Die Angeklagte
wurde , freigesprochen.

Mit der Geste allein ist es jedoch nicht getan.
Es gilt , wie man es in Deutschland getan hat,
das Problem an der Wurzel anzupacken . Daß
selbst der Vertreter der Anklage in diesem Falle
es nicht vor seinem Gewissen zu verantworten

mochte , die Schuldfrage zu stellen , zeigt , wie be¬
rechtigt , gerade vom Standpunkt der Menschlich¬
keit aus . die Forderung der Unfruchtbarmachung
erblich belasteter Menschen ist. , Auch in Frank¬
reich wird man dieser Frage nicht ewig auswei¬
chen können . Gerade in den Kreisen , wo man aus
Böswilligkeit oder,falscher Humanitätsduselei , die
diesbezüglichen Gesetze des neuen Deutschland zu¬
nächst scharf angegriffen hat , herrscht heute schon
vielfach eine ganz ander « Ansicht. Prozesse , wie
der Mordprozeß Michel Henriot oder wie die
jetzig« Schwurgerichtsverhandlung von Nizza tra¬
gen dazu Lei, auch der breiten Masse die Augen
zu öffnen , und da und dort werden bereits Stim¬
men laut , die auch für Frankreich eine humanere
Gesetzgebung zum Schutze des Nachwuchses for¬
dern . Aber alles braucht sein« Zeit . Wenn die
neuen Eedankengänge in dieser Frage auch in
andern Ländern Allgemleingut geworden : sind,
dann wird sich auch diese einschneidende Maß¬
nahme des neuen Deutschlands zum Segen der
Menschheit auswirken.

larzan stellt vor bericht
Der Kaspar Häuser von Beu-6uinea — kin ungewöhnlicher Prozeß in USfl.

Cleoeland , (Ohio ) , 6. August.
Vor zwei Jahren zog eine wissenschaftliche

Expedition , die Amerika unter der Leitung des
bekannten Forschers Professor Aileock ausgefandt
hatte , durch die noch wenig erschlossenen Gebiete
des ehemaligen deutschen Teils von Neu -Guinea.
Es waren Männer , die keine Furcht kannten.
Trotzdem beschlich sie nach einiger Zeit ein un¬
angenehmes Gefühl . Wo sie gingen , raschelte und
knackte es oft seltsam in den Zweigen und mancher
glaubte auch schon einen mächtigen Schatten ge¬
sehen zu haben , der sich mit unheimlicher
Schnelligkeit von Baum zu Baum bewegte und ur¬
plötzlich wieder verschwand . Eingeborene be¬
richteten zitternd , daß ein großer Äffe von Zeit
zu Zeit erscheine und Schrecken verbreite . Die
Forscher beschlossen, diesen Spuk zu klären und den
unbekannten Niesenaffen möglichst unverletzt zu
fangen . Aber das Tier schien schlauer als die
Menschen und war nie zu Gesicht zu bekommen,
geschweige denn zu erreichen . Unermüdlich stell¬
ten die Amerikaner ihm nach und legten nachts
große Netze aus.

Eines Nachts schlief bereits alles , als die Män¬
ner durch einen Schrei plötzlich aus dem Schlum¬
mer gerissen wurden . Sie rannten eiligst aus
ihren ' Netzen und sahen zu ihrem großen Er¬
staunen , daß sie alle heil und unversehrt beisam¬
men waren . Doch da — wieder dieser fürchterliche
Schrei . „Das ist kein Tier , das ist ein Mensch in
höchster Not !"

Sie brauchten nicht lange zu suchen. In den
Maschen ihres Netzes zerrte und riß es . Im Licht¬
schein bot sich ein seltsames Bild : Im Netz hatte
sich ein fremder Mensch  verstrickt , ein Weißer
ohne Zweifel , wenn er auch durch die Sonne
braun gebrannt war . Mit schlotternden Knien
standen die Eingeborenen in respektvoller Ent¬
fernung . Ja , das war der gefürchtet « „Riesen¬
affe " , vor dem sie immer geflohen waren . Man
befreite den llrwaldmenschen aus den Netzen und
fesselte ihn . Es war ein junger Bursche eftva
Mitte der Zwanzig . Sprechen konnte er so gut
wie gar nicht , lernte aber rasch ein paar Worte
und gewöhnte sich schnell an menschliche Sitten.
Die dargebotene Nahrung aß er stets mit un¬
glaublichem Heißhunger auf.

Nun fing ein großes Rätselraten an , wen man
vor sich habe . Der Affenmensch , dieser rätselhafte
Kaspar Häuser von Neuguinea , konnte über sich
selbst keinerlei Auskunft geben , selbst später nicht,
als er richtig sprechen gelernt hatte . Aber man
entsann sich in Amerika , daß im Jahre 1914 der
Offizier John Hob hart  mit seiner Frau und
seinen beiden Jungens eine Reise durch Neu¬
guinea unternommen hatte , von der er nicht zu¬
rückkehrte . Man nahm bisher an , daß sie Opfer
wilder Eingeborener geworden seien . Hobbarts
ältester Sohn John war damals sechs Jahre alt
und es konnte daher sehr gut sein , daß dieser
Findling John Hobbart junior war , dem es auf
bisher unbekannte Weise gelungen sein mußte,
dem Schicksal seiner Eltern und seines Bruders
zu entgehen . Diese Annahme hatte so viel für
sich, daß der Urwald -Mensch als John Hobbart
erklärt und als amerikanischer Staatsbürger an¬
erkannt wurde.

Ein sehr bekannter Arzt und Gelehrter in den
Staaten , Doktor Frits,  nahm den Waldmen¬
schen als Pflegesohn auf und hat versucht , aus
John Hobbart einen Kulturmenschen zu machen.
Er hat in anderthalb Jahren leidlich sprechen,
schreiben und lesen gelernt , war ganz zutraulich
und schien auch einen guten Charakter zu haben.

In letzter Zeit hat jedoch der gute Dr . Frits
mit seinem Pflegesohn nicht gerade die besten Er¬
fahrungen gemacht . Seit einiger Zeit vermißte
der Arzt , der in Cleveland im Staate Ohio lebt,
in zunehmendem Maße Geldbeträge , Schmuck kam
abhanden , und sogar Mäntel und Ueberkleider
von Patienten wurden gestohlen . Als man den
Dingen nachging , mußte man feststellen , daß
John Hobbarts , der mögliche John Hobbarts , der
Täter war.

Väterlich zog Dr . Frits seinen Pflegling , dessen
Geschick ihn immer wieder zur Milde veranlaßt
hatte , zur Rede . Aber „Tarzan " hat anscheinend
seine Urwaldsitten noch immer nicht ganz abgelegt.
Anstalt jeder Antwort stürzte sich der „Kaspar
Häuser von Neuguinea " auf seinen Wohltäter
und vervrügelte ihn dermaßen , oaß Doktor Frits
nach Ende dieser „Aussprache " ins Krankenhaus
geschafft werden mußte . Nun nahm sich die Be¬
hörde des Falles an und John Hobbart wird sich
m den nächsten Tagen , um nun auch dieses Stück
„unfreier Kultur " kennenzulernen , vor den Rich¬
tern wegen Diebstahls und wegen schwerer Kör¬
perverletzung zu verantworten haben.

Es dürfte ein etwas ungewöhnlicher Prozeß
werden , auf den jetzt schon die Oeffentlichkeit in
ganz USA . äußerst gewannt ist. Die Schwierig¬
keiten werden schon bei der ersten Frage beginnen,
wenn der Angeklagte seinen Namen nennen muß.
Man nennt ihn John Hobbart . Aber — ist es
John Hobbart ? Wird das Gericht auch das erst
feststellen oder wenigstens zu klären versuchen?
Und wenn diese Klippe überwunden ist, kommt
gleich die zweite . Die Reporter lauern schon
darauf , was der junge Mann antworten wird,
wenn die Richter sagen : „So , Angeklagter , nun
schildern Sie uns einmal ihren bisherigen Le¬
benslauf . . ."

Vielleicht aber wird auch John Hobbart den
Spieß herumdrehen und sich wegen der Freiheits¬
beraubung , durch ausgelegte Netze beklagen und
wird zurückkehren wollen in den Urwald von Neu¬
guinea . Es scheint, daß er sich als Urwaldmensch
und „Riesenasfe " wohler gefühlt hat als jetzt, wo
er vor dem Gesetz verantwortlicher Kulturmensch
werden soll.

Höhenflugzeug abgestürzt
Paris , 6. August.

In der Nähe von Cravent , unweit des Flug¬
hafens von Toussus le Noble , ereignete sich ein
Flugzeugunglück , das der französischen Fliegerei
nicht nur eines ihrer besten Flieger raubte , son¬
dern auch das einzige französische Flugzeug zer¬
störte , das für einen Stratosphärenflug in Aus¬
sicht genommen und dementsprechend gebaut war.

Dieser Apparat , der von dem Abnahmeausschuß
in nächster Zeit abgenommen werden sollte,
mußte , um die notwendige Prüfung abzulegen,
in über 10 999 Meter Höhe eine Stunde lang
fliegen . Der Flugzeugführer Logno war um 15.45
Uhr vor dem Abnahmeausschuß gestartet und sehr
bald den Blicken der Ausschußmitglieder ent¬
schwunden . Gegen 17 Uhr erfuhr man , daß der
Apparat in der Nähe von Cravent im Departe¬
ment Seine -et-Oise abgestürzt sei, da der Flug¬
zeugführer in zu großer Höhe infolge Sauerstoff¬
mangels bewußtlos geworden ist und die Gewalt
über den Apparat verloren hat.

Schicksale auf dem Szean
vie erste Schiffsfürsorgerin der Welt erzählt— Line vorbildliche deutsche Linrichtung

Vremen , 6. August.
Der Norddeutsche Llvyd hat auf seinen großen

Ozeandampfern eine Fürsorge - nnd Beratungs¬
stelle eingerichtet, die den Passagieren in allen
Angelegenheiten mit Rat und Tat zur Seite
steht. Die Leiterin des Büros , Fräulein Dr.
Ferb er,  berichtete interessante Einzelheiten
über ihre bestimmt nicht alltägliche Tätigkeit.

Es ist gar nicht leicht , Fräulein Dr . Ferber auf
dem riesigen Ozeandampfer zu finden . Durch weite
Hallen und elegante Speisesäle führt uns der
Weg , vorbei an Kofferbergen und zahllosen Türen
der Passagierkabinen . Endlich haben wir sie ge¬
funden , diese schlichte, ruhige Frau mit den klu¬
gen , verständnisvollen Augen und der wohlklin¬
genden Stimme : alles Eigenschaften , die sie schon
von vornherein zu ihrem Beruf befähigen . Ihre
Tätigkeit ist nicht leicht . Sie erfordert 'viel Men¬
schenkenntnis und großes Einfühlungsvermögen
in das Seelenleben anderer Leute . Fräulein Fer¬
ber ist weder Aerztin noch Geistliche , nicht Aus¬
kunftsdame oder Reiseberaterin . Sie ist die Sor -
aenträgerin der Passagiere,  die den
Weg über den großen Teich antreten und von
irgendwelchen unvürhergesehenen Geschehnissen
überfallen , von harten Schicksalsschlägen ereilt
worden sind oder werden.

„Vier Jahre ist es jetzt her ", erzählt uns die
erste Schiffsfürsorgerin der Welt , „daß ich dem
Norddeutschen Lloyd einen vollkommen ausgear¬
beiteten Plan zur Einrichtung dieser Stelle
sandte , die wieder einigen Frauen eine befriedi¬
gende berufliche Tätigkeit und den Reisenden eine
weitere Annehmlichkeit während der lleberfahrl
bieten sollte . Ein paar Tage vergingen . Plötz¬
lich kam ein Telegramm aus Bremen . Zunächst
wurde ich nur für drei Reisen engagiert , weil man
erst sehen wollte , wie sich mein Vorschlag in der
Praxis auswirken würde . Ich glaube , wir können
mit dem Erfolg doch zufrieden sein , denn nun
ist es bald vier Jahre her , daß ich hier als
„schwimmende Beraterin " auf dem Ozeandampfer
tätig bin ."

In den Passagierlisten der großen Ozean¬
dampfer stehen nicht nur Globetrotter , berühmte
Künstler oder bekannte Sportsleute . Im Gegen¬
teil . Die Mehrzahl der Menschen , die nach dem
anderem Erdteil fahren , nehmen den Weg über
den Ozean , um sich ein Neues Leben aufzubauen,
um die Vergangenheit zu vergessen . Fast immer
steuern sie der Ungewißheit entgegen und ihr
Herz ist mit drückenden Sorgen und nagenden
Zweifeln erfüllt . Da setzt dann leise und unauf¬
dringlich die Tätigkeit der Schiffsfürsorgerin ein.
Mit Rat und Tat steht sse ihnen zu Seite und
nährt in ihnen die Hoffnung auf eine bessere
Zukunft . Aber auch bei traurigen Ereignissen,
von denen die Passagiere auf der lleb 'erfahrt
selbst betroffen werden , ist sie gütige Helferin.

Kürzlich erfuhr ein Vater während der See¬
reise , daß sein Kind , an dessen Krankenlager er
fahren wollte , inzwischen bestorben sei. Fräulein
Dr . Ferber sprach dem völlig gebrochenen Mann
Trost zu und versuchte , sein Leid zu lindern . Ein
anderer Fäll : Ein junges Mädchen bekam wäh¬
rend der Uoberfahrt von ihrem Bräutigam den
Abschiedsbrief . Sie war so verzweifelt , daß sie
sich ins Meer stürzen wollte . Wieder war es die
Schiffsfürsorgerin , die das seelische Gleichgewicht
des unglücklichen Mädchens herstellte und ihr neue
Wege in die Zukunft wies.

Ein kleiner .Junge wurde während der Fahrt
schwer krank . Die Mutter war so aufgeregt , daß
sie sich in ihrer Kopflosigkeit nicht des Kindes an¬
nehmen konnte . Fräulein Dr . Ferber pflegte es
uno tröstete die Mutter , bis der Knabe außer
Gefahr war . Irgendwo auf dem Schiff sind zwei
Menschen , die die gleichen Interessen haben und
sich nicht kennen . Fräulein Dr . Ferber vermittelt
die Bekanntschaft , die dann drüben oft fortgesetzt
wird und beiden das Dasein erleichtert . Oder:
Eine Bauersfrau wollte ihren Sohn in Amerika
besuchen. Ihr war nicht recht wohl mit ihren
Holzpantinen und dem bunten Kopftuch . Fräu¬
lein Dr . Ferber unterhielt sich mit ihr , atz an
ihrem Tisch und brachte sie mit einem Fischer zu¬
sammen . der sich ebenfalls einsam fühlte . Nach

zwei Tagen waren die Bauersfrau und der Fischer
wie zu Hause.

Studenten werden zu einer gemeinsamen Tee¬
stunde eingeladen , lernen sich kennen und tauschen
über Zukunft und Vergangenheit ihre Gedanken
aus . Das gibt Ansporn für „drüben " und vor
allem ist das Gefühl des Verlassenseins gewichen.

Außerdem werden Empfehlungsschreiben aus¬
gestellt , Briefe an bestimmte Persönlichkeiten wei-
tergeleitet , berufliche Ratschläge erteilt , wich¬
tige behördliche Stellen notiert , kulturpolitische
Fragen erörtert und Reisepläne ausgearbeitet.
So hat die schwimmende Beratungsstelle vor drei
Jahren einem jungen Deutschen den Weg geebnet,
der es heute schon in Minnesota zu Ansehen und
Wohlstand gebracht hat . Auf der Ueberfahrt war
war er wegen der Ungewißheit seiner Zukunft
so bedrückt , daß er kein Wort sprach und sich von
der Umwelt abschloß. Der Schiffsfürsorgerin fiel
das sonderbare Wesen dieses Passagiers aus und
schließlich erreichte sie, daß er bei ihr Rat suchte.
Dann gab sie ihm ein Empfehlungsschreiben an
einen Deutschen in Newvork , das ihm von großem
Nutzen war . Heute ist der Mann leitender An¬
gestellter einer Erotzgarage.

Aus dem Ozeandampfer werden also schon
Brücken zu der neuen Heimat geschlagen und der
Passagier empfindet es sehr wohltuend , daß man
sich mit seinen Sorgen beschäftigt und bemüht ist,
ihm die Zukunft zu erleichtern.

Die Tätigkeit der ersten Schiffsfürsorgerin war
so erfolgreich , daß nun auch andere Reedereien
des In - und Auslandes diese Einrichtung aus
ihren Schiffen einführen wollen . „Meine Arbeit
ist abwechslungsreich und verantwortungsvoll " ,
meint Fräulein Dr . Ferber . „Immer wieder
schleudert das Festland neue Menschen an Bord,
neue Menschen mit neuen Sorgen und neuen
Wünschen . Ein ewiges , unendliches Spiel mensch¬
lichen Erlebens offenbart sich mir auf der Weite
des riesigen Meeres . Und über allem steht der
Wunsch : Helfen !"

Beileid Vr. Lê s zum
laschenliofer Steinbruchunglück

Berlin , 6. August.
Dr . Ley hat an den Gauleiter der DAF.

Merz  in Vreslau anläßlich des Unglücks w
Taschenhof folgendes Telegramm gesandt : „An
der tiefen Trauer der schlesischen Bevölkerung
über das schwere Steinbruchungliick in Oberneu-
kirch nimmt mit mir die gesamte Deutsche Ar¬
beitsfront teil . Ihre ausführliche Meldung von
der Unglücksstelle zeigt mir den zu jeder Stunde
tatbereiten Einsatz aller örtlich zuständigen Män¬
ner der Partei , des Staates und der Deutschen
Arbeitsfront . Sagen Sie den Hinterbliebenen der
Opfer und den ' Verletzten -, daß weitgehendste
Hilfsmaßnahmen der Deutschen Arbeitsfront von
mir angeordnet find und daß ich selbst bei ihnen
sein werde , sobald ein Abbruch meiner derzeiti¬
gen Dienstreise möglich ist."

»
Die Zahl der Todesopfer in Taschenhof ist in¬

zwischen auf zehn gestiegen . Dienstag nachmittag
verstarb im Eoldberger Krankenhaus ein weite¬
rer Schwerverletzter . Ein Steinarbeiter schwebt
noch in Lebensgefahr.

An dem Ort des schrecklichenUnglücks fand am
Dienstag eine Besprechung statt , die gemäß dem
Wunsch des Gauleiters und Oberpräfidenten Jo¬
sef W a g n e r das Ziel hatte , für die Hinterblie¬
benen der Opfer der Arbeit die erste Hilft zu
leisten . Nach der Besprechung , die unter dem
Vorsitz des Eauamtsleiters des Amtes für Volks¬
wohlfahrt im Beisein eines Vertreters des Re¬
gierungspräsidenten , des Kreisleiters und des
Landrates stattfand , wurde den betroffenen Fa¬
milien der Toten und der Schwerverletzten so¬
fort ein Betrag zur Linderung der augenblicklichen
Notlage überwiesen.

Mordversuch an der Lhesrau
Dresden . 6. August

Der 35 Jahre alte Hans Rudolf  aus Dres¬
den hatte beim Baden im oberen Waldteich bei
Moritzburg seine des Schwimmens unkundige
Ehefrau zu ertränken versucht . Nur durch einen
zufällig vorbeikommenden Kraftfahrer , der die
Hilferufe hörte , konnte die bereits bewußtlose
Frau im letzten Augenblick gerettet werden.
Rudolf , der selbst ein guter Schwimmer ist und
einen Sportunfall vortäuschen wollte , lebte seit
Jahren in unglücklicher Ehe . Die Frau war mit
3999 Mark gegen Unfall versichert . Der Mann
hat nach längerer Vernehmung vor der Mord¬
kommission ein Geständnis abgelegt.

Brei tödliche Unfälle
Lübeck, 6. August.

Hier stürzte ein vierjähriger Knabe in eine
mit heißem Wasser gefüllte Waschbalge . Das Kind
erlitt so schwere Verletzungen , daß es bald darauf
starb . Es batte einen Spielgefährten am Rock
gezogen und war , rückwärts schreitend , in die
Waschbalge gestürzt.

Beim Löschen der Holzladung des Dampfers
„Petrowsky " wurde der Hafenarbeiter Wilhelm
Vörmck von einem hochgehievten Stapel Bretter
gegen die Reling gedxiim :. An den Folgen der er¬
littenen inneren Verletzungen verstarb er wenige
Stunden später.

2n der Maschinenfabrik Beth prüfte der
Schlosser Nell einen Kessel auf seine Dichte . Da¬
bei löste sich durch die Preßluft eine Klappe und
verletzte Nell so schwer im Gesicht und an den
Schultern , daß er bald nach der Einlieftrung in
das Krankenhaus verstarb.

Schreckenstat eines Seistesgestörten
Rosenheim (Oberbayern ) , 6. August.

In Jrlach bei Halfing brannte nachts das An¬
wesen der Eütlerseheleuts Stefan und Elise
Mayer vollkommen ab . Aus den Trümmern des
Wirtschaftsgebäudes wurde zunächst die Frau des
-Eütlers völlig verkohlt geborgen . Später wurde
auch die Leiche ihres Mannes gefunden . Sie
trug um den Hals einen Strick , woraus hervor¬
geht , daß Mayer Selbstmord verübt hat.

Der 17jährige Sohn der Eütlerseheleute nimmt
an , daß Stefan Mayer zuerst seine Frau im Bett
erwürgt und in das Wirtschaftsgebäude geschafft
hat . Dort lagerten große Vorräte an Heu und
Getreide . Diese steckte Mayer in Brand und er¬
hängte sich dann . Ferner wurde festgestellt , daß
Mayer seine Frau und seine drei Kinder öfters
schwer mißhandelt hat . Neben rund 399 Zentnern
Heu sind das Getreide und sämtliche landwirt¬
schaftliche Maschinen und Wagen verbrannt . Das
Wohnhaus and das Vieh konnten gerettet wer¬
den . Mayer hatte im Weltkrieg einen Kopfschuß
erhalten und befand sich früher bereits viele
Monate in einer Heilanstalt für Geisteskranke.

Zwei lote einer Lxplosion
Kaiserslautern (Pfalz ) , 6. August

In der Kaiserslauterner Verbandsstoff -Fabrik
Emil Bsnder ereignete sich Montag früh im Zu¬
bereitungsraum eine Explosion . Der Raum , in
dem etwa zehn Mädchen mit der Herstellung von
Kautschuk -Pflaster beschäftigt waren , bildete als¬
bald ein einziges Flammenmeer . Die Feuerwehr
war rasch zur Stelle und griff den Brandherd
mit mehreren Schlauchleitungen an . Die im Zu¬
bereitungsraum beschäftigten Mädchen wurden
alle mehr oder weniger durch Brandwunden
schwer verletzt , fünf davon lebensgefährlich . Die
Verletzten , die teilweise aus dem Fenster des im
zweiten Stockwerk gelegenen Arbeitsraumes in
den Hof gesprungen waren , wurden durch die
Sanitätskolonne in das Städtische Krankenhaus
gebracht . Die Ursache der Explosion ist noch un¬
bekannt . Der Betrieb erleidet , abgesehen von der
betroffenen Abteilung , keine Unterbrechung.

Spater erfahren wir : Das Explosionsunglück
hat bereits zwei Todesopfer gefordert . Von den
acht mit schweren Brandwunden in das Städtische
Krankenhaus eingelieferten Mädchen sind im
Laufe des Montagvormittags zwei gestorben Bei
den übrigen besteht Lebensgefahr . Ein anderes
Mädchen hat bei dem Sturz aus dem Fenster des
brennenden Arbeitsraumes vermutlich einen
Wirbelsaulenbruch davongetragen . Drei weitere
Mädchen sind mit einem Nervenchock davonge¬kommen.

Bas Motorradunglück bei Sttersberg
Ottersberg , 6. August.

Zu dem schweren Motorradunqlllck . wobei der
Volksgenosse Block aus Schmalenbeck getötet
wurde , erfahren wir noch. daß auch der Mitfahrer
Dreyer  aus Vuchholz , der mit schweren Ver-
letzungen ins Krankenhaus Zeven eingeliefert
wurde , dort seinen schweren Verletzungen ' erlegen
fit . ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben
Beide ,ungen Leute sind das Opfer einer leicht¬
sinnigen Wette geworden . Sie hatten gewettet
auf einem fremden Motorrad in einer bestimmten
Zeit nach dem 5 Kilometer entfernten Wilstedt
hm - und zurückzufahren . Hierbei fuhren sie auf
das beleuchtete Gespann des Landwirts Wartens
aus Vorwerk auf . Bei dem Zusammenstoß wurde
auch ein Pferd schwer verletzt.

12 Leichtverletzte eines Stratzenbahnunglücks.
In det Kurve einer etwas abschüssigen Straße in
Stuttgart sprang ein aus zwei Wagen bestehen¬
der Stragenbahnzug aus dem Gleis , überquerte
die ganze Breite der Straße und fuhr auf eine

12 Fahrgäste erlitten hierbei
leichte Verletzungen.
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Internationale lenmsmeisterschasten Deutschlands
Drei Deutsche unter den lehten ficht in den Linzelkämpfen— Dienstag lag der Linzelkämpfe

Am Montag , dem Volkstag der Internatio¬
nalen Tennismeisterschaften von Deutschland in
Hamburg , war die herrliche Ansage am Roten-
baum von rund 6000 Zuschauern besucht. Die
Turnierleitung hatte in erster Linie dafür ge¬
sorgt , das; der Hamburger Schuljugend Gelegen¬
heit gegeben wurde , sich an hartumstrittenen,
sportlich schönen Kämpfen zu erfreuen . Der Wer-
beerfolg wird ' für den weißen Sport sicher nicht
ausbleiben.

Im Männereinzel  wurden bereits die
letzten Acht ermittelt . Gottfried v . Gramm
schlug Tarlowski 6 :1, 6 :2, 6 :2. Pallade schlug den
Engländer Wilde 7 :5, 6 :0, 6 :3. Cernoch besiegte
den Italiener Rado 6 :4, 6 :2, 6 :4 und Puncec
war über den deutschen Davispokal -Spieler Kaj
Lund 6 :3, 14 :12, 6 :1 erfolgreich . Der Düsseldorfer
Pohlhausen wurde von dem Ungarn Szigati 3 :6,
6 :4, 6 :2, 6 :4 aus dem Rennen geworfen , wobei
Pohlhausen im zweiten Satz eine große Chance
ungenutzt ließ . Er führte bereits 4 :1 und hatte
bei 5 :2 für sich zweimal Satzball . Henner Hen¬
kel  war über den Tschechen Siba , der vor zwei
Jahren noch v. Cramm einen Fünfsatzkampf lie¬
fern konnte 6 :4, 7 :5, 6 :2 trotz aufopfernden Spiels
des Tschechen überlegen . Als dritter Deutscher
qualifizierte sich dann noch Hans Denker
durch einen 5 :2, 6 :3, 6 :3-Sieg über den Schweizer
Meister Ellmer für das Achtel -Finale und schließ¬
lich warf der Jugoslawe Kukuljewic den pol¬
nischen Meister Hebda mit 6 :2, 4 :6, 6 :4, 6 :3 aus
dem Rennen . Die letzten Acht im Männcr -Einzel
heißen also : v. Gramm Henkel , Denker , Pallada,
Cernoch , Puncec , Szigati , Kukuljewic.

Im Einzel der Frauen  erreichten am
Montag die polnische Meisterin Jedrzejowska und
die Titeloerteidigerin Frau Sperling -Krähwinkel
das Achtel -Finale . Frl . Jedrzejowska setzte sich
leicht über die schwach spielende Frau Schneider-
Peitz 6 :1, 6 :3 hinweg und Frau Sperling schaltete
Frl . Weber 6 :3, 6 :4 aus . Für die dritte Runde
qualifizierten sich bei den Frauen Frl . llllstein
Frau Schomburgk , Rollin -Louquerque , von Lin-
donk, Frau Fehlmann , Frl . Othberg -Krüger und
die Italienerin Frl . Tonolli.

Es wurden dann noch die Spiele im Gemischten
Doppel in Angriff genommen , die zwei kleine
Ueberraschungen erbrachten . Das deutsch-belgische
Paar Frau Stuck/de Borman wurde von den
Üngarn Frl . Somogyi/Schmidt 6 :1, 8 :6 geschlagen
während das deutsche Nachwuchspaar Frl . Wede-
kind/Pietzner die tschechische Kombination Pet-
kowa/Cernoch 6 :8, 8 :6, 6 :3 ausschaltete . Die
Titelverteidiger Frau Sperling/G . v . Cramm ge¬
wannen leicht 6 :2, 6 :1 gegen Frau Bartels/Frenz

Der Dienstag war bei den Internationalen
Tennismeisterschaften von Deutschland in Ham¬
burg den Doppelspielen vorbehalten , so daß die
Doppelkonkurrenzen beträchtlich gefördert wer¬
den konnten.

Im Männer -Doppel stehen Henkel -Denker , de
Vormann -Eeelhand , Puncec -Pallada , Hamburger-
Schmidt , Rado -Jamain , Hebde -Tarlowski , Bano-
Szigeti und Kukuljewic -Vuß bereits die letzten
acht Paare fest. Henkel -Denker schlugen die Tsche¬
chen Siba -Laska überzeugend 6 :2, 6 :4, 6 :3 und
de Bormann -Geelhand schalteten Jaenecke -W.
Menzel ohne große Anstrengung 6 :3, 6 :3, 6 :2 aus.
Die Südslawen Puncec -Pallada hatten hart zu
kämpfen , um die Kanadier Murray -Watt in fünf
Sätzen 6 :1, 8 :6, 3 :6, 8 :10, 6 :3 aus dem Rennen
zu werfen und die Rumänen Hamburger -Schmidt
triumphierten leichter als erwartet 6 :3, 6 :2, 6 :1
über Tinkler -Crawford . Der bereits 49jährige
Crawford zeigte in diesem Spiel noch beachtliches
Können . Die Hamburger Dr . Dessart -Frenz
hatten in der ersten Runde einen famosen 7 :5,
6 :1, 2 :6, 6 :2-Sieg über die Tschechen Vodicka-
Cejnar zu verzeichnen , scheiterten aber dann an
der italienisch -französischen Paarung Rado -Ja-
main nach hartumstrittenem Gefecht mit 8 :10,
1 :6, 4 :6. Dr . Kleinschroth -Pachaly hatten gegen
die Polen Hebda -Tarlowski nie eine Chance und
gingen glatt 2 :6, 3 :6, 1 :6 ein und Lund -Göpfert
mußten sich in einem Fünfsatzkampf den Ungarn
Bano -Sftgeti 2 :6, 4 :6, 6 :3. 6 :3, 2 :6 beuqen . Im
letzten Achtel blieben Kukuljewic -Dr . Büß mit
3 :6, 7 :5, 6 :3, 6 :1 über die Engländer Wilde-
Freshwater in Front.

Bei den Frauen spielten sich Frau Roienbaum,'
Frau Bartels etwas überraschend unter die letzten
Acht. Nachdem sie in der ersten Runde Frl . Ull-

stein/Frau Rost ausgeschaltet hatten , holten sie
sich in der zweiten Runde einen 4 :6, 6 :2, 6 :2-Sieg
über Frl . v. Lindonk/Frau Fehlmann . Cilly
Außem/Marieluise Horn stehen in der unteren
Hälfte bereits in der dritten Runde , nachdem sie
Frau Eostisa/Frl . Covac leicht 6 :0 , 6 :1 schlugen.
Äe dürften die Vorschlußrunde gegen Frl . Hard-
wick/Frl . Noel zu bestreiten haben , die Frau Volk-
mer -Jacobsen/Frl . Somogyi mit 3 :6, 6 :1, 6 :2
ausschalteten . Oben haben sich Frl . Jedrzejowska/
Frl . Adamson erst nach Kampf gegen Frl . Stein/
Frl . Weber mit 6 :8, 6 :2, 6 :3 unter die letzten
Acht bringen können und treffen nun auf Frl.
Zehden/Frl . Sander , die Frl . Tonolli/Frl . de Cha-
varri 2 :6, 6 :4, 7 :5 schlugen . Frau Schneider-
Peitz/Frl . Couauerque stehen im zweiten Viertel,
nachdem sie Frl . Schmidt -Börckel/Fr . Pundt über¬
legen 6 :1, 6 :1 geschlagen haben.

Gegen Abend gab es noch einige Spiele im Ge¬
mischten Doppel . Frau Sperling/v . Cramm zogen
als erstes Paar mit einem 6 :1, 6 :2-Sieg über
Frau Rosenbaum/Meffert in die dritte Runde
Eine Ileberraschuna gab es , als Horn/Lund von
Frl . de Chavarri/Linarcs mit 6 :1, 6 :8, 0 :6 aus
dem Rennen geworfen wurden . Ledig/Heydenreich

kamen durch einen Sieg über Frl . Wennecker/C.
Nottebohm in die zweite Runde , wurden dann
aber von Außem/Henkel leicht 6 :3, 6 :1 geschlagen.

Islands Fußballer in Deutschland
Nach der Jslandfahrt einer deutschen Aus¬

wahlmannschaft , die in vier Spielen vier Siege er¬
ringen konnte , tritt nun am heutigen Mittwoch
von Reykjavik aus eine isländische Auswahlelf,
die als die zurzeit stärkste Fußballvertretung des
Landes angesehen werden muß , die Ueberreise
nach Deutschland an . Die Isländer treffen am
1'4. August auf dem Dampfer Eulfoß in Hamburg
ein und werden erstmalig am 18. August in
Dresden  gegen eine DFB .-Auswahlmannschaft
antreten . Die weiteren Spiele sind für Mitt¬
woch, den 2t . August , in Berlin,  Sonntag,
den 25. August , in Ober Hausen  und Mittwoch,
den 28. August , in Hamburg  vorgesehen . Wenn
der isländische Fußballrat , der Mitglied der
Fifa ist , bei 110 000 Einwohnern des ganzen Lan¬
des keine Riesenortzanisation wie die europäischen
Fußballverbände sein kann , so ist das fußballerischc

Leben , wie sich die deutsche Expedition in Island
überzeugen konnte , doch sehr rege . Besonders wird
der Spielaustausch mit Schiffsmannschaften der
im Hafen von Reykjavik anlegenden großen
Touristendampfer und Kriegsschiffe gepflegt . Nicht
zuletzt aber haben die isländischen Fußballer von
den Spielen mit den deutschen Auswahlmann¬
schaften gelernt . Dafür ist der beste Beweis , daß
nach drei eindeutigen Niederlagen der Vereins-
mannschaften die isländische Auswahlmannschaft,
die wir in dieser Besetzung fast vollzählig in
Deutschland erwarten können , geqen die immerhin
sehr spielstarke DFB .-Auswahlmannichaft ein
ehrenvolles 2 :1 herausholen konnte und dabei be¬
wies , daß sie noch fehlende letzte technische Reife
durch größten . Einsatz der Kraft und aufopfern¬
den Kampfgeist zu ersetzen vermag . Eine so leben¬
dig spielende Elf wie die isländische Auswahl¬
mannschaft wird jedem Gegner immer das Letzte
abzutrotzen vermögen , und es besteht kein Zweifel
daß aus diesem Grunde die Spiele der Isländer
in Deutschland auch gegen starke Gau-
mannschaften  einen hohen spielerischen Reiz
haben.

Die isländische Auswahlmannschaft setzt sich
aus folgenden Spielern zusammen:

Torwärter : Hermann Hermansson (Verein
Valur ) , Edw . Sigurdsson (Verein K.R .) ; r . Ver¬
teidiger : Olafur Torvardsson (Verein Fram ) ;
Eisli Halldorsson (K.R .) ; l . Verteidiger : Sigurjon
Jonsson (K .R .) ; Mittelläufer : Sigurdur Hall¬
dorsson (Fram ) , Björgvin Schräm (K .R, ) ;
l . Läufer : Olafur Kristmänsson (K .R .) , Sigurgeir
Kristjansson (auch Linksaußen ) ; r . Läufer : Olafur
Eudmundsson (K.R .) ; Mittelstürmer : Torstein
Einarsson (K .R .) , Ion Magnusson (Fram ) , Jn-
golfur Jsebarn (Wiking ) : halbr . Stürmer : Hans
Kragh (K .R .) ; halbl . Stürmer : Högni Agusts-
son (Fram ) ; Rechtsaußen : Eudmundur Jonsson
(K .R .) : Linksaußen : Torstein Jonsson.

Deutsche flmctteur-Doxmeistersch asten
Die Vorrundenkämpfe am Dienstag — Spannagel schon ausgeschieden— flring verlor durch rechn. k. o.

Die Deutschen Amateur -Boxmeisterschasten 1935
wurden am Dienstagmorgen mit den Vorrunden-
kämpfen im Fliegen - und Bantamgewicht im Ber¬
liner Sportpalast eröffnet , nachdem am Montag¬
abend Boxsportführer Erich Rüdiger - Berlin
die Teilnehmer und Sportwarte in der Kampf¬
halle der AEG . willkommen geheißen hatte . In
seiner Begrüßungsansprache führte Rüdiger aus,
daß die Deutschen Amateur -Boxmeisterschasten im
vorolympischen Jahr besonders große Bedeutung
hätten , da es gelte , die besten deutschen Boxer zu
ermitteln , um im nächsten Jahre bei den Olym¬
pischen Spielen bestens gerüstet zu sein.

Den Reigen der Kämpfe eröffneten die Fliegen-
gewichtler mit der Begegnung Prießnitz II (Bres-
iau ) gegen Scheid (Duisburg ) , die der hervor¬
ragende Breslauer klar nach Punkten gewann.
Färber (Augsburg ) hatte es schwer, den Flens-
burger Krüger knapp nach Punkten auszuschal¬
ten , nachdem ihm in der ersten Runde bereits
das rechte Auge aufgeschlagen war . Die besten
Kämpfe lieferten in dieser Klaffe Paluffek (Essen ),
Nieder (Magdeburg ) , Prießnitz II (Breslau ) ,
Färber (Augsburg ) und Bamberger (Saar¬
brücken) .

Viertens (Köln) schl. Beier (Planitz ) n . P .: Paluffek
(Essen) schl. Weber (Karlsruhe ) n . P .; Nieder (Magde¬
burg) schl. Säußler (Stuttgart ) n . P .; Prießnitz II
(Breslau ) schl. Scheid (Duisburg ) n . P .; Bamberger
(Saarbrücken ) schl. Schindler (Altenburg ) n . P : Strang-
feld (Herten) schl. Tictzsch (Berlin ) n . P.

Die Reihe der B a n t a m g e w i ch ts - Vorrun¬
denkämpfe , die durchweg sportlich wertvoller
waren als die Paarungen «der Flieaengewichtler,
eröffnete der Favorit Stasch (Kassel) durch einen
Punktsieg über den Nürnberger Weigel . Ein recht
talentierter Konterboxer stellte sich in dem Ham¬
burger Peters vor . der Vaiker (Mannheim ) sicher
nach Punkten schlug. Rappsilber (Frankfurt ) , der
Deutsche Fliegengewichtsmeister , wird es bei
seiner großen Nervosität schwer haben , sich im
Bantamgewicht durchzusetzen. Sein Punktsieg über
Hens -Hämburg war wenig eindrucksvoll . Einen
überaus farbigen Kamps lieferten sich Exmeister
Spannagel (Barmen ) und Hacker (Leipzig ) . Der
körperlich bevorteilte Leipziger kam in der zwei¬
ten Runde stark aus , wurde immer besser und ge¬
wann verdient nach Punkten . Es war der schönste
Kampf dieser Gewichtsklasse.

Stasch (Kassel) schl. Weigel (Nürnberg ) n . P .', Bar-
tcls (Essen) schl. Liwowski (Magdeburg ) n . P .; Peters
(Hamburg ) schl. Baiker (Mannheim ) n . P -: Pjcisser
(Ersurt ) schl. Schiller (Berlin ) n . P .; Rappsilber
(Frankfurt ) schl. Hcns (Hamburg ) n . P .; Hacker (Leip¬
zig) schl. Spanuagcl (Barmen ) n. P .: Wagener (Hamm)
schl. Kastl (Landshut ) n . P . Weinhold (Berlin ) schl.
Schmidt (Stuttgart ) n. P.

Zu den Nachmittagskämpfen im Feder -,
Leicht - und Weltergewicht  hatten sich
zahlreiche Jugendliche eingefunden , die in hell¬
ster Begeisterung den Ereignissen im Ring folg¬

ten . Erich Rüdiger , Reichssportwart Eerstmann
und Reichstrainer Joe Dirksen saßen am Ring,
um geeignete Boxer für die Kernmannschaft aus¬
zusuchen.

Im Federgewicht  gab es eine nicht geringe
lleberraschung , als Aring (Osnabrück ) von sei¬
nem Gegner Hoffmann (Mannheim ) mit einem
Hagel von Schlägen überschüttet wurde und be¬
reits nach einer Minute völlig kampfunfähig
durch den Ring taumelte . Der Ringrichter stoppte
den Kampf und erklärte Hoffmann zum techni¬
schen k.-o.-Sieger . Leider gab es auch ein krasses
Fehlurteil , durch das Cremer (Köln ) zugunsten
von Seifert (Wünsdorf ) um die weitere Teil¬
nahme kam.

Bürger (Münster ) schl. Dippmann .(Staszsurt) n. P -:
Aronz (Berlin ) schl. Hagen (Hamburg ) n . P .; Miner
(Breslau ) schl. Ostlender (Aachen) n. P .; Schöneberger
(Frankfurt ) schl. Ackermann (Königsberg) n. P .; Hofs¬
mann (Mannheim ) schl. Aring (Osnabrück) I . R.
t . k. v.; Büttner II (Breslau ) schl. Dreher (Stuttgart)
n. P .: Seifert (Wünsdorf ) schl. Cremer (Köln) n. P.

Der deutsche Meister Schmedes (Dortmund)
traf in der ersten Runde auf den Heilbronner
Wagner , den er so zermürbte , daß der Ringrich¬
ter in der zweiten Runde zu seinen Gunsten

abbrechen mußte . Lukat (Hildesheim ) hatte gegen
den Bochumer Manczyk , der als einer der lleber-
raschungskämpfer bezeichnet werden kann , nie
eine Chance und verlor glatt nach Punkten . Pech
hatte der deutsche Weltergewichtsmeister Franz
(Duisburg ) , der seinen Kämpf gegen K . Kästner
(Erfurt ) nach Punkten gewann , dann aber wegen
unvorschriftsmäßiger Bandagen disqualifiziert
wurde.

Schmedes (Dortmund )- schl. Wagner (Heilbronn)
2. Rd. techn. k. o.: Biemcr (Köln) schl.' Kloos (Königs¬
berg) n . Pq Fritsch (Saarbrücken) schl. Frei (Mün¬
chen) n. P .; Nürnberg (Hamburg) schl. Beich (Essen)
n. P .; K. Kästner (Ersurt ) schl. Franz (Duisburg)
d. Disqualifikation ; Bietzke (Berlin ) schl. Hirsch
(Augsburg ) n. P .; Büttner II (Breslau ) schl. Köhler
(Mannheim ) n. P .; Manczyk (Bochum) schl. Lukat
(Hildesheim) n . P.

Drei Triumph -Mannschaften für Oberstdorf. Die
Nürnberger Triumph -Werke bestreiten die Internatio¬
nale Sechstagefahrt vom S. bis 14. September in einer
weitaus stärkeren Besetzung als bisher. Insgesamt
sind drei Mannschaften vorgesehen, die aus Luthardt,
Reichenberger, Kussin jr ., Nieß, Leipold, Arnold , Fal¬
lier , Beckhusen und Rührschneck bestehen.

Deutsche Meisterschaften der Fechter
kisenekker und Fräulein Haß wieder deutsche Fechtmeister

Bis zu den Abendstunden des Montags dauerten
die Vorentscheidungen im Florettfechten der Män¬
ner und Frauen . Bei den Männern traten achtzig
Fechter zum Kampf um den von Eiseneckor-Frank-
surt verteidigten Meistertitel an . Schon die Vor-
runden waren scharf umstritten , da nur die drei
Ersten jeder Gruppe in die Zwischenrunde kamen.
Allgemein setzten sich die Bewährteren und Erprob¬
teren fester durch. Das Ausscheiden des Ulmer
Geiwitz überraschte nicht allzusehr , da die Stärke
des Schwaben das Degenfechten ist. Ueberraschend
gut hielt sich der junge Offenbacher Oellers , der
Sohn der bekannten Altmeisterin , die selbst noch
im Endkampf der Frauen steht , ein immerhin selte¬
ner Fall im Sport , daß Mutter und Sohn zugleich
im Kamps um deutsche Meisterschaften stehen . Der
erstmals an einer Meisterschaft beteiligte Oellers
kämpfte sich bis zur Zwischenrunde durch , wo er
dann ausschied.

In den späten Abendstunden sielen die Ent¬
scheidungen im Florettfechten der Männer und
Frauen . Die Meister des Vorjahres , Julius
Eisenecker (Frankfurt a . M .) und Frl . Hed-
wigHaß (Offenbach ), konnten ihre Trtel erfolg¬
reich verteidigen.

Bei den Männern trat Hochschulmeister Kolbin-
ger -München wegen einer Verletzung zur Schluß-

2000000 Volksgenossen für den Sport gewonnen
Die NS.-Semeinschast„Kraft durch Freude" als Lochst bedeutsamer Faktor des deutschen Sportlebens

Der Reichsfportführer , dem die Leitung der
Sportämter der N2E . „Kraft durch Freude"
übertragen wurde , betonte erst kürzlich, daß sie
mit der Gründung der NSG . „Kraft durch
Freude " neu geschaffene sportliche Organisation
der Deutschen Arbeitsfront heute bereits einen
höchst bedeutsamen Faktor des deut¬
schen Sportlebens  darstellt : unter einem
weiteren Gesichtswinkel gesehen : eine außer¬
ordentlich wertvolle Quelle der Lebenskraft und
Leistungsfähigkeit unseres Volkes und einen
segensvollen , zukunftsweisenden Weg zu neuer
und sinnvoller Feierabendgestaltung des deutschen
Arbeiters.

Die Sportämter der NSG . „Kraft durch Freude"
stellen einen wertvollen Bundesgenossen der Ver¬
eine des Reichsbundes für Leibesübungen dar.
Beide Organisationen hohen nach den Richtlinien
des Reichssportsllhrers auf das engste zusammen¬
zuarbeiten . Ihre Aufgabengebiete sind durch ihr
Wesen klar umrissen . Während die Turn - und
Sportverbände im wesentlichen diejenigen Volks¬
genossen betreuen , die bereits von sich aus die
Notwendigkeit regelmäßig betriebener Leibes¬
übungen erkannt und für sich in die Wirklichkeit
umgesetzt haben , wenden sich die Sportämter
ausschließlich  an solche, die den Leibesübun¬
gen noch fernstehen . Während die Turn - und
Sportverbünde neben der allgemeinen körperlichen
Ertüchtigung ihrer Mitglieder auch den sport¬
lichen . d. h. den wettkamps - und leistungsmäßigen
Interesse » Rechnung tragen und gleichzeitig auch
Träger der internationalen Be¬
lange des deutschen Sports  sind , wie sie
in den. nächstjährigen Xl . Olympischen Spielen
ihren höchsten Ausdruck finden , ist das Wirken
der Sportämter  der Arbeit eines Pfluges
vergleichbar , der den verödeten und brachliegen¬
den Acker des deutschen Volkskörpers aufblickst und
ihn in mühseliger Werbe - und Aufklärungsarbeit
langsam zu neuem Lebe » erweck!. Durch Lebens¬
freude . Kraft . Gesundheit . Frohsinn und ein von
Spannungen und Verkrampfungen lösendes Spie¬
len und Tummeln in Licht . Luft und Wasser und
ein Kraftschöpfen für ein neues Schaffen in der

Gemeinschaft lebensfroher Kameraden soll unseren
Volksgenossen wieder der Weg zu planmäßig zu
treibenden Leibesübungen gewiesen werden.

Beide Organisationen ergänzen einander . Die
„KdF ."-Lehrgänge sind gleichsam das große Sam¬
melbecken für die Masse der noch abseits stehenden
Volksgenossen . Sie stellen die erste Stufe
sportlicher Betütigung  dar , von der aus
dann diejenigen , die zum Weitkampf und Lei¬
stungssport Lust und Veranlagung spüren , in die
Vereine des Reichsbundes für Leibesübungen
übertreten . Es ist eine Riesenarbeit , die die
Sportämter bisher zu leiste » hatten und noch lei¬
sten müssen, wen » man bedenkt , wie groß die
Widerstände sind, die in der Mehrheit des Volkes
trotz größter Popularität des Sports einer ak¬
tiven sportlichen Beiäiigung  gegen¬
überstehen , und wenn man sich weiter vor Augen
führt , wieviel Mißverständnisse . Vorurteile und
vor allem Bequemlichkeitsausrcden beiseite ge¬
räumt werden muffen , die bei körperlichen An¬
strengungen aus de » ersten Blick keinen unmittel¬
bar praktischen , womöglich gar materielle » Vor¬
teil bringen.

Daß dennoch diese Widerstände  beseitigt
werden konnten und die bisher erzielten Leistun¬
gen und Erfolge all « Erwartungen übertrofsen
haben und optimistische » Hoffnungen Raum geben,
hezeugrn die nachstehenden Aufzeichnungen , die
uns das Reichssportamt  zur Verfügung ge¬
stellt Hai. Danach gibt es heute in Deutschland
58 Sportämter.  In weiteren 73 Städten
sind sogenannte Stützpunkte entstanden , die eine
in verschiedener Hinsicht selbständig « Verwaltung
besitzen, und in weiteren 179 Orten laufen schon
Lehrgänge unter der unmittelbaren Leitung der
zuständigen Sportämter . In 300 kleineren Orten
stebt die Einrichtung von Sportlehrgängen eben¬
falls bevor.

Zwei Millionen Besucher  wurden bis
heute gezählt . Ncckit treffend bringen gerade die
am meisten besuchten Sportarten den gewaltigen
sportlichen Erfolg zum Ausdruck:

Schwimme » . 550000
Jröhl . Gymnastik u . Spiele . . 580 000

Allgemeine Körperschule . . . 250 000
Reichssportabzeichen . 90000

Die Zahl der Lehrkräfte hat sich inzwischen von
900 auf 1300 erhöht , was eine weitere Förderung
des wirtschaftlich bisher schwer leidenden Berufs¬
standes der Turn - und Sportlehrer bedeutet . Nicht
vergessen sollen die Schilehrgäuge  werden,
die im letzten Winter in großer Anzahl zur Durch¬
führung gelaugten . Hieran nahmen insgesamt
17 500 Volksgenossen teil.

Immer neue Möglichkeiten zu sportlicher Vetä-
tigung werden in die Tat umgesetzt . Zu den schon
bestehenden zahlreichen Lehrgängen sind in den
letzten Monaten Lehrgänge in Radfahren , Roll¬
schuhlauf , Golf und neben den Segelsport-
fahrten  auf der Ostsee auch Lehrgänge im Se¬
geln auf Binnengewässern hinzugekommen . Es
sind also dem deutschen Arbeiter heute fast alle die
Sportarten erschlossen worden , die früher nur ein
„Vorrecht"  der Besitzenden waren . Weiter
gibt es ja auch Sonderlehrgänge für Invaliden
und körperlich Behinderte , die unter Leitung be¬
sonders geschulter Lehrkräfte stehen und von Fach¬
ärzten überwacht werden . Aus diesem Grunde
haben auch die schon im Anfang des Jahres 1935
eingerichteten sportärztlichen und Sportberatungs¬
stellen , die bereits 9000 Volksgenossen in Anspruch
genommen haben , ihre Daseinsberechtigung.

Immer und in erster Linie kommt es daraus
an , den deutschen Arbeiter , dem , der in den
Sportlursen Entspannung und Erholung sucht,
wahrhaft „Kraft durch Freude"  zu schen¬
ken und den lebendigen Fluß der Beziehungen von
Mensch zu Mensch , van Lehrer und Teilnehmer
und der Teilnehmer untereinander beim
kameradschaftlichen Uebungsbetrieb in die¬
sen Kursen zu hegen und zu pflegen . In
wahrer Erfüllung der Idee der Leibesübung
werden daher die Sportämter auch die ver¬
dienstvollen Mittler  sein . die dem leibes-
ungewandten Menschen die Brücke bauen zur gro¬
ßen Organisation des Reichsbundes für Leibes¬
übungen . In gemeinsamer Front stehen so beide
Organisationen in vorderster Front des Kampfes
um die Neubildung eines aufrechten,
wehrhaften Geschlechtes.

runde nicht an , so daß nur neun Fechter die Ent¬
scheidung bestritten . Nach Beendigung der Kämpfe
standen Eisenecker und Heim mit je sieben Siegen
und einer Niederlage an der Spitze , so daß ein
Stichkampf stattfinden mußte . Eisenecker besaß die
stärkeren Nerven , überrumpelte Heim und gewann
mit 5 :2. Ergebnis der Männer:

1. Eisenecker-Frankfurt 7 Siege 25 Treffer ; 2.
Heim -Ofsenbach 7/15 ; 3. Obkt . Lerdon -Frankfurt
a . M . 6/25 ; 4. Rosenbauer -Franksurt a . M . 5/25;
5. Hirschring -Hannover 4/28.

Bei den Frauen wurde am Montagnachmittag
die Vorschlußrunde durchgeführt . Mit Ausnahme
der akademischen Meisterin Frl . Melzer -Offen-
bach setzten sich alle Beteiligten Offenbacher Fech¬
terinnen für den Eudkampf durch . Ungeschlagen
blieben in der Vorschlußrunde die Ofscnbacherin-
nen Frau Oelkers und die junge Chemnitzerin
Schöne , die sich ausgezeichnet einsllhrte . Dagegen
mußte die Titelverteidiger !» Frl . Hase -Ossenbach
in der Vorschlußrunde durch Frl . Oslob -Leipzig
eine Niederlage hinnehmen . In der Endrunde
stehen : Haß -Offenbach , Jakob -Offenbach , Oelkers-
Offenbach , Jüngst -Ofsenbach , Oslob -Leipzig , Bock-
Frankfurt , Brendel -Nürnberg , v. Wachter -Mlln-
cheu, Schöne -Ehemnitz und v . ,Wagner -München.

Bei den Frauen hat sich also gegenüber dem
Vorjahr das Schlußrundenbild kaum verändert.
Hedwig Haß siegte wieder vor ihrer Klubkame¬
radin Olga Oelkers , die der Meisterin in der
Endrunde die einzig « Niederlage beibringen
konnte . Tritte wurde die Lespzigerin Oslob vor
den Osseubacherinnen Jakob und Jüngst . Erwäh¬
nung verdient noch Brigitte Schöne -Ehemnitz,
die erstmalig in der Endrunde stand und einen
vorzüglichen Eindruck hinterließ . Hier scheint
eine begabte Nachwuchsfechterin zur Sonderklasse
heranzureifen . Ergebnis der Frauen:

1. Hedwig Haß -Osfenbach 8 Siege 17 Treffer;
2. Olga Oelkers -Offenbach 7/20 ; 3. Helene Oslob-
Leipzig 6/24 ; 4. Trude Jakob -Offenbach 6/32;
5. Henni Jüngst -Lffenbach 5/29.

Neichswettkampf der Sfl.
Leibesübungen des Sturms 13 R . 59

Sonntag morgen 8 Uhr . . . Trupp I und II
stehen in Linie zu drei Gliedern vor ihrem Sturm-
führer auf dem Sportplatz . Jeder SA .-Mann
weiß . worum es heute geht . Jeder bringt den
stahlharten Willen mit . das Aeußerste aus seinem
Körper herauszuholen , um seinem Sturm auf dem
Gebiet der Leibesübungen wenigstens einen ach¬
tungsvollen Platz zu sichern. Es sind keine sport¬
lich trainierten Männer , die sich hier dem Prüfer
stellen , noch nicht einmal Sportzeug hatten sie alle
an , doch etwas haben sie vielen Volksgenossen
voraus , in ihren Augen und in ihren Mienen
steht es geschrieben , ein festes „Wir wollen " —
und dieses Wollen läßt sie jedes Hindernis beiseite
schieben, was schon in der guten Antrittsstärke
zum Ausdruck kommt.

Zuerst wurde zum Querfeldeinlauf gestartet.
Zwischen Bäumen ging es dahin , quer durchs
Friedeholz , dann über den 3-Meter -Grab «n , ge¬
schickt über die Schwebebalken und jetzt behende
über die Wagensperre und das Holzgotter . In
sehr guter Zeit wurde von den SAR, -Trupps die
100 Meter lange Strecke zurückgelegt . Schweiß ist
zwar geflossen , denn die liebe Sonne meinte es
auch schon am Morgen ganz gut , aber frisch und
munter marschieren die Trupps in vorbildlicher
Disziplin zu ihren Plätzen für die weiteren
Uebungen . „

Abwechselnd starten sie hier zum 100-Meter-
Lauf oder zum Weitsprung . Immer wieder muß
der Zuschauer staunen , mit welcher Energie hier
gekämpft wird . Wie die bei manchen SAR .-
Männern immerhin gewichtigen Körper über die
Bahn sausen oder beim Sprung durch die Lust
fliegen ! Gute Allgemeinleistungen konnten auch
beim Keulenwerfen und Kugelstoßen gebucht
werden . _

Die Abschlußübung bildete der 3000-Meter -Lauf,
die schwerste Uebung für den Reservesturm , zu der
die Teilnehmer den härtesten Willen mitbringen
mußten . Wenn man berücksichtigt , daß alle Star.
tenden in vorgerückten Jahren stehen und sich
darunter noch ein größerer Prozentsatz Kriegs-
verletzte befand , so waren die allgemeinen Lei¬
stungen doch als sehr gut zu bezeichnen.

In der Geschichte des Syker Sportplatzes aber
dürfte es das erstemal gewesen sein , daß Männer
über 35 Jahre in so großer Anzahl zu Leibes¬
übungen angetreten sind. Die SA . will auch hier
Vorbild und Bahnbrecher sein für die Wehr-
ertüchtigung des deutschen Volkes ; sie will den
Volksgenossen zeigen , daß man sich in diesen Le¬
bensjahren noch nicht zur Ruhe zu setzen braucht,
sondern sehr gut noch allerlei im Dienste für
Deutschlands Wohlergehen zu leisten vermag.

Trupp I: Kugelstoßen 202 Punkte , Weitsprung 33
Punkte , Keulenwurf 199 Punkte , 100-Metcr -Lauf 84
Punkte , 3000-Meter -Lauf 106 Punkte.

Trupp II : Kugelstoßen 173 Punkte , Weitsprung 52
Punkte , Keulenwurf 202 Punkte , 100-Meter -Laus 92
Punkte , 3000-Meter-Lauf 128 Punkte.

Um das Blaue Vand von Vremen
Am Sonntag starten wieder einmal die Rad¬

rennfahrer in der Bremer Kampfbahn . Aus der
Fülle des Renmsportprogramms fei der große
Kampf um den Besitz des „Blauen Bandes von
Vremen " erwähnt , haben doch gerade diese Ren¬
nen in den Vorjahren immer ihre große An¬
ziehungskraft ausgeübt . Auch für den kommenden
Sonntag ist dieser Wettbewerb wieder reich be¬
schicktworden , so daß es wieder spannende Kämpfe
zu sehen gibt.

Die sehr beliebten Mannschaftsrennen
mit Punktwertungen nach Art der Sechstage¬
rennen stehen wieder auf der Tagesordnung , und
zwar diesmal ein 100-Runden -Mannschaftsrennen
mit sehr starker Besetzung . Außer der gesamten
Bremer Rennmannschaft sind die guten ÄMn-
steraner Niermonn , Kottenstede und Eroiegut mit
von der Partie . Ferner die Westfalen Wilde und
Krimme und die vorzüglichen Dortmunder Vieh-
meyer und Kurzawa.

Interessant ist auch der Jugend -Herausforde-
rungskampf Mischen den beiden Mannschaften
Ramfeyer , Stahl und Kuhlmann vom Radfahrer-
Verein „Falke " Vremen und Fleißner , Merkel
und Köhnsen vom Velozoped -Club „Brema " Bre¬
men in einem italienischen Jagdrennen.
„Brema"  war bei der Bezirksmeisterschaft im
Mannschaftsrennen auf der Landstraße siegreich
und auf der Bahn will es nun „Falke " wissen,
was wir als durchaus möglich halten . Die Ren¬
nen nehmen um 16 Uhr ihren Anfang.

Meisterschaften der Schuhen
Der Deutsche Schützenverband — die Vereini¬

gung der deutschen Schützen im Deutschen Reichs¬
bund für Leibesübungen — tritt am 8. und
9. August 1935 mit der Durchführung seiner Mei¬
sterschaften an die Öffentlichkeit . Gleich bei dieser
ersten Veranstaltung werden die besten Schützen
aus sämtlichen Gauen des Verbandes an den
Start gehen . Aeußerst spannende und scharst
Kämpfe stehen also bevor . Das Programm be¬
ginnt am 8. August mit den Meisterschaften im
Wehrmann - und Kleinkaliberschießen . Am nächsten
Tage werden die Kämpfe fortgesetzt , die Meister¬
schaft im Scheibenpistolen - und Schnellfeuer-
schießen mit Selbstladepistolen ausgetragen und
ein Dreikampf (Wehrmann -, Kleinkaliber -, Pi¬
stolen - bzw . Revolverschießen ) durchgeführt.
Ihren Abschluß finden die Meisterschaften des
Deutschen Schützenverbandes am 9. August , abends
6 Uhr , mit der Siegerverkündung und Preis¬
verteilung im Kaiserpavillon in Wannsee . Am
gleichen Tage beginnen die deutschen Meister¬
schaften im Wurftaubenschießen , die sich bis zum
Sonntag , 11. August , hinziehen . Alle Kämpfe
werden auf den Schießständen der Versuchsanstalt
Berlin -Wannsee , abgewickelt.

Ergebnisse des Jollensegelns
Der Segelclub„Vlockland" gewinnt zum dritten Mal die Senats-PIakette

Schon am Montag brachte die „Bremer Zeitung"
einen ausführlichen Bericht über das von der Ar¬
beitsgemeinschaft der Wümme -Hamme -Segler am
vergangenen Sonntag veranstaltete Iollciisegeln
aus der Unterwcser , Strecke Vegesack—Kirchham-
melwarden , unter Anteilnahme aller ihr ange¬
schlossenen Vereine sowie einzelner Wescrvereine
und des Motorboot -Llubs „Lesumstrand " . Wie wir
von der Regattaleitung erfahren , verlief diese
Xi . Verbands -Wettfahrt der Arbeitsgemeinschaft
der Wiimme -Hamme --Segler vollkommen protestlos
und mit folgenden Ergebnissen:

Klasscn - Sicgcr:
Klasse  1 : 1. „Peer Gynt ", Tucck, WLB., 3.53.30.
Klasse 2:  1 . „Carola V", Scggermann , SCB .,

3.23.58.
Klassc  3 : 1. „Kern Tid ", Ncnzclniann , WLB.,

3.57.25; 2. „Frcya ", Eck, WLB., 4.05.10: 3. „Lutz", Rau-
tenbcrg, WLB., 4.12.13

Klasse  4 : 1. „Brise", Seit ;, WLB., 3.59.15.
Klasse 5:  1 . „Talisman ", Schilling , SCB .,

3.39,09: 2, „Klabautermann ", Nicmeycr, SCB ., 3.45.25.
Klasse 6:  1 . „Rhe", Illsers , RIl ., 3.58.25; 2.

„Heimchen", Willens , SCB ., 4.08.13.
Klasse  7 : 1. „Koralle", Graue , SCN ./W, , 3,39.26.
Klasse 8: 1. „Smnttje ", Meinten , SCB ., 3.58.01.
Klasse  9 l . ..From ", Stock, WLB., 3.46.06; 2. „Va¬

gant ", Jiichtcr , WLB,, 3.50.46.
Klasse 10:  I . „Fir weg", Böker, SCB, , 3.39,03;

2. „Vesta", Wayls , WLB., 3,48,43; 3, „Lausbub ", Kcu-
ser, WLB., 3.54.10.

Klasse 11:  1 . „Leichtsinn", Bnchterkirche, WLB>,
3.47.06; 2, „Sirena II ", Bode, RU„ 3.53.40; 3. „Brise,
Siemer , SCB ., 3.59.19.

Klasse  1 2 : I. „Bremer Jungs ", Boynensack, SCB.,
4.00.10; 2. „Bineta ", Krischock, RN., 4.01.00.

K l u s st 1 3 : 1. „Hein", Witteborg , NU„ 4.01.37:
2. „Lork", Laue. SCB ., 4.02.12

Klasse 14:  1 . „Bineta ", Kropp , SVWe ., 3.52.45.
Klasse 15:  I . „Satan ". Baier , Nil ., 3. 54.07.
Klasse  1 6 : 1. „Nir as ran ", Cordes, SCN./W.,

3.50.03; 2. „Hai ". H. Kohlhorst, SCN ./W ., 3.52.08.
Klasse  1 7 : 1. „Waller Jung ", Knnter , Rl1,

3.56.36; 2. „Wodan ", Micsegadcs, SVWÜ., 4.00.52; 3,
„Thees Bott ". Gicschen, CCB., 4.01.13.

Klasse 18:  1 . „Dacki l ", Treschanke, SCL,
3.56.58.

Klasse 19 : i . „Nat -Nat ", Seher , Rll ., 4>1v>35:
2. „Taygeta ", Rauch, Rll ., 4.21.40; 3, „Kappen", Böhm,
RN., 4.21,49,

Klasse  2 0 : I . „Stnrmstls ", Heimsoth, RN„ 4,V7,M:
2. „Oha ", Knospe, RU., 4.08.32.

Klasse 21:  1 . „Klärchen", Meyer, SCN./Ä-,
4.09.02; 2. „Dvlli ", Schumacher, SVWÜ., 4.10,57,

Klassc  2 2 : I , „Sponsa ", Lvhr, SCB ., 4.05.08.

Die Errechnung des D-rcinssiegers snr dieSenat
Plakette  ergab den Sieg des Scgclclub „Blo-klond
e. B-, mit 152 Punkten und ist damit endgültiger Sie-

lm KeNnfis nin den Besitzder gerade in diesem Hnnrc
keiwlmstritleiii 'n Senats -PIakette . Die Schnclligkcits-
flagge erhält / ,,6arala V" SeMermann.
At : Startprcisc erhalten : ,.Luh", NautenbE.
WLB „Brise ", Teih . WLB.. „Fram ", Stack, WLB-.
,,-puot , Hartmann , NU., „Sturmfels ", Heimsoth,
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Mittwoch, den 7. August 1935

Stabile Preise und Löhne
sichern die Wirtschafts - und Arbeitsbeschaffungspolitik der Partei

Die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik
hat von Anfang an den Grundsatz aufgestellt,
Preise und Lohnsätze stabil zu halten, um der
Arbeitsbeschaffungeine möglichstgroße Durch¬
schlagskraft zu verleihen. In der Preispolitik
kam es dabei auf dreierlei an, auf die Verhinde¬
rung eines Preisauftriebs, auf die Erzielung
eines günstigen Preisgefüges, auf die Erhaltung
der internationalen Wettbewerbsfähigkeit der
deutschen Exporteure. Um die Stabilität
des Preisspiegels zu gewährleisten, war den
Auftriebstendenzenentgegenzutreten, die sich
alsbald nach Einsatz der Arbeitsbeschaffungs¬
politik zu regen begannen.

Von April 1933, der Zeit des tiefsten Preis¬
standes bis zum Herbst 1934 stieg laut „Wirt¬
schaft und Statistik“ die Indexziffer der Groß¬
handelspreiseum etwa 10%. Die Ursache lag
großenteils bei den Preisen der landwirt¬
schaftlichen  Erzeugnisse, die im Zuge der
Bauernpolitik des Reichsernährungsministers
heraufgesetzt worden waren, um das Mißver- ;
hältnis zu den Preisen der Industrieerzeugnisse,
zu überwinden. Die Indexziffer der Agrarstoffe
erhöhte sich in dieser Zeit um nahezu 25%.
Aber auch die Preise der industriellen
Rohstoffe, Halb- und Fertigwaren waren im
Durchschnitt um 6 bis 7% gestiegen. Zeit
weise schien es, als ob die zum Preisauftrieb
drängenden Momentedie Oberhand gewännen.
Die gesamte Preisgestaltung wurde daher im
Herbst 1934 einer einheitlichen Ueberwachung

durch den Preiskommissar unterstellt mit dem
Ergebnis, daß die Indexziffer der Großhandels¬
preise und die Reichsindexzifferfür die Lebens¬
haltungskosten seit Januar 1935 nahezu u n -verändert  blieben.

Das Ziel der Lohnpolitik  war , von Er¬
höhungen der Tariflohnsätze abzusehen und
dadurch einen nachteiligen Kostenauftrieb zu
vermeiden, zugleich■aber das Arbeitseinkommen
der Gefolgschaftendurch verlängerte Arbeits¬
zeit und erhöhte Beschäftigung zu heben. Im
Verfolg dieser Politik blieben die Tariflöhne im
ganzen unverändert. Nur selten wurde von der
Generallinie abgewichen, um besonderen Not¬
ständen Rechnungzu tragen.

#
Das Statistische Reichsamtstellt fest, daß der

Auftrieb, der die deutsche Volkswirtschaft seit
Jahreswende 1932/33 belebt, bis in die jüngste
Zeit hinein angehalten hat.

Im ersten Halbjahr wurden von 122 Werken
9,0 MilliardenkWh Strom erzeugt gegen 7,8 in
der gleichenVorjahrszeit.

Die zum Bereich der Vereinigten Stahlwerke
gehörenden Werkswohnungsgesellschaftenhaben
7iii- l-U'-ilerung der Errichtung . von Arbeiter-
voi'nstätten ein großzügiges Bauprogramm in
xVngriffgenommen, das die Herstellung von
über 800 Eigenheimenund Mietwohnungenvor¬sieht.

Regelung der Zufuhren
von frischen Seefischen

Die Hauptvereinigung der Deutschen Fisch¬
wirtschaft hat im Verkündungsblattdes Reichs¬
nährstandes Nr. 62 vom 5. August ihre■Anord-
nung; Nr . 1 veröffentlicht: Diese Anordnung
regelt die Frischfischzüfuhreri während der
deutschen T r a w1- Heringssaison  1935.

Zur Sicherung des deutschen Frischfisch¬bedarfs müssen von allen vorhandenendeutschen
Fischdampfern(ohne Altona) im Frischfischfang
stehen: Mit Wirkung ab 5. August mindestens
30%, ab 5. Septemberbeginnendbis 4. Oktober
mindestens 50%, ab .5 Oktober beginnend bis
25 Oktobermindestens60%>, bis zur Beendigung
der deutschenTrawl-Heringssaisön. — Für den
Platz Altona gilt folgende Sonderregelung: Von
allen Fischdampfern der Fischdampferflotte
Altona müssen im Fischfang stehen: Mit Wir¬
kung ab 5. Septemberbis 4. Oktobermindestens
30%, mit Wirkung ab 5. Oktoberbeginnendbis
25 Oktober mindestens50%, bis zur Beendigung
der deutschen Trawl-Heringssaison.

Bäreniriseizufuhren sollen nur in unbedingt
notwendigemUmfange erfolgen. Als unbedingt
notwendig gelten nur die Zufuhren, die vom
Küstengroßhandelaufgenommen werdenkönnen.
Die Dispositionender Fischdampferfür die ein¬
zelnen Märkte treffen die Reeder in engster
Zusammenarbeit mit Küstengroßhandel und
Markt-Verwaltungen. Der Vorsitzende der
Hauptvereinigung wird bei unvorhergesehener
Veränderungder Marktverhältnissemit Zustim¬
mung des Reichs- und PreußischenMinistersfür
Ernährung und Landwirtschaft, auch ohne vor-

•herige Anhörung der Organe der Hauptvereini¬
gung die genannten Bestimmungen abändern

AÛ env̂ ufheben, vor allem hinsichtlich der vor-‘ 'gesehenen Verhältniszahlen zusätzliche Bestim¬
mungentreffen.Der Verband der deutschen Hoch¬
seefischereien in Wesermünde  mel¬
det der Hauptvereinigung der DeutschenFisch¬
wirtschaft täglich die Zahl der Dampfer, die im
Frischfischfangstehen, ferner die den einzelnen
Märkten täglich zugeführte Menge an Frisch¬
fischen.

Erweiterte Anlagen
für die Landsalzungvon Heringen

Die Seefischmarkt  AG . , Weser-
münde,  der das Löschenund Versteigern der
angelandeten Fänge von Schleppnetz-Heringen
neben der allgemeinenWirtschaftsförderungoh-

liegt, hat unter AufwendungerheblicherKosten
■in den Jahren 1934 und 1935 eine Reihe zweck¬
mäßiger und moderner Salzheringsanlagen ge¬schaffen. Im Juli 1934 konnten den Inter¬
essenten 2700 Quadratmeter Salzungsflächeund
im Juli ds. Js. 4200 Quadratmeter übergeben
werden. In 13 Abteilungen sind die Betriebe
untergebracht, die hier die Anlaedungen von
Schleppnetzheringenzu Salzheringen verarbei¬ten können. Daneben war die Fischerei¬
hafen Wesermünde -Bremerhaven
G. m. b. H. als staatliche Verwalterin des
Fischereihafens mit Erfolg bemüht, geeignete
Räume für die Landsalzung bereitzustellen.
Auch durch die private  Initiative einer Reihe
von Firmen sind besondere Salzungsschuppenerstellt worden.

Zum Vollzug des Reichsgesetzes über die
Herkunftsbezeichnungdes Hopfens. Das Baye¬rische Staatsministerium des Innern und für
Wirtschaft hat am 31. 7. eine Verordnung zur
Aenderung der Verordnung zum Vollzug des
Reichsgesetzes über die Herkunftsbezeichnung
des Hopfens erlassen. Aus dieser geht hervor,
daß die Verordnung zum Vollzug des Reiehs-
gesetzes vom 11. Juni 1930 folgendermaßenge¬
ändert wurde: Die Mustersatzung für die ge¬
meindlichen Hopfensiegelhallen enthält nach
§ 14 Abs. 1 folgenden, nur für die Anbaugebiete
Hallertau und Spalt geltenden Zusatz: „Zu die-
diesen Gebührensätzen  wird für Hopfen
der Ernte 1935, der nicht in der gemeindlichen
Aufbereitungsanstalt aufbereitet wird, ein Z u -
schlag  erhoben. Dieser beträgt für Mengen
bis zu 75 kg 2 RM, über 75 bis 125 kg 4 RM
und über 125 bis 175 kg 6 RMu. s. f. in Stufen
von je 50 kg um je 2 RM mehr.“

Keine Subventionierung
der Ausfuhr von Rohbaumwollein Amerika

Washington, 6. August
(Sonderdienstder „Bremer Zeitung“)

Die Besprechungen im Kongreß haben hin¬
sichtlich der Verbesserungs-Gesetzesvorschläge
der landwirtschaftlichen Ausgleichsbehördezu
einer Einigung geführt. Die Vorschlägewerden
nunmehrbeiden Häusern zur Genehmigungvor¬
gelegt werden. Es ist beschlossenworden, daß
nach wie vor 30 Vo der Zolleinkünftezur Förde¬
rung der Ausfuhr landwirtschaftlicherProdukte
Verwendungfinden dürfen, wobei jedochRoh¬
baumwolle ausgeschlossen  bleibt.
Damit bestätigt sich die Meldung der Bremer
Zeitung in ihrer Ausgabe vom 4. August. Be¬

kanntlich widersetzte sich der Baumwollhlock
von jeher einer Förderung der Baumwollausfuhr
auf Grund von Ausfuhrprämien, da man eine
Beeinträchtigung der Inlandspreise befürchtet,
falls amerikanischeBaumwolleim Auslande zu
niedrigeren als den heimischenPreisen verkauft
wird.

Die Newyorker Baumwollbörseschätzt die
voraussichtlicheBaumwollernte  auf 11,431
Mill. Ballen. Das Ackerbauamthatte den Er¬
trag des Vorjahres endgültig mit 9,636 Mill.
Ballen angegeben.

Internationaler Zuckerrat
für Abänderung des Chadbonrne-Abkommens
Brüssel, 6. August. Auf der am 5. und 6. Aug.

in Brüssel abgehaltenen11. Zusammenkunftdes
Internationalen Zuckerrates war man einmütig
der Ansicht, daß eine Verlängerung des
Chadbourne - Abkommens  in der augen¬
blicklichen Form unmöglich  ist . Ueber die
Frage der Aufrechterhaltung eines Informations¬
büros zur Vorbereitung einer Weltkonferenz
waren die Meinungen geteilt. Die Verhand¬
lungen werden fortgesetzt.

Wahrheitsgemäße Bilanzen
Eine Reichsgerichtsentscheidung

Leipzig, 6. August
(Sonderdienstder „Bremer Zeitung“)

Mit einer Entscheidung4 D 562/35 vom6. Aug.
sagt der Vierte Strafsenat des Reichsgerichts:
Zu einer Verurteilung wegen Untreue im Sinne
des § 146 des Genossenschaftsgesetzes'genügt
es, wenn dem Täter bedingter Vorsatz nach¬
gewiesen wird. Er braucht also, um bestraft
werden zu können, nicht unbedingt die Absicht
gehabt zu haben, die Genossenschaftzu schä¬
digen, sondern es genügt, wenn er die Mög¬
lichkeit  einer Schädigungdurch seine Hand¬
lungen in Kauf genommenhat. Ein strafbares
Vergehen nach § 147 des Genossenschafts¬
gesetzes (Unwahrhaftigkeit hei der Bilanzauf¬
stellung), liegt in jedem Falle vor, wenn die
Bilanzen nicht dem wahren Verhältnis entspre¬
chend aufgestellt werden. Im vorliegenden
Falle hat der Angeklagte eingewendet, er habe
die Bilanz frisiert , um einen augenblicklichen
Run auf die Kasse der Genossenschaftabzuwen¬
den. Dies habe sich zum Vorteil der Genossen¬
schaft ausgewirkt. Er habe die Fälschungen
aus dem einen Jahr in der Bilanz des nächsten
Jahres berichtigt.

Das Reichsgericht läßt diese Ausrede nicht
als strafbefreiende Entschuldigung gegen die
Strafbestimmungendes § 147 gelten. Es for¬
dert vielmehr eindeutig, daß Bilanzen, wenn sie
aufgestellt werden, auch in allen ihren Einzel¬
heiten voll  der Wahrheit entsprechen.
Bewegungder Unternehmungen im Juli

Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts
wurden im Juli vier Aktiengesellschaften mit
zusammen40 Mill. RM Nominalkapital gegrün¬
det. Ferner wurden 18 Kapitalerhöhungen um
zusammen 32 Mill. RM und 53 Kapitalherab¬
setzungen um zusammen 28 Mill. RM vorge¬
nommen; 16 Aktiengesellschaften mit einem
Nominalkapitalvon 16,5 Mill. RM wurden auf¬
gelöst, darunter zwei wegen Konkurseröffnung.
Der Kurswert der gegen Barzahlung im Juli
ausgegebenenAktien betrug 29 Mill. RM.

Holz- und Banmaterialien-Handels-A.-G., Varel
i. O. Die Gesellschaftschließt nach 9695(3080)
RM Abschreibungenmit einem Reingewinnvon
10 860 RM ab, der sich um 3278 RM Gewinnvor¬
trag erhöht. In der Bilanz erscheinenu. a. 4488
(9033) RM Kreditoren und 42 511 (33 410) RM
Wechselverbindlichkeiten, denen 88 479 (86 842)
RM Debitoren und mit 22 502 (14 773) RM be¬
wertete Waren gegenüberstehen.

Barmer Ersatzkasse. Der Jahresbericht der
Barmer Ersatzkasse für 1934 zeigt erstmalig
im nennenswerten Ausmaß die Rückwirkungen
der allgemeinen Wirtschaftsbelebung. Der Be¬
stand an Stammversicherungenerhöhte sich um
10,9% auf 618 889. An Familienversicherungen
trat eine Vermehrung um 24,32% auf 153 701
und an familienversicherten Personen eine Zu¬
nahme um 23,42% auf 285 896 ein. Dagegen
betrug der Bestand an Arbeitslosenversicherten
nur noch 4% des Mitgliederbestandes gegen
7,09% des Mitgliederbestandesim Vorjahr und

12,03% im April 1932. Die Beiträge erhöhten
sich im Berichtsjahr von 47,8 auf 53,02 Mul.
RM, während die Leistungen  von 41,61 auf
46,88 Mill. RM stiegen. Die Rücklage erfuhr
eine Steigerung von 0,13 gegen 1,06 im Vorjahr
auf 9,52 Mill. RM.

Bedburger Wollindustrie AG., Bedburg. Ausdem Aufsichtsrat der Gesellschaft sind Walter
Heck, Dr. Heinrich Schmitz und Dr. Carl Kunisch
ausgeschieden. Neugewählt wurden Bankier
Wilhelm G. Marx, Düsseldorf, Generaldirektor
a. D. Kurt Wenzel, Berlin, und Hans Bister,
Krefeld.

Metzelei1 Gummi -Werke AG., München. —
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung. Die
Gesellschaft verzeichnet, ausgelöst durch die
gesteigerte Kraftverkehrswirtschaft, eine Steige¬
rung der Umsätze, die aus der erheblichen Er¬
höhung des Rohertrages hervorgeht, der mit
5,15 gegen 3,8 Mill. ausgewiesen wird. Nach
0,53 (0,3) Mill. Abschreibungenverbleibt unter
Einrechnung des Gewinnvortrages ein Rein¬
gewinn von 284 617 (143173) RM. Hieraus
kommen 6 (—■) % Dividende zur Verteilung.

Neuer■Liquidationsplan bei Minerva Motors
S. A. Die Sachverständigenhaben dem Handels¬
gericht von Antwerpen einen neuen Plan unter¬breitet. In diesemwird die Abtretung sämtlicher
Vermögensrechte der Minerva Motors an die
Gläubiger vorgesehen. Die Verteilung des Er¬
löses aus der Verwertung dieser Vermögens¬
werte soll"nach besonderen Gesichtspunktener¬
folgen. Vom Handelsgerichtsoll ein Liquidatorernannt werden.

*
Im ersten Halbjahr haben Erzeugung und

Absatz fast aller Kraftfahrzeuggattungen den
bereits hohen Stand im ersten Halbjahr 1934
um etwa die Hälfte überschritten.

In Verhandlungen zwischen dem Internatio¬
nalen Drahtausfuhrverhand und der englischen
Drahtindustrie ist ein Abkommen über die Auf¬
teilung der Ueberseemärkte für Drahtgeflechtevereinbart worden.

Die Ausfuhr in Schreib- und Rechenmaschinen,
die sich bereits im Laufe des verflossenen
Jahres in ansteigender Richtung bewegte, weist
in der ersten Hälfte 1935 eine außerordentlich
starke Zunahmeauf.

Der Reichskommissar für das Kreditwesen
veröffentlichte im Reichsanzeigervom3. August
eine Bekanntmachung über die Depotprüfung
bei den Kreditinstituten.

Der schweizerischeBundesrat hat am Dienstag
einige neue Einfuhrbeschränkungenerlassen.

Liquidation
der Bremer Jute-Spinnerei und Weberei A.-G.,

Auf der 62. o. HV. der Bremer Jute-Spinne¬
rei und Weberei A.-G., Hemelingen, wurde ein¬
stimmig die Liquidation der Gesellschaft be¬
schlossen, nachdem Bilanz und Gewinn- und
Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1934 ge¬
nehmigt worden waren. Im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr hat die Gesellschaft wiederum einen
Verlust  von 177820,46RM erlitten, so daß
das Verlustkonto auf insgesamt 1135 115,31 RM
angewachsenist. Es wurde ferner beschlossen,
das Fabrikgelände mit Gebäuden für 300 000- ... ^ . - - 1- A n Tdno IrO .

Wie aus dem Geschäftsberichthervorgeht, ist
die Bankforderung gegen die Gesellschaft nach
wie vor durch Grundschulden in Höhe von
1 Mill. RM auf die Immobilien gesichert. Für,
das Geschäftsjahr 1934 betrugen die Bezüge des
Vorstandes 6288 RM und die des Aufsichtsrates
(3 Mitglieder) 4500 RM. Der bei der Verwer¬
tung der Fabrikanlage zu erzielende Erlös liegterheblich unter den Wertansätzen in der Bilanz
per 31. 12. 34. Aus der Bilanz: Anlagevermögen
1,17 (i. V. 1,27) Mill. RM und Betriebsstoffe
33 593 (38 015) RM, denen auf der Passivseite
bei einem AK. von unverändert 1,4 Mill. Ver¬
bindlichkeitengegenüber Banken mit 0,93 (0,86)
Mill. RM, sonstige Verbindlichkeiten mit 14 047
(12 058) RM gegenüberstehen.

„Vulcan“ Betriebs-Verwertungs-A.-G., Bremen.
Die Gesellschaft verzeichnet für 1934 nur 4416
RM Mieterträge und schließt mit 20 330 RM Ver¬
lust ab. Bei einem AK. von 50 000 RM und
1500 RM Rückstellungen werden 1,39 Mill. RM
Grundschulden, 4147 RM Kreditoren und 8193
RM Bankverbindlichkeitenausgewiesen. Diesen
stehen 1576 RM Debitoren, 88 000 RM sonstige
Forderungen und 2345 RM Bankguthaben gegen¬
über. Das Anlagevermögen wurde mit 1,342
Mill. RM bewertet. — Der AR. besteht aus A. G.
Meyer und J. Dlugos, Bremen, Dr. H. Ecker,
Stettin, und Dr. K. Hoffmann, Berlin.

Apollo-Liclitspieltheater AG., Leipzig. Auf
der in Bremen abgehaltenen o. GV. der Apollo-
Lichtspieltheater AG., Leipzig, war ein Aktio¬
när mit 39 000 RM vertreten (AK.: 90 000 RM).
Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrech¬
nung per 31. 3. 1935 wurden genehmigt. Die
Gesellschaft hat im abgelaufenen Geschäftsjahr
einen Gewinn von rund 700 RM erzielt, um den
sich der Verlustvortrag aus 1933/34 auf rund
16 300 RM ermäßigt. In der Zusammensetzung
des Aufsichtsrates ist keine Veränderung ein¬
getreten.

Europäische Kohlenverständigung?
Der deutsche Ausfuhranteil muß anerkannt werden

Düsseldorf, 6. August
(Von unsertn ständigen Dr. F.-Mitarbeiter)In den letzten Wochen sind mehrfach Er¬

örterungen über die Aussichten einer inter¬
nationalen Kohlenverständigunggepflogen wor¬
den. Man konnte zum Teil den Eindruck ge¬
winnen, als ob zurzeit über ein solches Ab¬
kommen bereits positive Verhandlungen im
Gange seien. Hierbei dürfte nur allzusehr der
Wunsch der Vater des Gedankens sein, denn
über eine lose Fühlungnahme. ist man auch
heute offenbar noch nicht hinausgekommen.

Man muß. berücksichtigen, . daß die Frage
einer europäischen  Kohlenverständigung
bereits eine zehnjährige Geschichte hat. Erst¬
malig wurde die Frage im Jahre 1925 von dem
englischen Bergarbeiterführer Hodges ange¬schnitten. Leider sind aber die verschiedenen
Versuche bis heute noch ohne Erfolg geblieben.
Lediglich zwischen England und Polen besteht
seit Ende 1934 ein Kohlenpakt, der aber nen¬nenswerte Vorteile für die Kohlenausfuhr bei¬
der Länder noch nicht gebracht haben dürfte.

An und für sich ist der deutsche  Stein¬
kohlenbergbau einer Verständigung nicht abge¬
neigt, zumal wenn sie zu einer Beendigung der
opferreichen Absatz- und Preiskämpfe auf denverschiedensten Auslandskohlenmärktenführen
würde. Andererseits kann Deutschland als
zweitgrößtes Kohlenausfuhrland der Welt nur

einem Uebereinkommen zustimmen, das dem
Umfang der gegenwärtigen deutschen Kohlen¬
ausfuhr in etwa Rechnung trägt . Die deutsche
Stellung ist eindeutig, insbesonderenachdemdas
Saargebiet wieder zum Mutterlande zurückge¬
kehrt ist, und neben den Aachener Zechen auch
die Saargruben dem Rhein.-Westf. Kohlensyn¬
dikat angeschlossen sind. Die Steinkohle ge¬
hört mit zu unseren größten Devisen-sch a f f e r n. Der Wert der deutschen Kohlen¬
ausfuhr überhaupt lag mit Einrechnung von
Koks, Braunkohle und Preßkohle im vergange¬
nen Jahre bei rund 300 Mill. RM, eine Summe,
die für die deutsche Zahlungsbilanz von erheb¬
licher Bedeutung ist. Wenn es der deutschen
Kohle trotz des Währungs Vorsprungs defl
großen Konkurrenzstaaten gelang, die Absatz¬
grundlage im Auslande weiter zu verbreitern',
so war dies nur durch Senkung der Ausfuhr¬
preise möglich. Im Jahre 1934 lag Deutschland
mit einer Steigerung der Kohlenausfuhr um
rund 18 v. H. ganz wesentlich an der Spitze
der größten europäischen Kohlenausfuhrländer.
Die sich aus den schlechtenErlösen ergehenden
Lasten trägt fast ausschließlich der west¬
deutscheSteinkohlenbergbau, der sich seinen am'
Weltkohlenmarkt errungenen Anteil nicht
schmälern lassen möchte, nicht zuletzt auch im
Interesse der Beschäftigungsmöglichkeitenun¬
serer Bergarbeiter.

Spinnstoffe
Bremen, 6. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.96 (13.93). _
Bremen Aue. Okt. | Dez. | Jan. März luli
Vor. Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

12 66/53 12.66/54
12.62/58 12.60/66
12.61/59 I2.60/5w
12.68/62 12.66/61

12.56/54
12.60/66
12.60/5:-!
12.67/62

12.57/52
12.61/58
12.60/58
12.67/62- .- /-

-i - /- l2*Q6/6nl l2i66/63 12)66/63 UMIGS
Abrechn. . . 12.76 12.601 12.59 12.60 12.59

Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 12.59.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.59, 12.60, Dez. 12.59,

MäTz 12.59.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.60, März 12.59.
Nachmittags bezahlt : Okt. 12.65, März 12.63.

Hamburg , 6. August
Lokopreise per 1D> Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rouglsh Bremer Kl. 1. . 4.10
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 6.60

New York 1 Okt, | Dez. | ian. | März 1 Mai | Juli
Vor. Schluß! 11.43/44111.23/—I1U9/- I11.14/1o| 11.11/—I11.05/—
Heut. Schl. | 11.44/—111.26/—j 11.26/—| U.18/- | n .l3/H| 11.08/—
Loko: 11.05 (11.90)
New Orleans . . . heutige Not. 11.80 ( vorige Not 11.90
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 7000 112000

Unsicher
Newyork, 6. August . Da9 Geschäft am Baumwoll-

markt bewegte eich in engen Grenzen.  Die
GTundstimmung war zeitweise etwas nervös,
da der Handel mit Spannung auf die Veröffent¬
lichungen des Ackerbaubüros sowie auf die Bekannt¬
gabe der Höhe der Beleihungen wartet . Die Liver-
pooler Kabelmeldungen boten jedoch einige Anre-
f mg, und da ferner für ausländische Rechnungauforders eingingen , konnten sich leichte Preis¬
steigerungen durchsetzen , durch die sich die Preis¬
spanne mit den ausländischen Märkten verringerte.
Abgaben der Kommissionshäuser auf Grund der gün¬
stigeren Wetterbedingungen drückten im Verlauf
leicht auf die Preise . Die Nachfrage nach Lokoware
war nur gering . Bei der Textilindustrie zeigten sich
bessere Absatzmöglichkeiten . Zum Schluß lagen die
Notierungen leicht unter Voxtagsbasis.

Geringe Hanfumsätze . Die Umsätze in Italien
in alter Ernte sind völlig zusammengeschrumpft,während sich in neuer Ernte ein Geschäft noch nicht
fcusgebildet hat . — In Jugoslawien  gelangtennur geringe Quantitäten zum Markt , die zu unver¬
änderten Preisen aufgenommen wurden.

[Wolle
Antwerpen , 6. Aug. Kammzag _

p,kg. belgJT p.lb.pence p.kgbelgFr p.lb.pence
6, 6. 0. 5. 6. 6. | 6. 6.

Aug. 36.60 36.60
Sept. 35.50 36.60Okt. 36.50 36.50
Nov. 35.76 36.76
Dez. 36.00 36.00

Prelszngeständ

26.37 26.37
26.37 26.37
26.60 26.50
26.75 26.75
26.87 26.87
nlsse für

lan. 36.25 36.00
Febr.S6.25 36.00
März 36.60 36.25
Ums« 140000 Ibs
Tendenz: gutbe

Kammziige In

27.12 27.12
27.12 27.25
27.26 27.25

11COOOlbs
1 ruhig
Sradford

Die Tatsache , daß Schweißwollen auf der letzten
Londoner Wollversteigerung den Höchststand der
Preise nicht dnrehhelten konnte, scheint einige Käm¬
mereien des Bradforder Markts veranlaßt zu haben,
niedrigere Preise anzunehmen . Es handelt sich hier¬
bei jedoch, soweit man feststellen kann , nur um
ganz vereinzelte Fälle . Die meisten Merino-
kammereien haben genug Wolle. Die gebuchten Auf¬
träge sichern eine volle Beschäftigung für mehrere

Wochen, weshalb die Kämmereien nur zu vollen
Preisen verkaufen , um sich wieder ohne Verlust neu
eindecken zu können. Die hergestellten Kammzüge
in Merinoqualität im Juni weisen einen Rückgang
von etwa 5 Pzt . gegen die Mengen des Monats Mai
auf , was auf das Fehlen geeigneter Wollen zurück-
zuf (ihren ist . Die Umsätze in Kreuz zucht  kamra-
zügen sind sehr gut , wobei nur die 50s-Qualität ver¬
nachlässigt wird . Die Preise sind auf der ganzenLinie fest . — Die Durchschnittsnotierun¬
gen  lauten in der Berichtswoche : 64er Kette 30 d,
Durchschnitt .30 d, 12-Monats-Kap 29 d, 58s-Durch-
schnitt 23 d, 56er-Super 191/* d, 48er-Durchschnitt 13 d
je 1 lb.

Das Neugeschäft in Garnen  ist nicht bedeutend.
Die Spinner sind jedoch gut beschäftigt und halten
auf Preise . Untergebote werden abgelehnt . Das Neu-
gesohäft in Kreuzzuchtgarnen läßt sehr zu wünschen
übrig , zumal die Aufträge des Festlandes sehr kleinsind.

Erhöhter Preisindex für Wolle
Als Folge der Preiserhöhungen auf der letzten

Londoner Wollversteigerung zeigt der Index für Juli
eine beachtliche Besserung . Die Gesamtindexzahl
(Juli 1914 gleich 100) ist von 83 im Juni auf 87 (Juli
vor . Jahres 82) gestiegen . Für Rohwolle allein er-
f aben sich 77 gegen 73 im Juni bzw. 72 vor Jahres¬rist , für Kammzüge 83 nach 79 im Juni bzw. 78 im
Juni 1934 und für Garne 100 gegen 96 bzw. 97. — In
Gold  umgerechnet sieht die Preiserhöhung natür¬
lich nicht so günstig aus . Für Wolle errechnen sich
so 46 (gegen 44 im Juni bzw. 48 im Juli 1934); fürKammziige 50 (47 bzw. 52) und für Garne 60 (58 bzw.
64). Znsammengenommen sind die Goldpreise von 50
im Juni auf 52 gestiegen , blieben aber hinter dem
Stand vom Juli 3934(55) zurück.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 5. August (Eigenbericht ). Im interna¬

tionalen  Getreidegeschäft hat sich die bereits in
der Vorwoche zu bemerkende Erholung während der
letzten Tage weiter behaupten können . Diese Befe¬
stigung dürfte teilweise auf den stimmungsmäßigen
Einfluß der zuletzt verschiedentlich wieder ungün¬
stigeren Ernteaussichten zurückzuführen sein. Zu¬
nächst dürfte die Lage am Weltgetreidemarkt weiter
zurückhaltend  bleiben , da die bisherigen Ge¬
treidewirtschaftsmaßnahmen in Kanada bis zürn 1. 9.
in Anwendung bleiben , und bisher nicht bekannt ist,
welcher Weg zur Unterbringung ‘der beträchtlichen
Bestände alter und neuer Ernte dann von der kana¬
dischen Regierung beschritten wird.

An den deutschen  Brotgetreidemärkten sind
auch in der letzten Woobe keine größeren Umsätze
erzielt worden . Im allgemeinen verfügen die Mühlen
noch über ausreichende Bestände . Infolgedessen
wurde alter Weizen  in der Regel nur so weit auf¬
genommen, wie dies zur Beimischung znm neuenWeizen in den ersten Monaten des Jahres zur Erzie¬
lung eines backfähigen Mehles notwendig schien.
Angebote von altem Weizen erfolgen fast nur aus der
zweiten Hand . Die Absatzmöglichkeiten für alten
Roggen-  sind mit dem Inkrafttreten der neuen
Festpreise znm Monatsbeginn weiter zurückgegangen.
Die Ungewißheit über die bevorstehende Festsetzung
der neuen Mehlpreise trägt zur Zurückhaltung der
Mühlen bei. Die Weizenanlieferungen sind aus deneinzelnen Gebieten des Reiches ziemlich uneinheit¬
lich . Ein Ueberangebot , wie es in früheren Jahren
um diese Zeit vielfach erfolgte , ist dank der Kontin¬
gentierung nicht eingetreten.

Für kontingentsfreies  Getreide besteht
zurzeit kaum Interesse . Das Angebot von Winter-
f erste  hat nachgelassen. Dagegen stand neueommergerste reichlicher znr Verfügung . In einigen
Gebieten ist Notreife eingetreten , so daß die vorlie¬
genden Muster  ein ziemlich uneinheit¬
liches  Bild zeigten . Im allgemeinen dürfte die
Beschaffenheit jedoch zufriedenstellend sein, so daß
der verarbeitenden Industrie ausreichende Mengen
von Qualitätsgerste zur Verfügung stehen werden.
Fiir das Angebot von Hafer  alter Ernte zeigt sich
wenig Interesse , so daß hierfür die alten Preise nicht
mehr erzielt werden können. Dagegen findet neuer
Hafer bereits stärkere Beaohtung.

Hamburg , 6. August . Die Ablademöglichkeiten
von der Mittelelbe werde infolge des weiteren Rück¬
ganges - des Wasserstandes immer schwieriger . Die
erhöhten Forderungen für Neu-Weizen sind nicht
durchführbar . Dieselbe Lage zeigt sich auch im
Roggenmarkt . Wintergerste behält weiter feste Ten¬
denz. Hafer neuer Ernte in leichter WaTe verstärkt
angeboten.

Weizen, inländischer , Mecklenburger/Ostholsteiner,
76//1  kg per hl 213—216; ausl ., Manitoba I hard 92—93,
Manitoba I 90—91; Roggen, inländischer : Altmärk .,
72/73 kg per hi 163—165, Mecklenburger 163—164;
Hafer , inländischer : Mecklenburgar -Pommerscher-
Ostholsteiner , alter 186—191; Gerste , inländiscae:
vierzeilige Wintergerste 182—183, zweizeilige Winter¬
gerste 190—191.

Berlin , 6. August . Die Marktlage im Getreidever¬
kehr ist noch immer unheitlich.  Die hiesigen
Mühlen nehmen kaum Weizen und Roggen auf , da
man erst die Bekanntgabe der neuen Mehlpreise ab-warten will . An der Küste und am Rhein sind auch
nur hochwertige Weizensorten zu Mühlenpreisen ab¬
zusetzen , während entsprechende Angebote kaum
vorliegen . Roggen in nicht kontingen¬tierter  War © ist im nordwestdeutschen
Verbrauchergebiet vereinzelt beachtet . Im Mittel¬
punkt steht weiter der GerBtenmarkt . Wintergersteist nur von der zweiten Hand erhältlich , die Kauf¬
lust besteht fort . Sommergersten werden überwie¬
gend in unbefriedigender Beschaffenheit zum Ver¬
kauf gestellt . Gute un-d feine Braugersten sind ab¬
zusetzen jedoch kommt es trotz erhöhter Gebote nur
selten zu Abschlüssen . Mit Hafer  ist der Verbrauch
zunächst versorgt , während September -Lieferung vor¬läufig kaum angeboten wird . Am Mehlmarkt
entwickelt sich ruhiger Handel in greifbarer Ware,
zumal Abschlüsse zur August -Lieferung in den Vor¬
wochen kaum erfolgt sind.
NöTOvork, 6.8.
Welzen, RL 9f5/s
Hartw. 1135/s
Chicago 6. 8.
Gerste 42—53
Welzen willig
>eüt . . %$ ,005/e - V-
Dezember. .9̂ /5—8h
Mai . 937/ö—94

Mafs, loco 96i/2
W’mehl, n. 7.45
höchste 7.70
Mals willig
Sept. . • • 76
Dezember. 69l/8
Mai . . . . 61
Hafer fc. stetig
Sept . . . %lh

Getrf. Engl. 1/8—2/0
Rontin. 6—9

Dezember. . 32®/a
Mai . 345/8
Roggen willig
Sept. . . • 4ö1/»
Dezember. , 463/4
Mal. . . . . 60

Viehmärkte
Bremen, 6. August . Auftrieb:  375 Schweine.

48 zum städt . Schlachthof direkt . Preise : 50—51 RM
für 50 kg Lebendgewicht.

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene
Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab
Stall für Fracht -, Markt - und Verkaufskoston,
Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust
ein.

Fleischgroßmarkt am 6. August . Rindfleisch I.
73—79, II . 60—77, III . 53- 68, Kalbbfleisch : I . 80—110,
II . 70—75, Schaf fleisch : I . 90-—105, JI . 75—87, Schwoine-
floiseh I . 60—68. III . 60—62. Geschlachtet eingeführt:
24*/< Rinder , 25Vs Kälber , 401/* Schafe ., 50 Schweine.Geschäftsverlauf : gut.

Hamburg , 6. August . Auftrieb ': 808 Kälber,
2169 Schweine. Marktverlauf : Kälber : sehr flott,
Schweine : flott . Preise : Kälber : a) 60—67, b) 53
bis 59, c) 42—52, d) 30—40, Schweine : 51.

Wunstorf . 5. August . Auftrieb:  423 Ferkel und
38 Stangenschweine . Preise : bis 6 Wochen alt 15 bis
17, 6—8 wöch. 17—20, 8—12 wöch. 20- 25, Stangen bis38 RM. Handel : langsam , kein Ueberstaad.

Berlin , 6. August . Die Anlieferungen von Schlacht¬
vieh zum heutigen Berliner Schlachtviehmarkt wur¬
den in allen Viehgattungen , insbesondere in Schwei¬
nen, schlank aus dem Markt genommen. Die Preise
zogen^ durchweg etwas an, besonders bei Kälbern.
Die Nachfrage verlief bei Schweinen lebhaft , sonstglatt.

Auftrieb : 1558 Rinder , darunter 336 Ochsen,
215 Bullen . 1005 Kühe , Färsen , Fresser , 76 Rinder di¬
rekt zugefuhTt. 2144 Kälber , 4490 Schafe (Lämmer
und Hammel , 8659 Schweine, 146 direkt zugeführt.

Marktverlauf : Rinder , glatt , Spitzentiere über Notiz,
Kälber , Schweine : glatt , Schafe : ziemlich glatt . —
Preise : Ochsen: al ) und a2) 42, b) 41—42, c) 38—40,
Bullen : a) 42, b) 4/1—42, c) 38—40, d) 35—37, Kühe : a)
40—42, b) 35—38, c) 26—33, d) 16—25, Färsen : a) 42,
b) 41—42, c) 38—40, d) 30—36, Fresser : 32—37, Kälber:
Sonderklasse bester Mast 80—95, Kälber : a) 6.5—70, b)
58—64, c) 45—55, d) 38—4Q, Lämmer und Hammel : al)
52—54. a2) 47—50, bl ) 50—52, c) 47—49, d) 36—46, Schafe:
e) 43—45, f) 40—42, g) 30—39, Schweine : al , a2), b), c),
d) 51, e) 49—50. Sauen : gl ) und g2) 51.
Chicago , 6. &. Schweine.
leichte ndr. 11.10 {schwere nd. 10.60 {Zufuhren 10000
höchste 11.40 Iböchst. 11.00 |t. West 35000

Schlachtviehpreisean deutschenMärkten
Reichsdurchscbnitts-
preise für 50 kg

Lebendgewicht InRM Zahlder
Märkte

1936
Juli Augus

ö.—iä. Io. —ZU. 23.—2/. 2t#.—3,
Ochsen, vollfl. (b)
Kühe, vollfl. (b)
Kälber, mittlere (b)
Schw.,100-120 kg (c)

15
15
15
15

4u,l
37,160.5
50,0

40,L
37,1
50.7
50.8

40,0
36.4
52.5
51,8

40,9
36,5
63,8
52,2

Kolonialwaren
Hamburg , 6. August

Gewürze: Für Pfeifer und Piment  be¬
steht bei steigenden Preisen  weiter gute
Nachfrage . Besonders weißer Pfeffer liegt sehr fest.
In den übrigen Gewürzen herrscht bei unveränderten
Forderungen ruhiges Bedarfsgeschäft . — Preise:
Schwarzer Lampong -Pfeffer 78, Schwager Telli-
eherry -Pfeffer 87, Weißer Muntok -Pfeffer 112, Ja¬
maica -Piment 80 RM für 100 kg verzollt , einschl.
Ausgleichssteuer , ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Bohnen und Linsen  liegen
weiter sehr fest.  Bei lebhafter Nachfrage
wurden die erhöhten Forderungen zum größten Teil
schlank hewiliigt . Erbsen blieben vernachlässigt . —
Preise:  Schmalzbohnen 35, Langbohnen 31'/i,
Mittelbohnen 23'/,, Othenashis 25V», Chile-Bohnen 23V*,
Grüne Erbsen mit Schale 18, Gelbe Viktoria -Erbsen
29V,, Grüne Erbsen gesoh. 231/* Grüne Splitt -Erbsen
18'/*, Gelbe Erbsen gesch . 24'/i, Gelbe Splitt -Erbsen 20,
Kleine Russen -Linsen 16, Mittel Rnssen -Linsen 20,
Chile-Linsen faq 21, Chile-Linsen extra large 23*/i.
(Bohnen für 100 kg , Erbsen und Linsen für 1 kg in
RM waggonfrei Hamburg verzollt ).

Getrocknete Früchte : Markt - und Preislage unver¬ändert.
Reis : Die indischen Märkte liegen stetig . Hier ent¬

wickelte sieh zweithändig kleines Inlandsgeschäft.
Die Forderungen für die noch vorhandenen Rest¬
bestände blieben unverändert . Preise unverändert.

Rohkakao : Bei ruhiger Grnndstimmung entwickelte
sich nach dem Inland kleines Abzugsgeschäft . Preise
unverändert . — Kakaohalbfabrikate : Pulver wird
laufend vom Inland gekauft . Für Butter zeigt sichgleichfalls Interesse . ■Preise unverändert.

Fettwaren : Sehr fest . American Steamlard 39V<,
PureiaTd raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschie¬
dene Standardmarken transito Kai 40*/i—103/« Dollar,fiebrige Preise unverändert.
Chicago . 6. 8. Sdimalz.
Tendenz:
Mal . . .

fest Isent. . .
.12.71»/, | uKtober

15.40 iDezember
15.20t | inii

.13.57

Newyork , 6. 8.Oele und Feite
Schmalz 16.15
Talg, extr. 6
Bw'saatölL —_

September.
Jktober . . .
Dezember.
Januar_

iTerpentln

9.86
9.90
9.85
9.10

42.75
Newyork , 6. 8. Kakao stetig
Sept. . . , 4.55 llanuar . . 4.70
Dezember 4.66 Jviärz . . . 4.80

Savannah 37.75
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohül 1.52X-1.67!*

|MaI . , , . 4.C0
Itnll . . . . 6.00

Bremen , 6. August . In der Marktlage hat
nichts verändert . Das Geschäft war auch heul
wohl am Platz wie nach dem Inland außerordei
ruhig.  Newyork verkehrte fest 10—15 Punkte h

Hamburg , 6. August . Die brasilianischen Ablader
liegen mit unveränderten Offerten im Markt . Auch
gewaschene Kaffees werden auf letzter Preisbasis an¬
geboten . Am Lokomarkt entwickelte sich befriedi¬
gendes Inlandsgeschäft . Preise unverändert.

Die europäischen Kaffeevorräte
betrugen am 1. August insgesamt 2,517 Mill , Saok
gegen 2,o28 Mill. Sack am 1. Juli 1935 und 3,323 Mill.
Sack am 1. August des Vorjahres.

mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).
12-30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 33 B 32 G, Mi

33 B 32 G, September 34 B 33 G, Dezember 33SZ G.
Newyork,tendenz
Santos
lull . . ,
Sept. , , .
Dezember
März , , , *

i. 8.
Willig8.00
7.24
7.37
7.42n

Mai 36 . . .
lull . . .
Tagesnms.
Kaffee Rio
lull
Sept. . .

7.47n
7 52n

22000
6.75

4.70n

Dezember
März . ,
Mai 36 . .
lull . . .
Tagesums.

4.83n
4.92n
5.01n
5.10
6000

Zocker
An den Zuckermärkten bat sieh , wie uns gesol

ben wird , die rückläufige  Prelsbewegunider Beriehtsperiode fortgesetzt.
Die deutschen Terminmärkte  1:

ruhig und zeigen gegen unseren Vorbericht e
Preisverlust von ca. 20 Rpf . für alte , 10 Rpf . für iErntö.
.Der  deutsche Verb ran oh  ist im Juni ge
über dem gleichen Monat des Vorjahres etwas r
läufig gewesen : nach der Statistik der „Hauptv
nigung minus 9 Pzt ., nach den Rtoneramtli

„6U . der  nachstehenden „Deutschen Monatssstik “ minus 10,6 Pzt.
Das Weißznokergesehäft  hat sich in

Berichtsperiode recht lebhaft  gestaltet . II
dem Einfluß der meist sommerlichen Witterung
der auf dem Höhepunkt angelangten Einmachi
bestand rege Nachfrage , wie auVfi die Abforderui
entsprechend flott vorangingen .’

Am Rohzuekermarkt  fehlte hei dauern
Mangel an Angebot seitens der Fabriken jede
regung , und die Geschäftstätigkeit blieb gering . A
m Mel a s s e blieb das Angebot knapp . Vereii
wurden wieder kleinere Mengen prompter Ware
die Mefefabriken zugeteilt , die auch weiter Be
haben . — Für neue Ernte besteht zwar auf Kat
wie Verkauferseite Interesse , doch zieht man vor.
■zurzeit noch ansstehende behördliche Regelung a
warten , wenn auch , wie verlautet , einige Abschi
„zu den eventuell zu erwartenden Bestimmung
bereits stattgefunden haben . Für Trockenschh
betragt der Höchstpreis für Juli 4,62 RM. für ’
wertige Zuckerschnitzel 5,72 RM per Zentner cSack ab Station . — (C. B.)

Magdeburg , 6. August . Zucker . Gemahl . Melis
August 32.60, 32.70. Tendenz : Ruhig , stetig.
Newyork . 6. 8. Rohzucker , stelle
Inli . . . . — IDezember 2.37/4i*|viärz . . . .  .
Sept. . . ,2 .28/30 ‘llanuar . . . 2. 14n (Mal . . , , -

*1 Geld- und Briofnotiorangen
Newyork , 6. August . Neuer Kontrakt : Julil 2.1

2-15 B, Sept . 2.24 G 2.25 B, Dez. 2.23 G 2.24 B ;
2.02 G 2.03 B März 2.03 G 2.05 B, Mal 2.09 G 2.10Tendenz : stetig.

a/ C .r , »• iiususi.  rreise rur den Großbai
•j® Qualität : Deutscher Schleuderhonig 195
13o RM, deutscher Heidehonig 100—135 RM per Ztr
Hamburger Lager , Originalgebinde . Havanna/K
50- 03 RM, Haiti 53—72 RM, Domingo 49—60 RM,
vador 50—72 RM. Mexiko 54—74 RM, Guatemala 59
‘i ’ Vaiparatso/Chile 48- 62 RM per 100 kg unver;ab Hamburger Freihafenlager , Originalgebinde.

(Fortsetzung der Warenmärkte auf Seite 3)'
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Ruhig 11ml wenig verändert
llunihurg , (1. August . Auch heute hielt sich

das Geschäft in aulsm 'oi'dpiitlicli engen Grenzen.
Von der Bnnkonkundsclinft waren nur gering¬
fügige Ordurs elngegnngen , die Kulisse bekun¬
dete woltor Zurückhaltung . Besondere An-
i'ogungon lagen nicht , vor . Am Montanmarkt
lagen die Eröffnungskurse im allgemeinen auf
VnrUgsbnsls . Erst im Verlauf setzten sieh ver¬
einzelt leichte Bosserungen durch . Eloktro-
wurt .n lagen recht ruhig . In Daimler erfolgten

■einige Abgaben , die jedoch nur zu einer un-
v osantliehon Abschwächung führten . Nach An¬
sicht dor Bürso dürfte hei Daimler auf Grund
des günstigen Geschiiftsverlnufes mit einer an¬
gemessenen Dividende zu rechnen sein . Schif-
falirtsworte  tendierten weiter sehr rnliig.
ilapng gingen um */r °/o und Lloyd um V>%
zurück . Dagegen zeigte sieh für Bremer
Binneuseiuffahrlswerte , insbesondere für Bre¬
mer  R c h 1e p p sc  h i f f a h r t,  etwas ver-
mehrte Kauflust . Von B r e m e r Werten waren
Bremer Cigarren und Bremer Wolle laicht be¬
festigt . Die nichtamtlichen  Hansa -Dampf
erholten sich wieder auf Ö7 fplus </i ) . Im glei¬
chen Ausmaß waren auch Deschimag erhöht.
Von sonstigen unnfltierten Worten sind noch
Deutsche Togo , Victoria Pflanzung und Hitm-
hurg -Bremer Rück als etwas freundlicher zu
nennen , während Deutsche Werft zur Schwäche
neigte Auch in der zweiten Bürsonstunde
änderte sieli an der ruhigen  Grundstimmung
kaum etwas , Eloktrnnntoile konnten vereinzelt
neue leichte Bassurungon um Prozentlmichteile
durchholen . Am f e s t, ve r z i n s I i c h e n Markt
hliob das Geschäft woltor still . Von Tndustrie-
M’huldvorsohrcihungon fanden Delnmnliorster
Linoleum und Norddeutsche Steingut , -zu Vor-
tagskursan oinigos Interesse.

Etwas fester
HnnnovetyG . August Die Börse verkehrte in

oiemlioh u n v e r ft n d e r t e r Haltung . Dns Ge-
snhiift tun Aktienmarkt war etwas belebter,
während Rentenwerte nur kleine 'Umsätze
hatten . Am Aktienmarkt gingen Tlseder Hütte
zunächst unverändert und später noch ‘/i °/o
höher um . Unveränderte Kurse erzielten auch
Hannoversche Zement , Hannoversche Immo¬
bilien , Eisenwerk Wülfel und Dfihrener -Wnlle-
Aktien . Hommoor -Cement und Hfldesheim Hei¬
ner Kreisbahn -Aktien wurden 1 °/o bzw . 2 '*/«
unter letztem Briefkurs bezahlt . Etwas höher
gesucht blieben Deutsche Erdöl und Idndener
Brauerei , Am Kentenmarkt  hatten mtr
Rrnunschweig -Hannoversche Goldpfnndbriefe
einige Umsätze zu letzten Kursen . Sonst waren
die Notierungen für Goldpfandbriefe und Licpii-
dationspfaudbriefe sowie für Provinzanleihon
ziemlieb unverändert Nur Rrnunsehweig -Hanno-
versche Liquidationspfandbriefe wurden eine
Kleinigkeit höher bezahlt Die Anteilscheine zu
den Liqnidationspfandbriefen der Bmmschweig-
Hannoverschon Hypothekenbank waren mit
12,40 vergeblich gesucht Keiehsanleihe -Alt-
besitz gingen mit Ul .70 um . Von Industrie-
Obligationen waren Brauergilde mit 104 gefragt.
Unverändert bezahlt wurden Hnokethal -Drnht,
Mechanische Linden -Obligatlonon , Im Frei-
verkehr  nannte man Wintershall etwas
fester mit 102 bis 1031/* und Burbaeb mit GS’/«
bis 70. Zum Soliluß der Börse lagen Aktien
eher etwas fester.

Freundlich — Renten sehr still
Berlin , 0, August An der stillen Haltung hat

sich nichts geändert Kundschaftsaufträge liegen
kaum vor , so daß die Kursgestaltnng von klein¬
sten Bewegungen abhängt Dessen ungeachtet
Weiht der Grundton weiter freundlich . Das in
den letzten Tagen bekundete Interesse für Mon-‘
twie ließ heute etwas nach . Schiffahrts¬
aktien  und Bankaktien Wieben fast unver¬
ändert nur Norddeutscher Lloyd minus *>'«*/«.
Auch im Verlauf  blieb das Börsengeschäft
auf ein Mindestmaß begrenzt . Dennoch ergaben
sich m < ist geringe Kurssteigerun¬
gen,  die ihren Ausgang in Spezlalbewegnngen
hatten . So machte sieh regere Nachfrage für
Eiektrnwerte bemerkbar , von denen Schlesische
Gas um 2V«, Siemens um lVa und Licht & Kraft
um */, "I* «Atogen . Montane waren , sofern die
Anfangskurse unter denen des Vortages lagen,
erholt , so Hoesch um % *h  und KISckuer um

•/»"/o. Tn Autoworten machte die rückläufige
Bewegung Fortschritte . BMW . büßten gegen
den ersten Kurs IV« und Daimlor ‘/i °/o ein.
Gegen Schluß traten Kursveränderungen von
Belang kaum ein . Eine Ausnahme bildeten
Wasserwerke Geisenkirehen , die per Kasse mit
150%, d . h . öa/4 “Ai über Vortagsschluß , fest¬
gesetzt wurden . Farben gingen zu 1577/s aus
dom Vorkehr , AEG . gewannen nochmals 1/a °/o.
Nachbörslich hliob es still . Daimler waren mit
98s/e, ilnrpener mit UT ' /i zu hören.

Am E i n he itsmnrkt  der Tndustriepapicre
wnr dIo Haltung nicht einheitlich . Bankaktien
waren wenig verändert, . Erwähnenswert sind
nur Berliner Handelsgesellschaft mit plus 1 und
Aden mit 'plus tyr Vn. 'Hypothekenbanken lagen
uneinheitlich . Stärker gedrückt waron Moinin-
gor mit minus TV« und Westdeutsche Roden mit
minus ,1A (l/o, während Deutsche Zentralhoden um
Vs"/» nnzogpn . Von Steuorgutselieinen kam die
35©r Fälligkeit mit 6 Pfg . und die 38er Fällig¬
keit mit 10 Pfg . höher zur Notiz.

Dollar - 2,48 ( 2,478) RM

Englisches 'Pfund ■= 12,30 ( 12,285) , RAI

Renten  lagen sehr still.  In Hypotheken¬
pfandbriefen und Kommunnlobligationen galten
Vortagskurse . Auch bei Stadtanleihen waren
kaum Abweichungen festzustellen . Etwas leb¬
hafter -ging es am Markt der landschaftlichen
Goldpfandhriofe zu , an dom beispielsweise
Anteilscheine für die westpreußische Ritter¬
schaft . 3% °/o höher notiert wurden . Provinz¬
anleihen Ingen bei kleinem Geschäft , freundlich.
Bio Brandenburger Serien mußten mangels An¬
gebot gestrichen werden . 'Von Lündernnleihen
fielen mm- 27or Baden mit minus */*0/# auf . Indu¬
strieobligationen Ingon gehalten . Asohinger
gewannen 5/s, -27or Krupp büßten \i °/o ein.
Privatdiskont unverändert 3 % .

Behauptet
Frankfurt , 6. August . Die Börse eröffnet © in

stiller  Haltung . Aufträge aus dem Kunden¬
kreis der Ranken lagen nicht vor , doch blieb die
freundliche  Grumistimmung erhalten . Zu¬
nächst kamen Umsätze nicht zustande . Ebenso
fehlte es an ersten Notierungen . Soweit man
Kurse nannte , lagen sie im Vergleich zum Ber¬
liner Schluß gut behauptet . Auel ) der Renten¬
markt lag fast gesellfiftslos . Nur in der Ge-
meindenmsrhnldnngsanleiiie snwie in einigen
Umtauschobi igntionen des Stnhlveroins wurden
kleine Betrüge umgesetzt . Im Verlauf  blieb
das Geschäft auf allen Marktgebieten sehr ge¬
ring Nennenswerte Kur ?Verschiebungen waren
nicht festznstellen . Etwas höher lagen Bekula
und Rheinstahl , sowie Hanfwerke Füssen . Ren¬
ten blieben sehr ruhig . Nachbörslich hörte man
TG. Farben mit löU/r bis 15S.

Amsterdamer Effekten -Schiußkurse
Amsterdam , 6. Aug.
♦*f<Nederl,-lnd.lS34
Vh  Nederl. 1916
4Wh Ncderl 1917
7*». Dtsch. Rittes.
1949 (Daves)

5Wh Dlsdi. Riiks.
1965 (Young)

7*0 Bremen1935
Vh  PreuBenObi. SS
7*h Otsch, Real RS
Obi. 1950

7V« Dtsch. Spart: ft
Olro-Vert), 7947

ra Pt. Pldbrl.-Bk.
Pldbrt 1953

Vh  Pr. I.  Bod -Kd
Pldbrt 1960

7*h Dlseh. Kalisvnd.
Obi S. A 1950

Vh  Cont. Gummi* .
A. O. Obi. 1956

6*h Oelsenkirchee
Ooldnot 1934

canam Remh-ow
m Opt. 1949

Vh  I , -O. Farbe*
Obi. 1945

Th  Mitleid Stahl» ,
Obi. n Opt. 1951

9:'/ft
UT'Ja

34

•2S>i«

Vh RbMn.-wsti.-Bd.
Crd. Bis. Pfd. 53 —

Vh  Rhein-Elbe ün.
Obi. m. Opt. 1946 y&h

Vh  Rb.-Wstl. E. Uhl.
Sjibr, Koten 23

Vh  Siem. S Balske
Obi. 1935 —

Vh  Verein, stabl»,
Obi. 1951 30

6Wh Verein. Stabl,
Ut. C 1851 20*/»

Vh  Rh.<W$tt. Elctr.
Obi. 1950 23

6V* PöoenixGü?d,*
OW. I960 -

6^*Siem.-B.0b.293O
Vh  R-W,E.,Öb l927 SO
Arasrardarasche Bank
RotterdamscbeBank 4W|»
Dtsch Rühsbanh —
WintersballA.-G. —
Algem. Knnsttilde Sl’ß—32
A.nst .Robb-cmt.Mi). lowh- Wr
Ndl. Sdieeprrt. OnieSä' .i«—86*/»
Mnell.-Co Winstd Pr, —
Montecatini 135
m. Reichsscbtilden-
fordernnien —

Freundlieb
Amsterdnin . 6. August . Unter dem Einfluß

der Dividendenerhöhung hei Genera ! Motors
herrschte für amerikanische Werte eine freund¬
lichere Stimmung . Man will in dieser Divi¬

dendensteigerung einen Beweis dafür erblicken,
daß die amerikanischen Unternehmer die Lage
weiter günstig beurteilen . Die Annahme des
Steuergesetzes im Repräsentantenhaus wurde
wenig beachtet . Durch die gute Meinung für
amerikanische Fonds wurde auch der heimisch©
Aktienmarkt angeregt . Das Geschäft blieb zwar
sehr  r u h i g,  die Tendenz war . aber im all¬
gemeinen fest.  Für Petrol eumwerte be¬
stand etwas Nachfrage . Auch Unilevers etwa
1 % höher . Die übrigen Industriewerte blieben
lustlos.  Philips bewegten sich ungefähr auf
Basis des gestrigen Schimßkmrses . Aku neigten
eher zur Schwäche . Kautsehukwerte gut ge¬
halten , hatten aber ebenfalls kleines Geschäft.
Amsterdam Rubber waren etwa 1 °/o höher.
Tab,Bewerte fest , Senembali lagen etwa 4%
höher . Zuckerwerte bei geringen Schwankun¬
gen behauptet . Niederländische Schiffahrts-
Union gewannen im Verlauf etwa 1 %i. Deut¬
sche Obligationen  waren wenig verän¬
dert . Brasilianische Anleihen worden vernach¬
lässigt . Auch heimische Anlage -werte waren
ohne Anrogung.

Rollig
London , 6. August . Die Börse eröffnete in

freundlicher  Haltung . Das Geschäft be¬
wegte sich in engen Ruhmein.

Berliner Devisenkurse
zi
53

1elegraphinch?
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■eld rief

0 Ägypten 1 äg . Pi. iU.906 1̂ ,080' li .olo I 12.57 12.60
ArgeBtfnteßl P *P •1,781 •0J66S •0,667 0,668 0.667

* Belgien 100 Relga 5L- tl .PS 41,96 41,86 41,07
7 Brasilien 1 Milreis lH,3-2 0,18» 0.H1 0,184 0,141
6 Bulgarien 100 Lev bl,— 8,047 8’058 3,047 3053
0 Canadö 1 fe. Doll 4,58 2,474 2,4fa>i 8.47« 2,471
Vh. Dänemark 100 Kr, 112,50 54.86 64,96 54,<9 54.89
b Danzig 100 Gnld. —t— 46,92 47.02 46,936 47te5
'2 England 1 Pfund 20,42 12,285 12.8151 18,27 12.30
& Estld. tOOestn.Kr. ** «8,48 68,67■ 68,43 68,57

Finnland ioo l. M. Bl,— 6,415 5,425 5,41 o,42
a‘h Frankreich 100 Fr bl,- 16,41 16.45 16,415 36,455
7 Griechenld 100D 81.- 2,-353 2,85? 2,35ö 2,85V
5 Holland 100 Gnld 16S.74 167,88 468.17 168,08 )68,42
6>it Island 100 Ist. Kr i 12,50 55.22 66.84 55,16 55̂ 7
3 Italien 100 Lire kl i0,83 20,37. 20,3« 20,37

3.65 Japan I Ten a;oK 0,T24 0^ 26 0,7i2 11.721
bVs lugosla*. 100 Din, 81,- 5,684 6,69b 5,684 6,696
b Lettland 100 Latts bO,92 •01(06 80,92 81̂08

Litauen 100 Lltas —.— 41,64 41,72 43,64 41,72
w, Norwegen 100 Kr 112.75 61,75 01,87i 61,67 61,f9
8' /» Osterfeld» 100 Sch 40,07 48,96 4»;06 48,95 49.06
6 ■Polen 100 Zlotv —,- 46,v2 47,02 4H935 47,030
6V* Portugal 100 Esc. 453,57 11,14 n,ie 11,13 13,15
6 Rumänien 100 Lei — 2,4b8 2,it'- 2,488 2;4«i
»h Schweden 100 Kr li^ öO 63,S4 63,46 b3;b6 63,38
lW* Schweiz IOO Fr. Öl,— ÖLU 5J,2V 81AU 31,26
ö*/* Spanien 100 Pes bl,— St,02 34,08 84,02 34,08
sv> TschedL 100 Kr. 10,286 10,805 10,2Ü 10,51
7 Türkei I türk. Pfd. US,466 1,975 l,97y 1,039 *1,0*1
4V* Ungarn ICO Peagö —,—
> Uruguay l Gold-P 4,3* 1,039 1,041 1,03» 1,04t
H/l VSt wAmerika1D 4.l9b| a.478 i .4Ö2 2.478 2,480

Diskontsenkung in Bulgarien
Sofia , 6. August . Die bulgarische National¬

bank ermäßigte mit sofortiger Wirkung den
Diskontsatz von 7 auf 6 °/o, den Lombardsatz
von 8 auf 7 e/o.

¥

Vom internationalen Ziimkarteii . Wie ver¬
lautet , wird auf der nächsten Sitzung des Inter¬
nationalen Zinnkomitees am 9. August in Paris
auch die Frage einer Erhöhung der Produktions¬
quote erörtert . Im Hinblick auf die jetzt be-
kanntgewordenen Erzeugungsziffern für Juli
rechnet man mit einer Erhöhung der Zirtn-
erzeugungskontingente um 5 bis H) %>mit Rück¬
wirkung vom 1. Juli.

Der Ausweis der BIZ . vom 31. Juli zeigt eine
Bilanzsumme von 653,84 Mill . sfr ., die gegen den
30. Juni (661,01) um 7,17 Mill . sfr . geringer ist.

Auf Grund von Vereinbarungen zwischen Ver¬
tretern der Industriellen und des Ackerbaues
werden in Italien -die Kunstdiingenpreise für
das Ackerbaujahr 1935/36 um 4 % ermäßigt.

Paris , ö. 8.
74 90
lÖ. lP/i

2oft.69
London
•Newvor..
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenfraei-:
Holland
Oslo
Stockholm
Helsinqfo'rf

207.25
124.00
494.25
1022 .00

Zürich . 6. 8.

Am Yalutenmarkt war das Pfund  befestigt . Der
Dollar  lag international 'wenig verändert . Trotz
der Goldabgaben der Niederlandisohen Bank zogen die
fremden Valuten in Amsterdam allgemein etwas an.
Der Gulden gab in Paris auf 10.24 nach , während sich
Pfimde -Francs auf 74.82 stellten . London-Kabel war
mit 4,96lA* zu hören . In den Mittagsstunden war das
Pfund weiter befestigt . Der Gulden ging auf 7,.*ß, die
Lira auf 60*43 und der französische Franc auf 74,85
zurück . Im Verlauf war der Gulden weiter an ge¬
boten . Auch der Schweizer Franc war etwas ge¬
druckt . Man vermutet neue Vorstöße der inter¬
nationalen Baisse -Spekulation . In London gab der
Gulden auf 7,82V<* naeb.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
37.8»

Amsterdam , 6.3.
Berlin
London
Newyortr
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

£9.60
7.SS

147.81
0.715=;.

24.97
4S.3S
la. l’ i-,
» .«(*
SB.Sn
32.77’ >

6 . H

bondoR , C, 6.
Newjorh
Montreal
Amsterdarr7JH.75
Paris
Brfissei
Italien
Berlin
Schwelt
Spaolea
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon

74.Es
29.301
60.46
12,2."’ !
15.151
36.14
22.40
ts .»P,
»9.«Oft

110 . 12
Helsinelors- 2S.B7
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
RoraSmen
Islanho'

119 43
37.00
218.00
395 i»
tS-ÜST
628,0"
614.00

Stuckholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad —
Warschau —
Helslngfors —
Privat-
dlskontsatz

Bukarest
Yokohama
Buenos
Athen
Wien
Lettland
Warschau
Boenos.Mres 15.00
Rio Janeiro 4.12
Meiandria
Hongkong
Shaagfco
Yokohama
Australien
Mexiko
^useelaad
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf
London

Südafrika
TSgK GeP
PrivatdisSr *
DlscontdBk.
v,England*' —

618,0’̂
26.09
15.05
96.18

67.50
2/137
$5

135.00
15.00

124.60
90.00

fä .ÖO
100.12

‘h

Otfiz. Bank¬
diskont —

tagt . Geld 4V»
i Monatssv 4Vi
TerminsStzf
Pfund
per 1 Mt —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt —
oer 3 Mte. —

PJoa. Lond.
n. 90 Tage —

Bombt* aut
London

London au'
Bombav

Straitsdcilar
(Singapore'

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzschete
per 3 Mte.

Prima Han-
delswedise
per 3 Mte. 2—2V*

Prime Baitk-
vechsel
per 3 Mte. —

Praloasati-
onssatz f3?
tisl . Geld

1/800
1/612

Vi

*.e

Paris
London
Newyork
BelgienItalien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
ofliz. Kurs —

Kopenhagen , 6.-S

20.W-
15 15

305. t>2
öl .62V
25.07V
41.9'»

206.75
123.20

22.40
452.76
182.00
30.10
76.50

148.30
37.30

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam306.40
Stockholm 115.65
Oslo
Helsinefors
Prag
Wien —
Warschau 86.15

6. 8.
Amsterdam3o9.94
Belgrad —

112.70
9.85

18.85

Prag
Rumänien
Indochin»
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Londt
Warschau
Portugal
Athen
Offiz. Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschao
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo . 6.
London
Berlin
Paris
Newvork
Amsterdam
Zürich
Helsmgfors
Antwerpen
Stockholm
Kooenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

62.81

609.00

Privat
diskontsatz

Tägl Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per I Mt.

Lirep. I Mt.

3V*
8»/*

53.50
78.10
76.10
67.65
12.70
67.85
7.00
2.81V
2.45

fi.
19.90

J63.U0
26.85

408.50
274.00
13:.50
. 8.8t:
68.75

302.65
89.25
S3 30
lf ;oo
77.00

2.50
6.67V*

81.75
8U.25

2V4- 8V4
3- 4
10
30
*/f7

Bukarest
Helsingfors
Buenos Aire;
fapan
Privatdisk.
Inland

Prtvatdisk
Ausland

£ per 1 ML
£ per 3 Mte.
$ per 1Mt,
S per 3 Mte.
Stockholm , 6. 8
London 10.40
Berlin 358.50
Paris 26.00
Brüssel 66.75
schw Plätze
Amsterdam266 25
Kopenhagen86.85
Oslo '87.60
Washington 392.00
Helsingfors 8.60
Rom -32.50
Prag
Wien
Warsraeo

16.65
7A50

213.91
80.56

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest —

i' rag , 6. 8.
AmsterdniL36.39
Berlin 969.50
Zürich 788.75
Oslo 603.25
Kopenhagen 536.50

Bukarest —
Kopenhagen 117.34
London
Madrid
Mailand
Newvork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newvork
Paris
Stockholm

26.36
69.52
43.59

580.35
132.06
119.65
330.76
196.50
24.12V

159.55
617.00

Paris
Prag
Sofia •
Stockholm
Warschau
Zürich

35.26
23.92

135.67
100.59
173.93

Wien cSO.Ö.Cn
Marknoteu 810.ÜO
Poln Noten 458.00,
Belgrad 55.5116
Danzig 453.G0
Wat̂ cbai 457.0Ö

Osfaslatisclie Wechselkurse vom 6. August
Bombay 1.6*/», Kalkutta 1.6*/», Hongkong S.Ov#,

Shanghai 1.5V«, Kobe 1,2V«. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Newvork gegen Japan 29.26. London gegen Japan
—, (Telegramm der Yokohama Speeie Bank Ltd .)

Konkurse
Celle : Ehefr . Othe Pesohel geh. Schmidt . — Dem-

mln: Uhrmaoher Hugo Thiede . — Frankfurt , Main:
Frl . Anna Weege,, und_ Modewarengeschäft;in Fa . . .Lamella Georg

n. Wilh . Tschacksch.Kaufm . Ferdinand Beis,
Schmidt Kachf .** — Glogau : Kfm. _ . . .
— Gotha : Eisenwarenhändl . Max Kressner . — Kassel:
Nachl . Kaufm . Max Eisenhardt . — Leipzig : Kauim.
Salomon Silberberg . — Ober-Ingelheim : Chabeso G-
m. b. H. in Niederingelheim a. Rh . — Oederan : Kfm.
Carl Friedrich Recke in Fa . Schuh - und Pantoffel¬
fabrik Carl Recke . —, Reichenau , . Sa.: Ofensetzer
Walter Hänse ). — Kottweil : Nacbl . Josef Bader,
Landwirt in Schörzingen . — Stettin : Naehl . Maurer¬
meister Fritz Roeske . — Themar : Nachl . Stein-
hmohbes . Ludwig Klett . — Wurzen : Nachl . Gastwirt
und Fleischermeister Wilhelm Adolf Max Meister in
Dauben.

Vergleichsverfahren
Auerbach . Yogti . : Kaufm . Ernst Emil Seidel in Fa.

Ernst Seidel . — Dobeln: Tabak - und Gemischwaren-
händler Wilhelm Dreißigacker . — Gnttentag : Schub-
gesch . Inh . Albert Adamski . — Hammelborg : Fa.
Kaufhaus A. Fischer . Inh . Andreas Fischer . — Köln:
Frau Michael Herstatt , Jenny geh . Stern , Inh . der
Fa . Michael Herstatt . — Schirgiswalde : Frau Martha
Marie Margarethe Schramm geh . Däms in Fa . Mar¬
garethe Löbrnann & Dams Josef Löbmänn sren. Nacht.
— Weida : Bäekerm . Armin Walter Wieduwilt.

Krupp von Bohlen 65 Jahre
Eine der bedeutendsten Persönlichkeiten 1Ä

deutschen IV irtsebaftsieben , Gustav Krupp von
Bohlen und Haibach , der Vorsitzende des AR,
der Fried . Krupp AG ., Essen , ist am 7. August
65 Jahre alt geworden . Dr . Krupp von Bohlen
und Haibach , der am 7. August 1870 im Haag
geboren wurde , schlug zunächst nach dem .St®,
diurn der Rechts - und Staatswissenschaft iu Lau¬
sanne . Straßburg und Heidelberg , wo 1893 seine
Promotion zum Dr . jur . erfolgte , die dipl „ .
matdsche  Laufbahn ein . Naeb Ablegung der
Diplomatenprüfung im Jahre 1898 trat er in den
Dienst des Auswärtigen Amts in Berlin . 1899
wurde er zum Legationssekretär ernannt , in
welcher Eigenschaft er 1899 bis 1900 bei der
kaiserlich -dentschen Botschaft in Washington,
bis 1903 bei der kaiserlich -deutschen Gesandt¬
schaft in Peking tätig war . Nach der Ernen¬
nung zum Legationsrat ging von Bohlen als
solcher zur konigl .-preußischen Gesandtschaft
am Vatikan.

Im Jahre 1906 heiratete er Berta Krupp , die
älteste Tochter von Fried . Alfred Krupp , von
diesem Zeitpunkt datiert die preußische
Namensvermehrung als „Krupp von Bohlen und
Haibach “. Nach dem Ausscheiden aus dem diplo-
matischen Dienst übernahm der Jubilar die
Oberleitung der KruppschenWerke,
denen er seit 1910 als Vorsitzender des Auf.
sichtsrats vorsteht . Im Jahre 1909 war seine
Berufung in das preußische Herrenhaus erfolgt
und im Jahre 1912 seine Ernennung zum kg],,
preußischen außerordentlichen Gesandten und
bevollmächtigten Minister.

Die Wertschätzung , deren sich Krupp von
Bohlen und Haibach nicht nur in allen Kreisen
der Wirtschaft , sondern auch der Oeffentlichkeit
überhaupt erfreut , geht daraus hervor , daß ihm
die Titel eines Dr .-ing . e. h ., Dr . phil . e. h., Br.
der Staatswissenschaft e . h . verliehen War¬
den . Er ist ferner erster Vizepräsident der
Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft zur Förderung der
Wissenschaften , Ehrenmitglied des Deutschen
Museums in München , Ehrenmitglied des Ver¬
eins deutscher Eisenhüttenleute , Mitglied des
Generalrats der Wirtschaft , sowie Mitglied des
Verwaltnngsrats der Deutschen Reichsbahn -Ge¬
sellschaft Von 1924 bis 1931 war Krupp von
Bohlen und Haibach Präsident des Aufsichts-
rats der Bank für Deutsche Industrie -Obligatio¬
nen , von 1931 bis 1933 Vorsitzender des Reio« .
verbandes der Deutsehen Industrie uud von MK
bis 1934 Präsident des Reichsstandes der Dent-
sehen Industrie.

Handelsabkommen zwischen Deutschland und
dem Irak . Zwischen Deutschland und dem Irak
ist am 4. August ein Handelsabkommen über die
Regelung der wechselseitigen Handelsbeziehun¬
gen abgeschlossen worden.

Erhöhte Kaffeevorräte in Salvador . Die Vor¬
räte in Salvador werden mit 60 600 Sack be¬
ziffert gegen 47 500 Sack zur gleichen Zeit des
Vorjahres . Angesichts des weiter gedrückten
Preisstandes hat sich die Regierung von Sal¬
vador entschlossen , dem Verlangen der Pflanzer
nach Ermäßigung der Kaffeeaus¬
fuhrsteuer  nachzukommen . Mit dem Be¬
ginn der neuen Ernte wird eine Abgabe von
0,41 USA .-Doliar für einen spanischen Zentner

Günstige Entwicklung des Stickstoffmarktes.
Der Abruf in Stiekstoffdüngemitteln hat sich
im Juli günstig entwickelt und brachte einen
höheren Absatz als im gleichen Monat des ver¬
gangenen Jahres.

Entscheidungen über .Bausparkassen . Nach
5 88 des Versicherungsaufsichtsgesetzes ist der
Antrag auf Eröffnung das Konkurses  über
das Vermögen der Ban - und Wirt¬
schaftsgemeinschaft e. G. m. b. H. i. E,
in Köslin  zu stellen . — Die bei Saar¬
brücker Bausparkasse e. G. m. b . H. i.  L . in
Saarbrücken bestehenden BaüsparvertrSge wer¬
den vereinfacht abgewiekelt Der Bausparkasse
Saarland G . m. b . H . in Saarbrücken wird der
Geschäftsbetrieb untersagt . Die bestehenden
Bausparverträge werden vereinfacht abge¬
wickelt.

Wertpapierindex . Der Durchschnitt der
Aktienkurse stieg in der Woche , vom 29. 7. bis
3. 8. auf 94.75, nachdem er in der Woche zuvor
94,27 betragen batte . Das durchschnittliche
Kursniyeau der 4V*prozentigen Wertpapiere , ist
mit 95,34 nach 95,35 in der Vorwoche nur wenig
verändert
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Ls lierbstelt leise. . .
Bremen,  7 . August.

Nur wenige Wochen werden noch entflieh 'n,
Dann wird der Wald sein grünes Kleid vertauschen.
Es werden wilde Herbstesstürme rauschen
Und im Gefolge wird die Stille zieh'n . . .

Schon melden sich die ersten Voten an,
Wenn kalte Winde die Natur durchschauern,
Es ist, als wenn die Blätter leise trauern
In dem geheimen , ewigen Schöpfungsplan.

Es herbstelt leise , während lebenssatt
DerStrauch schonschläft, derseineFruchtgetragen —
Gemach ! Es liegt nach flüchtigen Sommertagen
Schon bald am Wege manches welke Blatt . . .

Lrnennungenin der TiSVflp.
Die Kreisleitung Bremen der NSDAP . gibt

bekannt:
Es wurden ernannt : 1. Der stellvertretende

Ortsgruppenlsiter Pg . Karl Siebert  zum kom¬
missarischen Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe
Bremen -Altstadt . ' 2. Der Ortsgruppenschulungs-
leiter Pg . Friedrich Rendemann  zum Orts¬
gruppenleiter der Ortsgruppe Vremen -Neustadt-
Süd . 3. Der Pg . Wilhelm Jung  zum Ortsgrup¬
penleiter der Ortsgruppe Bremen -Eröpelin -gen.
4. Der Ortsgruppen -Kassenleiter Robert Besen-
bruch -um komm. Ortsgruppenleiter der Orts¬
gruppe Bremen -Osten . ö. Der Ortsgruppenschu-
lungslciter Pg . Hermann Blome  zum kommis¬
sarischen Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Bre-
men -Oberneuland . 6. Der Ortsgruppen -Propa-
gandaleiter Pg . Heinrich Rinne  zum kommis¬
sarischen Kreisamtsleiter des Amtes für Volks-
wohlfahrt/NS .-Volkswohlfahrt . 7. Der Kreis¬
abteilungsleiter Pg . Karl Riedemann  zum
kommissarischen Kreisschulungsleiter . 8. Der Pg.
Prof . Hans . Grog  zum kommissarischen Kreis¬
kulturleiter , Kreisobmann und Ortsobmann der
NS .-Kulturgemeinde.

flufruf zur Mitarbeit
am „Niedersächsischen Wörterbuch"
Die große völkische Einkehr unserer Tage , des

Deutschen Volkes Besinnung auf sich selbst und
damit auf die Kraft seines Volkstums stellt der
Wissenschaft dringende Aufgaben . Denn zu einer
umfassenden Neugestaltung unseres Lebens aus
dem Volkstum brauchen wir die gründliche Kennt¬
nis dieses Volkstums . Hier hat die Forschung
verstärkt einzusetzen . Dazu gibt es einen Weg,
der wie kaum ein anderer zugleich in das völ¬
kische Wachstum der Vergangenheit und in das
Leben der Gegenwart hineinführt : unsere Volks¬
sprache. Seit Jahrzehnten haben andere Gebiete
Deutschlands die Schätze ihrer Mundarten ge¬
borgen und zum Teil schon in Wörterbüchern ver¬
öffentlicht . Nur das große niedersächsische Gebiet
zwischen Ems und Elbe , Nordsee und Harz , ein
Gebiet , das mit Recht auf sein erdverwachsenes
Volkstum stolz ist, steht noch zurück. Wohl gibt
es auch in diesem Raume einige Wörterbücher,
aber sie behandeln nur einzelne landschaftliche
Teile , nicht das Ganze.

Jebt rmt das ..Niedersächsische Wörterbuch"
der Universität Eöttingen zur Mitarbeit auf.

-Sein Arbeitsbereich umfaßt nach Uebereinkommen
mit den benachbarten Mundartforschungsstellen
die Provinz Hannover , die Länder Oldenburg,
Vraunschweig , Schaumburg -Lippe und die Hanse¬
stadt Bremen.

Das „Niedersächsische Wörterbuch " will in
diesen Gebieten den Schatz der plattdeutschen
Wörter , auch den Schatz der Redensarten , Sprüche,
Rätsel und Verse aller Art heben und bergen.
Aus dem ..Niedersächsischen Wörterbuch " soll ein
„Niedersächsisches Dolkswörterbuch " werden.

Sein Wörterverzeichnis wird den großen , aus-
drucks- und bilderreichen Wortschatz der platt¬
deutschen Sprache unseres Gebiets erschließen und
im Spiegel dieser Sprache unseres Volkes Eigen¬
art und Kulturgeschichte erkennen lassen.

Dazu sollen viele Wortkarten die landschaft¬
lichen Verschiedenheiten des Sprachgebrauchs dar¬
stellen . Sie sollen das Wörterbuch zu einer Art
Niedcrsächsischen Wortatlas werden lassen . Als

Lum kmmsrksn
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willkommene Ergänzung zum bereits erscheinen¬
den „Volkstumsatlas von Niedersachsen " werden
die Wortkarten der Frühgeschichte , Landesge¬
schichte und Gesamtvolkskunde wesentliche Dienste
leisten.

Der Wissenschaft , der Schule , aber auch allen
Volksgenossen unserer norddeutschen Heimat soll
so ein zugleich gelehrtes und volkstümliches
Werk geschaffen werden.

Zur Mitarbeit ist jeder , der uns helfen will,
herzlich willkommen . Sie ist in doppelter Weise
möglich : 1. durch das Beantworten von Frage¬
bogen , 2. durch das Einsenden frei gesammelter
Wörter , Redensarten usw.

Fragebogen und vorgedruckte Zettel für die
freie Sammlung sind vom „Niedersächsischen
Wörterbuch " kostenlos anzufordern.

Helfer sind überall nötig . Volksgenossen , packt
mit an!

Helft die Schätze Eurer Muttersprache bergen!
Meldet Eure Anschriften dem „Niedersächsischen

Wörterbuch ", Eöttingen , Nikolausbergerweg 13
bis 15.

Ein Schadeufeuer entstand gestern mittag im
Vorbereitungsraum einer in der westlichen Vor¬
stadt gelegenen Fabrik , wo ein Posten Jute
Feuer gefangen hatte . Der Brand konnte jedoch
in kürzester Frist wieder gelöscht werden.

Mit einer Gehirnerschütterung wurde gestern
nachmittag ein junger Radfahrer ins Diakonissen-
haus . gebracht . AZie verlautet , soll er auf der
Ütbremer Straße , Ecke Wittenburger Straße , von
einem Kraftwagen angefahren worden sein.

Werk eines sleißigenlaubstummen
Zn - er Werkstatt des städtischen läartenamtes reifen neue flrbeiten Johann Lehnerts..
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Wir konnten vor längerer Zeit unseren Lesern
kas Bild jener Spieltische veröffentlichen , die
der vor etwa drei Monaten vom städtischen Gar¬
tenamt als Pflichtarbeiter eingestellte Taub¬
stumme Johann Lehnert  kunstvoll geschnitzt
hatte und die dann auf dem Spielplatz an der
Brllckenstraße Aufstellung fanden . Leider hat das
Eartenamt vor kurzem dadurch eine schlechte Be¬
lohnung seiner guten Bestrebungen erfahren , daß
einer dieser schönen Tische von dreister Buben¬
hand schwer beschädigt wurde.

Dennoch erfahren wir soeben, daß schon wieder

lloliaan I - obuert vor oiuvr seiner 8eilnitxarbeiten
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einige wertvolle und sehr ansprechende neue Ar¬
beiten von Johann Lehnert vor ihrer Fertigstel¬
lung , bzw. Aufstellung stehen, und wir freuen
uns , heute unseren Leiern wieder etwas davon im
Bilde zeigen zu können . Das Gartenamt ist be¬
strebt , nicht nur durch entsprechende gärtnerische
Anlagen das Stadtbild zu verschönern und das
Bestehende dauernd in bestem Zustande zu erhal¬
ten , sondern auch bei jeder gegebenen Gelegenheit
Neues zu schaffen, das sich in den Rahmen der Um¬
gebung in geschmackvoller Weise einfügt . So soll
als nächst« der Holzschnitzarbeiten Lehnerts auf
dem Kuhhirten  eine sauber gearbeitete Tafel
angebracht werden mit der geschnitzten Aufschrift:
„Hunde fernhalten ! Keine Auffahrt !" Ueber der
Tafel ist der Kuhhirts in voller Ausübung seiner
Tätigkeit eingeschnitzt und um das Ganze Windei
sich eine überaus anmutige und sehr sorgfältig
gearbeitete Schnitzerei.

Weiter iit ein sehr sehenswerter Block i- rtig-
gestellt , der für den Leibniz platz ,im Vun-
tentorsviertel  bestimmt ist . und neben
feinen und witzigen Bildmotiven , die so recht .der
kindlichen Phantasie Rechnung tragen , die Auf¬
schrift tr " ot : . Sp -Unlatz nur für Kinder unter
zehn Jahren !" „Benutzung der Spielgeräte nur
auf eigene Gefahr !" „Hunde fernhalten !" Bei
letzterem Bilde sieht man einen Aufseher des
Gärtenamtes , der die Hunde verscheucht, während
oben im Gezweige eine Eule sich das Ganze an¬
schaut. Auf einer der Seiten sind die Bremer
Stodtmilsikant -n eing - s-bnitzt.

Endlich arbeitet Lehnert noch an dem Schnitz¬
werk für den neuen Glocken stuhl auf dem
Ost er Hölzer Friedhof.  Eine besondere
Inschrift kündet : „Im Jahre 1035 kam aus dem
Keller des Fockemuseums dies alte Feuerglöckchen
hierher , um den Besuchern täglich den Feierabend
zu verkünden ."

Wie wir erfahren , steht die feste Anstellung Jo¬
hann Lehnerts , der bisher als Pflichtarbeiter be¬
schäftig wurde , unmittelbar bevor . So findet
immer wieder eine treue und fleißige Arbeit
ihren wohlverdienten Lohn und ihre Anerkennung
Hoffentlich liefert uns Lehnert noch mancher
solche gutgearbeitete Stück aus der Werkstatt des
städtischen Eartenamtes und : hoffentlich tritt der
beschämende Fall nicht wieder ein , daß irgendein
hemmungsloser Bursche sich an derartig kunsthand-
werklicher Arbeit zu vergreifen wagt!

Ik eater-Äaffelanrechl für alle
Nationalsozialismus auch im Staatscheater

In einer bis in kleinste Einzelheiten durch¬
dachten Organisationsarbeit , deren großartiges
Ergebnis kaum noch die Mühen der Vorarbeit
erkennen läßt , hat das Staatstheater Bre¬
men zusammen mit der NS .- Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude"  ein
sogenanntes „Staffel -Anrecht " auf Theaterbesuch
geschaffen, das den Volksgenossen aller Kreise
und Stände zugute kommt , zumal sich die Arbeit
glänzend bewährt hat . Schon jetzt ist es gelungen,
mehrere tausend Bremer für eine Platzmiete im
Theater zu gewinnen . Jeder Platzmieter im Staf¬
felanrecht hat die Möglichkeit , zehn Vorstellungen
zu besuchen : und zwar die besten Inszenierungen
und Aufführungen der großen Oper , Schauspiele,
Lustspiele und Operetten.

Was ist ein Staffel -Anrecht?
Das Staffel -Anrecht verlangt keine Einheits¬

preise , sondern staffelt bei gleichem Platzanspruch
den Preis der Einzelkarte je nacki Einkommen
von 60 Pfennig bis 1,80 Mark . Unabhängig von
dem Preis , den der einzelne bezahlt , erhält jeder
fünfmal wechselnd Plätze im ersten Rang , ersten
Sperrsitz bis zum zweiten und dritten Rang.

Es wird nicht nur die Höhe des Einkommens
berücksichtigt , sondern auch der Familien¬
stand,  Zahl der Kinder usw . Bei vier Kindern
und mehr wird bei Bestellung eines Anrechts
eine zweite Karte für zehn Vorstellungen frei für
die Mutter der Kinder zur Verfügung gepellt.
Das Theater konnte annähernd 25 solcher Frei-
Anrechte ausgeben.

Die Bezahlung der Staffel - An¬
rechte  erfolgt in der Hauptsache in den Be¬
trieben in wöchentlichen Raten,  die
im Durchschnitt 20 bis 25 Pfennig betragen . Die
hierzu erforderliche Organisation konnte zusam¬
men mit den Vetriebswarten der NSE . „Kraft
durch Freude " in kurzer Zeit so aufgebaut wer¬
den , daß bereits heute ein reibungsloses Zusam¬
menarbeiten möglich ist. Ein Junggeselle mit
einem Wochenlohn bis 30 Mark zahlt in zehn Mo¬
naten für zehn Vorstellungen monatlich vier mal
25 Pfennig , also eine Mark einschließlich Earde-
robengeld für den Platz : ein Ehemann mit glei¬
chem Einkommen zahlt 80 Pfennig : ein Ehe¬
mann mit zwei Kindern 60 Pfennig .' Bei höherem
Einkommen steigert sich der Wochenbeitrag um
jeweils fünf Pfennig bis zu 15 Pfennig in der
Woche. Es darf als ein wesentliches Kennzeichen
der neu sich bildenden Volksgemeinschaft ange¬
sehen werden , daß sich aus dieser Staffelung der
Eintrittspreise bei gleichem Platzanspruch keiner¬
lei Reibungen ergeben haben.

Erste Ergebnisse der Arbeit
Durch das Staffel -Anrecht ist es schon jetzt ge¬

lungen , mehrere tausend Volksgenossen , die sonst
nicht regelmäßig das Theater besuchen konnten,
für eine feste Platzmiete zu gewinnen . Drei
Ringe zu 900 Platzmietern sind bis
auf den letzten Platz ausverkauft,
der vierte Ring wird in wenigen Wochen be¬
ginnen und je nach Bedarf werden weitere Ringe
aufgelegt , soweit noch dem Staatstheater Abende
zur Verfügung stehen . Da jeder Platzmieter
zehn Vorstellungen bestimmt besucht, werden etwa
10- bis 15 000 Eintrittskarten verkauft sein , die
dem Staatstheater nicht nur die wirtschaftliche
Mindestgrundlage sichern, sondern darüber hinaus
großzügige Spielplangestaltung ermöglichen . Es
sei noch darauf hingewiesen , daß wertvolle natio¬
nalsozialistische Dichter , die ' im Staatstheater
uraufgeführt werden , nunmehr mit ihren Stücken

- preise nach Einkommen und Familienstand

eine Serie von Aufführungen erleben können , die
sie sonst ohne jegliche Organisation nicht hätten.
So entfernt sich das Staffel -Anrecht immer mehr
von einer wirtschaftlichen Zweckeinrichtung für
das Theater und fördert von sich aus die junge
nationalsozialistische Dichtung.

Der erste Ring
Für den ersten Ring der Platzmieter im neuen

Staffel -Anrecht ist am Montagabend die Ope¬
rette „Die Vielgeliebte " aufgeführt worden . Die
erwartungsvolle , schöne Stimmung gemeinschaft¬
licher Freud « im ausverkauften Hause hat sich in
spürbarem Maße auch auf die Bühne üdertragen.
Wir hatten den Eindruck , als ob gerade an diesem
Abend die künstlerischen Kräfte ihren Einsatz aufs
äußerste anspannten , um der tatsächlich national¬
sozialistischen Volksgemeinschaft das Allerbeste zu
bieten War es ein Wunder — nach der Be-
arllßungsansprache von Pg . Ober -Regierungsrat
Dr . Seidler,  der vor Beginn der Vorstellung
den Gästen des festlichen Hauses an diesem Abend,
den Teilnehmern im ersten Ring des Staffel-
Anrechts . den Willkommensgruß des Senats der
Freien Hansestadt Bremen entbot ? Er gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß der Andrang zu
dem Anrecht so stark ist, daß auch der vierte Ring
beinahe ausverkauft ist. „Hiermit " , so sagte Pg . Dr.
Seidler , „haben wir einen neuen Weg zur Thea¬
terkultur im Sinne unseres Führers , des großen
Kunst - und Theaterfreundes , Geschritten . Hier sind
Gemeinden und Gemeinschaften geschaffen , wie sie
der Nationalsozialismus braucht , um das Theater
zu erobern !"

Meckerer , die immer etwas zu bemäkeln haben,
traten bereits mit dem Vorwurf auf den Plan,
es werde eine „Ausverkaufspolitik " getrieben.
Aber Bremens Staatstheater ist nun mal Bre¬
mens Volkstheater , oder es ist eben kein Staats¬
theater . Es gehört dem ganzen Volke . Dieser
Gedanke , so einfach er ist, hat das Staffel -Anrecht
werden lassen.

Namens der Leitung de? Dauses und namens
der Künstler , die Sem Hau - .-rpflichtet sind, ver¬
sicherte Pg . Dr . Seidler die Einsatzbereitschaft aller
Kräfte gerade auch bei den Vorstellungen für die
Anrecht -Ringe . Wer in der Gemeinschaft des
Schauvolks der Meinung sei, einmal ein Opfer
zu bringen , wenn er zu dem Preis auf einem
„schlechteren " Platz sitzt, als der Volksgenosse , der
für einen besseren Platz weniger gezahlt hat , der
bringt das Opfer nicht umsonst . Die Plätze werden
bekanntlich in den Ring -Reihen ausgewechselt.
Von der Summe der gezahlten Eintrittspreise
aber werden nach gesetzlicher Vorschrift 10 Proz.
den Dichtern und Musikern zugeführt , deren Werke
zur Aufführung gelangen . Und da ein Anrecht-
Spielplan der zeitgenössischen Kunst der Platz ein¬
geräumt sei, der ihr im nationalsozialistischen
Volksstaat gebührt , so fördert die Anrechtaemein-
schaft wirksam deutsches Schrifttum und deutsche
Musik . Der Spielplan des Staffel -Anrechtes
bringt u . a . „Die Fledermaus " in neuer Einstu-
dierung , den „Kaufmann von Venedia " , den
„Sprung aus dem Alltag " von Zerkau 'len , die
„Weiber von Weinsberg " , Uraufführung von Eerr
von Claß , die Opern „Rigoletto ", „Carmen " und
„Fliegender Holländer ."

Mit lebhaftem Dank und Beifall wurden Pg.
Dr . Seidlers  beherzigenswerte Worte auf¬
genommen . Daß die Hörer der Bitte des Redners
folgen , für die neue , so viel versprechende Orga¬
nisation und damit für deutsche Kunst und Thea¬
terkultur im allgemeinen , im besonderen aber
für unser bremisches Theater zu werben , versteht
sich.

Hohes filier
Frau Witwe Doretts

Rover,  geb . Wecke,
wohnh . Friedenstr . 19
feiert heute in geistiger
Frische ihren 89. Ge¬
burtstag . Sie nimmt
an allen Ereignissen
lebhaften Anteil und
liest täglich ausführlick-
die „Bremer Zeitung"
Ihre Eltern waren
Bauern . Seit ihrem
23. Lebensjahre wohnt
sie in Bremen.

Hochbetagt, aber noch rüstig
Am heutigen Tage kann unser Volksgenosse

Heinrich Krämer,  wohnhaft Osterfeuerberg-
straße 80, in voller geistiger und körperlicher
Frische sein 85. Lebensjahr vollenden . Der Hoch¬
betagte war durch volle vier Jahrzehnte auf der
AG . Weser tätig und hat fast alle Probefahrten

der auf dieser Werft gebauten Kriegsschiffe mit¬
gemacht . Noch heute ist es Heinrich Krämer eine
besondere Freude , wenn er mit „Kraft durch
Freude " in die Berge hinausfahren kann , ein
Zeichen seiner erstaunlichen Rüstigkeit ! Auch wir
wünschen dem Eeburtstagsjubilar alles Gute zum
heutigen Tage und noch manches Jahr in der
gleichen Gesundheit und Frische , deren er sich heute
erfreuen darf . _

Gesegnetes Alter . Frau Katharine Hitt-
meyer  Wwe ., Westerstratze 19, feiert heute bei
bester Gesundheit ihren 88. Geburtstag.

Schnelldampfer „Scharnhorst " des Norddeutschen
Lloyd wird , nachdem er von seiner ersten Ost¬
asienreise zurückgekehrt ist, nicht , wie ursprüng¬
lich vorgesehen , Hamburg anlaufen , sondern zwecks
sofortiger Inangriffnahme der Ueberholungs-
arbeiten auf der Weser -Werft in Bremen seine
Ladung in Vremerhaven löschen, die mit Leich¬
tern nach Hamburg befördert wird.

Llohddampfer „Sierra Cordoba", Kapt . O. Prehn,
heimkehrend von der 3. Nordkapfahrt , trifft voraussicht¬
lich am 8. August um 6 Uhr in Vremerhaven ein. Um
7.30 Uhr werden die Fahrgäste gelandet.

(10. Fortsetzung)
„Ich bitte dich, Erhard , sage das nicht . Es ist

nie zu spät . Es ist noch Zeit . Sagtest du nicht
selbst, daß noch Zeit sei?"

„Wir sind drei Jahre lang geschieden. Wir
aben drei Jahre lang , jeder für sich, gelebt . Du
äst gemalt , hast dir einen Namen gemacht : ich

habe meinen Namen aufgegeben und bin unter¬
getaucht ."

Obwohl Konstanze mit den Tränen kämpfte,
mußte sie doch lächeln : aber er sah es nicht , weil
er ihr immer noch den Rücken zukehrte . Sie
flüsterte : „Ach, Erhard ! Woran denkst du jetzt?
Wovon sprechen wir denn ? Von meinen Augen
oder von uns beiden ? "

Er fuhr herum , schuldbewußt und verwirrt
geworden . „Natürlich , man kommt von einem
zum andern . Du hast recht , wir sprechen ja von
den Augen . Also hör mich an , Konstanze , es geht
wirklich nicht, ich kann nicht fort von hier , ich
kann nicht von einem Tage zum anderen alles
wegwerfen , woran ich mich in den letzten drei
Jahren geklammert habe . Ich will dir helfen,
natürlich will ich dir helfen ."

„Aber dann ist ja alles gut ! Ich will doch nicht
mehr , als daß du mir hilfst . Nur du kannst es,
wenn du es willst . Warum willst du mich nicht
auf dem Schiff operieren ?"

„Hier ? An Bord ? Konstanze , wie stellst du
dir das vor ? Seit wann macht man solche Ope¬
rationen an Bord ?"

„Und warum nicht ? Ich brauche doch nicht
wochenlang im Bett zu liegen . Ich habe meine
Kabine hier , du hast deine Räume , du hast alles
auf dem Schiff , um mich behandeln zu können,
sogar , wie man mir sagte , eine sehr tüchtige
Krankenschwester . Warum also sollte es nicht
hier möglich sein ? "

„Man hat einen solchen Eingriff noch niemals
an Bord unternommen — und Agnes ist keine
Operationsschwester für Augenchirurgie . Es ist
nicht so einfach . Das kleinste Versehen kann un¬
absehbare Folgen haben , es ist eine entsetzliche
Verantwortung ."

Konstanze stand auf und ging mit kleinen
zögernden Schritten dorthin , wo er stand . Sie
hielt dicht vor ihm , nahm plötzlich sein Gesicht
in Heide Hände , war dicht daran , ihn zu küssen.
Aber sie tat es nicht , sondern sagte nur leise:
„Ich danke dir sehr , Erhard . Ich bin sehr glück¬
lich, auf der „Atlanta " zu sein . Du wirst mir
helfen ."

Sie ließ die Hände sinken, er ergriff ihre Rechte,
küßte sie und ging rasch aus dem Raum.

»
Nikolaus Fabricius vermochte nicht ernst zu

bleiben , als er durch das Außenfenster in Boet-
wiyks Kabine hineinsah und den Impresario in
voller Arbeit mit Lehnbusch bemerkte . Der
Quartiermeister schien unter dem gleichzeitigen
Anprall von Voetwiyks Energien und der Son-
nenwärme schon halb dahingeschmolzen zu sein,
Fabricius konnte sich nicht enthalten , ihn zu
necken. Der Berliner nahm das nicht krumm,
blinzelte hinaus und riet dem Ersten , sich auch
ein wenig an den Vorbereitungen für dieses tro¬
pische Eeburtstagsfest zu- beteiligen . Aher der
Balte lehnte es lachend ab und war im Begriff,
weiterzugehen , als Boetwiyk ihm zurief:

„Fragen Sie doch, bitte , einmal die Schwester,
ob sie etwas Pagendes für heute abend anzuzie¬
hen hat ! Es wäre ja möglich , daß das nicht der
Fall ist. Dann müßte Herr Lehnbusch oder ich —"

Lehnbusch fuhr auf : „Sie , Herr Boetwink,
selbstverständlich Sie !"

„— oder ich uns darum kümmern , ihr von
irgendwoher ein Abendkleid zu beschaffen."

Lehnbusch begnügte sich damit , die Achseln zu
zucken, während Fabricius lachend davonging.

Schwester Agnes begrüßte ihn lächelnd.
Er fragte : „Was machen Ihre Kranken ? "
„Danke , es geht gut , Mutter und Kind sind

wohlauf , Kickert möchte am liebsten unaufhörlich
essen."

„Soso , das ist ja sehr erfreulich . Uebrigens —
man hat mich gebeten , Sie zu fragen — ich kam
vorhin zufällig an der Kabine des Impresarios
vorbei —"

Er hatte sich vollkommen verfahren , die Sätze
verwirrten sich, er errötete und beschloß, jetzt
ohne Umschweife vorzugehen : „Haben Sie ein
passendes Abendkleid bei sich?"

Agnes sah ihn einigermaßen verblüfft an und
mußte lachen . „Warum interessiert Sie das?
Aber Sie können beruhigt sein , ich habe eins
mit ."

„Fein ! Dieser Boetwiyk und Lehnbusch — Sie
müssen wissen , daß die beiden im anderen Falle
versucht hätten , Ihnen für heute abend ein Kleid
zu leihen —"

„Seit wann verleihen Quartiermeister oder
Impresarios Abendkleider ? "

„Von irgendeinem Fahrgast vermutlich . Es
wäre mir ein scheußlicher Gedanke gewesen , Sie
in einem fremden Kleid dastehen zu sehen ."

Agnes machte ein ungeheuer erstauntes Gesicht.
„Es wäre Ihnen unangenehm gewesen , Herr Fa¬
bricius ? Das verstehe ich nicht . Es hätte mir
unangenehm sein können , nicht wahr . ader für
Sie ist das doch ganz gleichgültig ."

„Meinen Sie ? Natürlich geht es mich nichts
an, , aber es wäre mir doch nicht egal ge¬
wesen . Ich kann also jedenfalls den beiden sagen,
daß alles in Ordnung ist."

Agnes nickte und streckte ihm die Hand hin.
„2a , das können Sie . Es ist alles in Ordnung,
und wir werden uns heute abend in richtiger
Aufmachung sehen. Tanzen Sie gern , Herr Fa¬
bricius ?"

Er drückte ihre Hand , versuchte sein ernsthaftes
Gesicht beizubehalten , mußte plötzlich lachen und
sagte trotzdem sehr würdevoll : „Ich hoffe, Schwe¬
ster Agnes — ich hoffe, Sie werden mit mir zu¬
frieden sein ."

Agnes lehnte sich an die Tür und sah ihm nach,
wie er groß und schwer, alle anderen an Länge
überragend , doch mit einem leichten und elasti¬
schen Schritt davonging . Dabei sagte sie leise
vor sich hin : „Nikolaus Fabricius — Nikolaus —
komisch."

Doktor Horn kam von seinen Besuchen zurück,
er schien nervös und unruhig , aber nicht mehr so
schlecht gelaunt wie vorher zu sein . Er sah Agnes
mit einem unbestimmten Eesichtsausdruck an der
Tür lehnen und trat zu ihr : „Nun , Kleines , wie
ist Ihnen ?"

„Danke , ausgezeichnet ."
„Kein Lampenfieber vor heute abend ? Ist es

nicht ein sonderbarer Gedanke für Sie , da drin¬
nen vor lauter fremden Leuten zu singen ? Haben
Sie jemals daran gedacht , daß Sie auf einer
Fahrt .entdeckt' werden würden ?"

Agnes sagte leise : „Nein , diese Entdeckung habe
rch nicht vorausgesehen , und ich glaube auch nicht
an sie. Es ist von Herrn Boetwiyk sicherlich sehr
gut gemeint , und ich bin auch davon überzeugt,
daß die Leute klatschen werden — aber wohl
mehr deshalb , weil sie wissen , daß da vor ihnen
eine Krankenschwester steht , die für diesen Abend
die Sängerin spielt — nicht weil mein Gesang sie
bezaubert ."

Erhard Horn sah sie nachdenklich an . „Ich weiß
nicht , ob Sie recht haben , im allgemeinen liest
man nur von solchen Entdeckungen , erlebt habe
ich noch keine. Aber es könnte ' doch einmal der
Fall sein . Stellen Sie sich einmal vor , kleine
Agnes , wie wir beide uns ansehen würden wenn
wir uns in ein , zwei Jahren träfen . Würden
Sie sich an mich erinnern ? Würden Sie daran
denken , daß wir nun mehr als anderthalb Jahre
zusammengearbeitet haben?

Sie wurde plötzlich blutrot , bekam Tränen in
die Augen und lief . ohne ein Wort zu entgegnen,
in das Sprechzimmer und von dort aus in ihre
Kabine . Horn sah ihr erstaunt nach, verblüfft
und einen Augenblick lang ratlos . Dann durch¬
schlug ihn , rasch und heftig wie ein Blitz , die Er¬
kenntnis dessen, was er gesagt hatte und was sie
ihm mit ihrem Fortlaufen andeutete

Er fühlte eine plötzliche Schwäche , wollte
lächeln und seine Gedanken als unwichtig beiseite
schieben : aber er vermochte es nicht . Wie hatte
der Kapitän bei der Abfahrt in Rio gesagt?
„Diese Reise kommt mir nicht geheuer vor passen
Sie auf , Doktor , mit der Fracht und den Passa¬
gieren werden wir noch was erleben , und ich
werde froh :ein , wenn ich das Schiff wieder leer
habe " Das war Seemannsgerede und Elaub -n
an dunkle Vorzeichen . Aber auf ihn schien es
wahrhaftig zuzutreffen.

Da war er nun achtzehn Monate mit Agnes
Thaller zusammen gefahren und hatte nicht ge¬

wußt , daß er ihr mehr war als der Ehef , der
Arzt und eine Art von väterlichem Beschützer . Er
sah in einiger Entfernung den Ersten Offizier
und freute sich, mit einem Menschen reden zu
können . Dieser Fabricius war ein anständiger
Kerl . er hätte auf dem Schiff niemanden gewußt,
mit dem man ruhiger sprechen konnte . Sie stan¬
den nebeneinander , er sah wie Fabricius auf das
Wasser , das an der Bordwand dahinschoß . Nur
wenn man so, fast senkrecht, hinuntersah , bemerkte
man , mit welcher Geschwindigkeit die Atlanta
fuhr.

Fabricius brach als erster das Schweigen:
„Ihre Krankenschwester wird also heute abend
singen ?"

Horn nickte.
Fabricius sagte es sehr beiläufig , doch siel

Horn diese betonte Gleichgültigkeit noch nicht auf:
„Nettes Mädel : woher kommt sie eigentlich.
Doktor ? " '

„Sie ist Deutsch -Schweizerin , irgendwo aus der
Gegend von Basel , vom Vcdensee oder Ober-
rhein her . Ich traf sie vor eineinhalb Jahren auf
der ,Kap Finisterre ' : sie fühlte sich sehr verlassen
und hilflos . Ihre Familie — ader das wird Sie
kaum interessieren , Fabricius ."

„Doch, doch, erzählen Sie 's nur . Man möchte
doch wissen , mit wem man zusammen reist , und
wer vielleicht bald eine große Karriere macht ."

„Nun gul , sie kommt aus einem kleinen bürger¬
lichen Haushalt , ist. soviel ich weiß . das einzige
Kind . Die Eltern sind tot . Ein Onkel von ihr
sitzt in Hamburg und hat irgendwie zuwege ge¬
bracht , daß sie nach einem Schwesternausbildungs-
kurius von einer der Schiffahrtsgesellschaften
probeweise in Dienst genommen wurde . Das ist
eigentlich alles ."

Das Wasser unten schoß in Wirbeln vorbei,
schäumte und wurde am Heck von der Schraube in
kachelnden Streifen zur Seite geworfen . Ab und
zu trieben riesige Quallen mit meterbreiten
schirmen vorbei . Fische blitzten wie Funken aus
dem Wasser empor.

Fabricius sah Horn nicht an . „Ist sie eigent¬lich verlobt ? "
.,So viel ich weiß , nein ."
„Oder — verliebt ? "
Horn schwieg.
Fabricius sah ihn von der Seite an . „Sie ist

hub ;ch. wirklich , sie ist eigentlich sogar schön, fin¬
den Sie das nicht auch, Doktor ? "

„Ich habe nie darauf geachtet : aber Sie haben
wohl recht ." (Fortsetzung folgt)
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Der neue Film

»Die Lempeltanzerin"
2m Europa -Palast begann die neue Spielzeit

Es war ein überaus glücklicher Gedanke , die
diesjährige Winterspielzeit des Europa -Palastes
mit der Bremer Uraufführung des Paramount-
Farbenfilms „Die Tempeltänzerin " einzuleiten,
der nach einer Erzählung des Marquis de la
Falaise und Easton Glast gedreht wurde . In die¬
sem von Meisterhand hergestellten filmischen Er¬
zeugnis kommt der tropische Zauber der Südsee¬
insel Vali zum erstenmal in einer unerschöpf-

- -
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lichen , romantisch wirkenden Farbenpracht zu
einer packenden Wirkung , die durch eine starke,
in ihrer schlichten Einfachheit bezaubernde Spiel¬
handlung verstärkt wird . Dieser Buntbildstreifen
ist nicht allein ein Kulturfilm , vielmehr geht er
weit über diesen verhältnismäßig eng umschrie¬
benen Rahmen hinaus und gestaltet sich in Ver¬
bindung mit den landschaftlichen und volklichen
Eigenarten zu einem vorbildlichen Spielfilm . Vor
den Augen des Beschauers zieht keine sentimen¬
tale Liebesgeschichte vorüber , sondern man erlebt
in einer geradezu unerhörten Primitivität das
Schicksal einer jungen Eingeborenen , das sich an
uralten und streng gehüteten rituellen Ueberliefe¬
rungen erfüllt:

In Vali besteht seit undenklichen Zeiten die
Sitte , daß sich die jungen Mädchen im heirats¬
fähigen Alter ihre zukünftigen Gatten selbst aus¬
suchen und ihnen in einer landesüblichen Weise
zu verstehen geben , daß sie als Freier erwünscht
sind. Uns Europäer mutet diese Art der Liebes¬
werbung recht eigenartig und seltsam an , wenn
das heiratslustige Mädchen den jungen Mann so
lange „fixiert " , bis dieser seinerseits die Ini¬
tiative ergreift . Aber wehe , wenn das Mädchen
auf eine negative Zuneigung stößt , dann trifft
sie der Fluch der zürnenden Götter , wie es in
einem uralten balinesischen Volkslied klingt:
„Mädchen von Bali , hüte dich, wenn Liebe dein
Herz erfüllt , daß dieser eine , den du erwählest,
die Liebe erwid 're , liebt er dich nicht , so werden
die Götter dir zürnen . . ." , ^

Das Mädchen Poutou hat ein Auge auf den
schönen Jüngling Njong geworfen , dem es nach
der Stimme seines Herzens aber nicht möglich ist.
die Liebe Poutous zu erwidern , da er deren
jüngere Halbschwester Saplak liebt , mit der er
flüchten will , da ihr Vater nicht mit der Ver¬
bindung einverstanden ist, denn auch er hatte auf
ein Bündnis Poutous mit Njong gehofft . Un¬
glückselige Verkettungen lassen dann ein anfangs
hoffnungsfreudiges Menschenleben zugrunde gehen.

So in kurzen Zügen der Inhalt dieses Films
in dem ausschließlich Eingeborene mitwirken , was
naturgemäß wegen der bestehenden Kastenunter¬
schiede (verschiedene Dialekte , Unterhaltungsver¬
bot ) auf erhebliche Schwierigkeiten stieß . Man
muß rückhaltlos anerkennen , daß diese Aufgabe
glänzend gelöst wurde . Zwei weitere erfreuliche
Fortschritte dieses Films bilden die musikalische
Untermalung sowie die Aufnahmen der tropi¬
schen Farbenpracht Balis . Hinsichtlich der Musik
hat man begrüßenswerterweise von der sonst
üblichen monotonen Begleitung , ausgeführt durch
ununterbrochenes Schlagen der Gamelons , ab«
gesehen und dafür eine dem Charakter der Hand¬
lung angepaßte flüssige und angenehm im Ohr
klingende musikalische Umrahmung gefunden
Bemerkenswert ist ferner die Entwicklung auf dem
Gebiet der Farbenaufnahmetechnik . Wenn auch
noch einzelne Schwächen festzustellen sind, so wir¬
ken doch die Aufnahmen recht naturgetreu.

Die Leitung des „Europa " hat es durch die
Ausschmückung der Hausfront wie auch des Foyers
verstanden , dem eintretenden Besucher einen
romantischen Hauch vom tropischen Bali mit auf
den Weg zu geben , so daß man sich leicht in die
Umwelt des Gezeigten einzufühlen vermag . —
Auch das Beiprogramm zeigt sich auf einer hohen
Stufe . Alles in allem ein vielverheißender Start
in die kommende Winterspielzeit.

Frülikartoffel - kleinverkaufspreise
Es hat sich i» letzter Zeit herausgestellt , daß

die Frühkartoffel -Kleinverkaufspreise nicht in
dem gleichen Maße eine Senkung erfahren haben
wie der Erzeugerpreis . Wenn zu Beginn der
Frllhkartoffelernte ein Kleinberkaufs -Höchstpreis
von 11 Rpf . je Pfund für inländische Ware und
von etwa 13 Rpf . für die seinerzeit im Einkauf
teuere ausländische Ware als angemessen be¬
trachtet werden konnte , so ist selbstverständlich die¬
ser Preis heute beim Ausklingen der Frühkar-
toffelernte auch nicht annähernd gerechtfertigt.

Entsprechend der immer stärker einsetzenden
Ernte und dem damit verbundenen natürlichen
Abbruch des Erzeugerpreises muß auch der Klein¬
verkaufspreis Schritt für Schritt zurückgehen.

An verschiedenen Verbraucherplätzen hat sich
der Handel jedoch nicht diesem logischen Preis¬
abbruch des Erzeugerpreises angeschlossen , son¬
dern fordert auch heute noch einen Kleinverkaufs¬
preis , der weit über dem vertretbaren Maß liegt.
Bei einem Erzeugerpreis von zurzeit Höchstfalls
4,80 RM . je Zentner für lange gelbe , 4,10 RM.
für runde gelbe und 3,70 RM . für weiße , rote
und blaue Speisekartoffeln dürfte der Bezugs¬
preis für den Verbraucher keinesfalls mehr be¬
tragen als für die teuerste Sorte 70 Rpf . und
für die billigste Sorte 60 Rpf . je 10 Pfund.
Sollte dieser Hinweis allein nicht ausreichen , um
den beabsichtigten Erfolg zu erzielen , müßte mit
einer baldigen Festsetzung von Höchstzuschlägen
zum Einkaufspreis gerechnet werden.

Stärkere Heranziehung der Maler
bei Sauten

Bei den Hochbauten , die von Gemeinden und
Gemeindeverbänden ausgeführt werden , sind auf
Grund eines im vorigen Sommer vom Reichs¬
innenminister ergangenen Erlasses in vielen
Fällen die Bildhauer und das Kunsthandwerk
stärker herangezogen worden , während eine ent¬
sprechende Mitarbeit der Maler noch nicht durch¬
geführt worden ist . Deshalb hat der Reichspropa¬
gandaminister um eine wesentlich verstärkte Her¬
anziehung der deutschen Maler bei der Ausfüh¬
rung von Hochbauten gebeten und der Reichs¬
innenminister hat diesen Wunsch den Gemeinden
und Gemeindeverbänden in einem Schreiben zur
besonderen Berücksichtigung empfohlen , sofern die
Finanzlage der betreffenden Gemeinde gesichert ist.

Streiflichter aus
6'/s Monate löefangnis für

Auf Münzverbrechen stehen mit Recht außerordentlich
hohe Strafen , denn der Staat muß sich mit allen Mit¬
teln gegen jene Elemente schützen, die Falschgeld anfer¬
tigen und damit die Währungsgrundlage in Gefahr
bringen . Mag der Tatbestand auch noch so gering er¬
scheinen, gerade hier aber sind empfindliche Strafen am
Platze.

Der 22jährige Franz B. schien sich während einer vor¬
übergehenden Erwerbslosigkeit nicht anders beschäftigen
zu können, als über die zweckmäßigsteHerstellungsart
von falschen Zweimarkstücken nachzudenken. Da er in
einem verwandten Beruf beschäftigt war , hatte er bald
den richtigen Weg gefunden. Wie der Angeklagte in der
Verhandlung vor der Großen Strafkammer bekundete,
will er aus Langeweile aus diesen Gedanken gekommen
sein. Zunächst fertigte er ein Zweimarkstück an , das er
auf der Osterwiese umzusetzen versuchte. 11m nicht selbst
Gefahr zu lausen , bei dem Betrug gefaßt zu werden,
beauftragte er einen ihm unbekannten Jungen , von
einem Stand Zigaretten zu kaufen. Er stellte sich in
einiger Entfernung auf , um den Vorgang zu beobach¬
ten. Durch den tiefen Klang des gefälschten Stückes
wurde der Verkäufer jedoch sofort aufmerksam und ließ
den Jungen festnehmen, der dadurch in einen schlim¬
men Verdacht geriet . Inzwischen aber war B. schon
längst getürmt.

Die Nachforschungen der Kriminalpolizei nach dem
Falschmünzer gestalteten sich zunächst außerordentlich
schwierig, bis ein eigenartiger Zufall die Polizei auf die
richtige Fährte brachte. Ein Nachbar des B. hatte eines
Tages aus der Straße ein unfertiges falsches Zweimark¬
stück gefunden , das der Finder umgehend der Polizei
übergab . Der Verdacht richtete sich dann bald gegen den
Angeklagten, der in der Zwischenzeit nicht müßig ge¬
wesen war und ein zweites Stück herzustellen versucht
hatte , das er jedoch fortwarf , da ihm Bedenken gekom¬
men sein wollen. Eine Haussuchung bei dem Angeklag¬
ten bestätigte den Verdacht.

Die Verhandlung ergab, daß es sich bei B. um einen
Menschen handelte , dessen geistige Fähigkeiten bestimmt
nicht in den Himmel ragen . Sein früherer Lehrer von
der Hilfsschule motivierte diese Tat damit , daß sie
einem Fortbildungswillen der beruflichen Fähigkeiten
entspringe , ohne daß der verbrecherischeWille bestanden
habe. — Das Gericht erkannte auf eine Gefängnis¬
strafe von 6 Monaten und 2 Wochen,  wäh-

Eleichzeitig wird den Gemeinden in diesem Zu¬
sammenhang eine vermehrte Zusammenarbeit mit
der Reichskammer der bildenden Künste empfohlen.

Neue Arbeitsgebiete des Drechsler -Handwerks.
Wenn kürzlich Nickel, Kupfer oder deren Legierun¬
gen für die Herstellung bestimmter Gegenstände
ausgeschaltet worden sind, so wird man dafür nicht
nur durch andere Metalle , sondern auch durch deut¬
sches Holz und deutsche Kunststoffe Ersatz finden . Das
Drechsler -Handwerk , das wie kaum ein anderes,
unter der Eeschmacksentwicklung der Nachkriegs-
jahre gelitten hat , findet hier willkommene neue
Arbeitsgebiete . Es wird jetzt dazu übergehen
eine Reihe von Gegenständen aus Holz oder
Kunststoffen herzustellen , wie z. B . Fahrzeugbe¬
standteile und Zubehör , hauswirtschaftliche Gegen¬
stände^ Beschläge und feine Kurzwaren . Das
mannigfache und hochentwickelte Können , das sich
im Drechsler -Handwerk erhalten hat , kann so wie¬
der in steigendem Maße vervollkommnet und der
Allgemeinheit nutzbar gemacht werden.

Orgelstunde im Dom : Donnerstag , 8. August
19.15 Uhr . An der Orgel : Wolfaang Lehring.
Werke von Joh . Seb . Bach und Max Reger . Ein¬
tritt frei.

ReichsfachschastArtistik. Auf Anordnung der Reichs¬
theaterkammer wurde , wie gemeldet, im Einverständnis
mit der Reichskulturkammer als allein zuständiger , das
gesamte Gebiet der Artistik erfassender Fachverband
die „Reichsfachschast Artistik" in der Neichstheater-
kammer gebildet. Die ReichsfachschastArtistik gliedert
sich in folgende Fachgruppen:  1 . Fachgruppe Ar¬
tisten, 2. Fachgruppe Betriebsführer und Direktoren,
3. Fachgruppe Artistenvermittler . Die Geschäftsräume
der Reichsfachschast Artistik befinden sich in Berlin
IV 82, Keithstr. Ich Fernruf L b, 8832—88. Die Reichs-
sachschaftArtistik gibt ferner bekannt, daß sie, um jed¬
wede Störung im Arbeitsprozeß zu vermeiden, bereit
ist, die von den früheren Verbänden ausgestellten
Mitgliedskarten oder Bücher anzuerkennen , sofern nicht
Einzelaufrus oder Neuanordnung erfolgt ist. Die Bei¬
tragszahlungen sind unter Zugrundelegung der bis¬
herigen Sätze und unter Vornahme der Abrechnungen
nach dem bisherigen System an die Reichsfachschast
Artistik aus das PostscheckkontoBerlin Nr . 184 670 zu
leisten. Die ReichsfachschastArtistik stellt fest, daß sie
in keiner Weise Rechtsnachfolgerin der durch das Ge¬
heime Staatspolizsiamt aufgelösten Verbände und da¬
her für deren Angelegenheiten nicht zuständig ist. Alle
Berussangehörigen der deutschen Artistik iverden auf¬
gefordert , umgehend ihre Anschrift, unter der sie vom
16. bis 31. August zu erreichen sind, der Reichsfach¬
schast unter dem Kennwort „Presse" mitzuteilen.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newhork am
8. August beim Postamt b (Bahnhossplatz) für Dampfer
„Albert Ballin " über Cuxhaven um 4 Uhr, über Cher-
bourg um 12.30 llhr.

Einstellung des Nachnahme-BriefvcrkehrS nach Ita¬
lien . Nach einem Wunsche der italienischen Postver¬
waltung können in Deutschland von sogleich an mit
Nachnahme belastete eingeschriebene Briessendungen,
Wertbrief « und Wertkästen nach Italien nicht mehr
eingeliefert werden.

dem öerichtssaal
einen Lalschmünzversuch
rend der Vertreter der Anklagebehörde eine achtmona¬
tige Gefängnisstrafe beantragt hatte.

*
Die Verhandlungen des Strafsenats des Oberlandes¬

gerichts Hamburg gegen die Bremer Retchsbannerleute,
die sich nach dem Berbot der SPD . und des Reichsban¬
ners weiterhin illegal betätigt hatten , nahmen an den
beiden letzten Tagen einen sloticn Verlaus . Wiederum
konnten zahlreiche Vergehen gegen das Gesetz zur Neu¬
bildung von Parteien festgestellt werden. Unter den
ausgesprochenen Strafen ragt die Zuchthausstrafe eines
prominenten Neichsbannermitgliedes , W., Heraus , der
nunmehr drei Jahre ins Zuchthau ' s muß . In
sechs Fällen wurden Gefängnisstrafen  von
zwölf Monaten bis zu einem Jahr und neun Monaten
verhängt , während das Verfahren gegen insgesamt elf
Angeklagte aus Grund des Strassreiheitsgesetzes einge¬
stellt wurde . Bei allen verurteilten Angeklagten handelt
es sich um Unterkassierer , die kleinere Geldbeträge ein¬
genommen und Druckschriften verbreitet hatten.

Einen besonders spannenden Verlauf wird die heutige
Verhandlung gegen vier ehemalige Kommunisten neh¬
men, die sich nach Verkündung des verschärften Straf¬
gesetzes im Dezember vorigen Jahres und im Anfang
dieses Jahres illegal betätigten . Sie dürsten hohe Zucht¬
hausstrafen zu gewärtigen haben.

Gestern kam gleichfalls ein Sittlichkeitsver¬
brechen  zur Verhandlung , das einen besonders trü¬
ben Hintergrund hat . Der 30jährige B. ist bereits fünf¬
mal wegen Sittlichkeitsvcrbrechen vorbestraft und immer
wieder verfällt er diesem Trieb , wenn er Alkohol auch in
kleinen Mengen genossen hat . Vor wenigen Monaten
zeigte er sich abermals am frühen Morgen in der west¬
lichen Vorstadt zwei Frauen in unsittlicher Weise. Durch
die geistesgegenwärtigen Anzeigen der beiden Frauen
konnte der Unhold bald dingfest gemacht werden , so daß
er sich wiederum rückfällig als Exhibitionist strafbar ge¬
macht hatte.

Während der Untersuchungshaft hatte der Angeklagte
den Entschluß gefaßt, selbst den Antrag ausEnt-
mannung  zu stellen. Verteidigung , Staatsanwalt¬
schaft und Gericht traten gleichfalls für diese Maßnahme
ein. Außerdem erhielt B. eine Gefängnisstrafe
vonncunMonaten.

Zehn Zahre Sinfonie -Orchester Vremen
BremischeBerufsmusiker lm Bienste eines IBusizier-Ideals

Am 10. August feiert das Sinfonie-
Orchester Bremen  mit einem volkstümlichen
Konzert im Parkhaus  das zehnjährige
Bestehen , Festdirigent ist Wolfgan -g Helmuth
Koch , der Leiter der Landesstelle Hannover
in der Reichsmustkkammer , Solistin ist Lena
Held,  die dem Staatstheater angehört hat.
Werke von Mozart , Weber . Wagner , Johann und
Richard Strauß wird das Orchester ausführen , das
bei allen Freunden heimischer Musik den letzten,
stärksten Eindruck erzielt «, als es im Verlaufe des
vergangenen Konzerthalbjahres am 4. April
unter Generalmusikdirektor Professor Ernst Wen-
dels Leitung Franz Schuberts zweite Symphonie
U-üuv und zusammen mit dem jungen Bremer
Pianisten Hans Bahren als Solisten das Klavier¬
konzert bls-äur von Franz Liszt spielte . Wer in
Bremen nicht nur die Philharmonischen Kon¬
zerte des Staatsorchesters besucht hat , wird auch
im vergangenen Winter wieder Gelegenheit ge¬
habt haben zur Feststellung , was für ein pracht¬
volles , brauchbares und ausdruckssähiges Instru¬
ment das Sinfonie -Orchester ist und was es also
wohl erreichen würde , wenn es sich einen tüchtigen
Dirigenten leisten könnte , der nicht nur Zeichen¬
geber und Interpret , sondern darüber hinaus
zielbewußter Orchester -Erzieher ist.

Der Eründungstag ist der 13, Juli 1928, ein
simpler Alltag mit einem vermaledeiten Datum,
das nichts Gutes zu verheißen schien. Und tatsäch¬
lich hat das Orchester ja auch keinerlei materiellen
Erfolg gehabt im Verlaufe der zehn Jahre seit
dem '13. Juli . Im Gegenteil : es hat nie an
Sorgen und immer an klingenden Mitteln gefehlt.
Aber dafür war die Idee da . Und die war gut!
:>2 brave Berufsmusiker , die auf Tanzböden , in
Sommergärten , auf den Dörfern der Umgebung,
im Kino , im Cafe und auf Hochzeiten Musik
jener Art machen , über die überhebliche Leute
manchmal die Nase rümpfen , Eebrauchsmusik also,
von der man wissen muß , wenn man etwas von
der Musik zu verstehen vorgibt , daß selbst ein
Meister Johann Sebastian Bach solche Musik für
seine Zeit geschrieben hat . ohne daß er ahnte,

daß feine Gebrauchsmustk einmal „klassische Mu¬
sik" werden und sein würde , 32 brav « bremische
Berufsmusiker hatten sich auf den 13. Juli ver¬
abredet und trafen sich zu einer Besprechung in
einem Lokal an der Faulenstraße vormittags um
zehn Uhr . Sie wollten dort ein Orchester grün¬
den . Warum ? Es gab ja vor zehn Jahren in
Bremen das Philharmonische Orchester , das erst¬
klassige Konzerte veranstaltete und offenbar den
Bedarf an Konzerten hinreichend bestritt damals
wie heute . Was wollten jene 32 Musiker mit
einem Orchester ? Sie wollten einmal volkstüm¬
liche Musik machen für jene Leute , die den Kon¬
zerten der Philharmonie fern blieben oder gar
überhaupt keine Beziehungen zu ihnen hatten,
weil sie da oft nicht ganz mitzukommen meinen.
Jene 32 Gründer wollten außerdem etwas ganz
und gar anderes , sie wollten — Musiker sein,
nicht nur Tanz -, Kino -, Dorf -, Hochzeits - und
Vierbankmusikanten , wenngleich auch ein Mu¬
sikus weiß , daß das ein ehrenwerter Erwerb ist,
mühsam und des Lohnes wert , Hut ab . Die Grün¬
der des Orchesters wollten zeigen und beweisen,
daß sie auch noch da sind — — mit einem Willen
zum Ausdruck und znm künstlerischen Ausdruck,
das ist nämlich die Hauptsache . Sie wollten her¬
aus aus dem Alltagsdreh , wollten trotz aller Tage¬
löhneret , die es in der Musik genau so gibt wie in
jedem anderen Beruf , der ja auch nicht jeden Tag
Beruf ist im Sinne des Wortes Berufung , hin
und wider zusammen gute Musik machen , Werke
der deutschen Kunlt spielen gemeinsam mitein¬
ander , an denen man sich ausrichtet , wenn man
auch nach so müde ist nach allerlei Stunden der
Plage mit „Bumsmusik " und oberflächlicher Un¬
terhaltung , Seit 1921 etwa — bis dahin lassen
sich die ersten Anfänge des Orchesters , das nun
gegründet werden sollte , zurückverfolgen — hatten
zwar einige von den Gründern im „Bremer
Konzert - Orchester"  gespielt , das in rund
dreißig Konzerten und Aufführungen verschiede¬
ner Bildungsvereine und bremischer Chöre mit¬
gewirkt hatte , aber man wollte jetzt aus dem Wil¬
len zum guten Musizieren Verufskameraden unter
einen Hut bringen , die zunächst einmal Musiker

und nichts als Verufsmnfiker sein wollten , also
Musik nicht immer unter dem Gesichtspunkt der
materiellen Zweckmäßigket und des Ertrages
machen wollten.

War das eine Idee?
Das war ein deutsches Ideal , ein Romantiker-

Ideal und darum zeitlos ! Wie echt und gut und
deutsch und vornehm musikantisch dieses Ideal ge¬
wesen ist und bleibt , das beweist die Geschichte des
Orchesters der vergangenen zehn Jahre ! Das
Orchester ist zu einer stattlichen Schar angewachsen,
aus der ein Dirigent wie Wendel etwas heraus¬
holen kann , das haben wir erst wieder im ver¬
gangenen Winter erlebt . Und wie man zusammen¬
gehalten hat , das beweist am besten die Tatsache,
daß drei der Mitbegründer , die Herren Ferdi¬
nand Jarchow , Gustav Ballnus und
HeinrichHeine,  noch heute dem Orchestervor¬
stand angehören , Vereinsführer ist jetzt F , Jarchow,

An erfahrenen Musizisrfiihrern , die man um die
Leitung der Proben und der Konzerte bitten
konnte , fehlte es damals in Bremen nicht , Carl
Eerbert,  der Schlagzeuger im Orchester des
Stadttheaters gewesen war , hatte ja schon das
Bremer Konzertorchester geleitet . Er sprang also
ein . Dazu kam ein hochbegabter junger Däne,
Cai W . Jensen.  Auch Kapellmeister Hans
Stollhat  mit dem Orchester musiziert . Einer der
erfolgreichsten Dirigenten war später General¬
musikdirektor Walter Stöver . Richard
Liesche , Karl Nößler,  Generalmusik¬
direktor Joss Eiben  schütz , Professor Ernst
Wendel  waren Gastdirigenten des Orchesters
oder führten es bei Aufführungen , zu denen das
Orchester eingeladen wurde . Wenn man die dicken
und aufschlußreichen Aktenstücke des Orchesters
durchsieht , ergibt die Lese eine stattliche , ereignis¬
reiche und ganz und gar nicht erfolgsarme Lei¬
stung des Orchesters und die runde Summe von
150 Konzerten . Wir leben in einer Zeit , da man
gern und rasch vergißt . Dazu kommt noch. daß
musikalische Erlebnisse sehr gebunden sind an die
Augenblicke des Erlebens . Und da ist denn auch
manche Leistung des Sinfonie -Orchesters in Ver¬
gessenheit geraten . Aber eins steht fest : aus dem
Musikleben Bremens während der vergangenen
zehn Jahre ist das Sinfonie -Orchester Bremen nicht
wegzueskamotieren

Pon Bach bis Wagner von Mozart bis Liszt
haben die Sinfoniker alle lieben deutschen
Klassiker gespielt . Sie sind also hinter der Ver¬
wirklichung ihrer Gründungsidee her gewesen mit

Zur Nundfunkausstellung nach Derlinl

Zur Rundsunkausstellung nach Berlin ! Hast du
deine Anmeldung für den Sonderzu zur Berliner
Funkausstellung vollzogen ? Wenn nicht , dann
gehe sofort  zum Reichsverband Deutscher Rund¬
funkteilnehmer im Parteihaus , Holler -Allee 78.
Letzter Termin zur Anmeldung Freitag , 9. August.
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NS .-Frauenschaft
Kreissrauenfchastsleitung , Die Ortsgruppensrauen-

schaftsleiterinnen geben bis zum 17. August die Quar¬
tiere für die Auslanddeutsche Hitler -Jugend in der
Kreisgeschäftsstelle aus.

Ortsgruppe Woltmershausen . Jeden Mittwochabend
20.80 Uhr Frauenschastsabend im Parteihaus , Wolt-
merShauser Straße.

Ortsgruppe Burg . Donnerstag , 8. August, 80 Uhr,
Amtswalterinnensitzung in Wasserhorst 4.

NSG . „Kraft durch Freude"
Achtung, Nhelnfahrer!

Der Zug fährt am S. August um 21.48 Uhr ab
Bremen -Hbf. (fahrplanmäßiger Zug).

Achtung, Fahrt nach Schandaul
Der Zug fährt bereits am 10. August um 23.05 Uhr

ab Bremen -Llohdbahnhos. Die Teilnehmer treffen sich
eine halbe Stunde vor Abfahrt am Llohdbahnhof.

Achtung, Norwegensahrer ! Die Schiffskarten müssen
abgeholt werden : Buchstabe I —M heute von 10—13
Uhr , N—R von 15—18 Uhr, S—Z morgen von 10 bis
1« Uhr.

Donnerstag , 8. August. Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Besuch von HagenbecksTier¬
park in Stellingen und Hafenrundfahrt 7,50 RM. Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Donnerstag , H. August, Fahrt nach Bad Nenndors.
Fahrpreis einschl. Mittagessen. Besuchder Ba-deanlagen,
des Kraters und des Erlengrundes 5,20 RM , Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab Dom,

Freitag , S, August, Fahrt nach Bad Dreibergen am
Zwischenahner Meer. Fahrpreis einschl, Mittagessen
3,75 RM , Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Sonntag , 11. August : Fahrt nach Borkum. Fahr¬
preis 4,70 RM . Abfahrt um 8.15 Uhr ab Bremen-Hbf.
Rückkunft gegen 24 Uhr.

Sonntag , 11. August, Fahrt nach Wilhelmshaven.
Fahrpreis einschl. Mittagessen und Badekarte 5,40 RM.
Nur Fahrt 4,30 RM.

Sonntag , 11, August, Fahrt in See. Fahrpreis für
Hin - und Rückfahrt IM RM.

Sonnabend/Sonntag Sommernachtssahrt nach Helgo¬
land . Fahrpreis einschl. Ein - und Ausbooten 6,15 RM.
Abfahrt um 20.30 Uhr ab Freihafen I.

Besucht den Tiergarten am Bürgerpark . Eintritts¬
preis für Erwachsene 25 Ps ., für Kinder 15 Ps.

Dienstag , 13, August , 20 Uhr , im Parkhaus : Militär-
Großkonzert, ausgeführt von 7 Militärkapellen , einem
Spiellcutekorps und einer Eesangabteilung , Karten
zum Preise von 75 Ps, sind im Kreisamt , Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 3l3 , zu haben.

Sportmnt Bremen
Beginn neuer Kurse am 7. August 1935

Schwimmen (für Männer ), Anfänger und. Fortge¬
schrittene. Von 20—21 Uhr in der großen Halle des
Breitenwegbades.

Tennis . Am 7. August beginnt ein neuer Kursus
mit einem einleitenden Vortrag von 21—22 Uhr im
Wilhelm -Decker-Haus (Kasseesaal), Eingang Restaurant.
Interessenten müssen sich zu diesem Vortrag einsin¬
ken, da gleichzeitig die Einteilung auf die Plätze vor¬
genommen wird,

Ringen , Gewichtheben und Schwerathletik. In näch¬
ster Zeit wird ein neuer Kursus eingelegt und können
noch Anmeldungen entgegengenommen werden. Inter¬
essenten müssen sich schriftlich beim Sportamt melden.

Die fröhliche Morgenstunde  am Don¬
nerstag Von 10 bis II Uhr in der Martlnistraße 46
fällt  am 8. August einmalig aus.  Statt dessen
findet ein Ausflug statt . Abfahrt 8.50 Uhr ab Kaiser-
brücke nach Fargc . Fahrt SO Pf., Mittagessen 80 Pf.

UuvsN
Mittwoch, 7, August, 5.40 Zeitangabe , Wetterdienst,

Landwirtschaftlicher Morgensunk , 5,55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst , 8,00 Choral , Morgen-
spruch. Morgengymnastik . 6.30 Morgenmusik. In der
Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7,10 Fort¬
setzung der Morgenmusik. 8,00 Wetterdienst, Viertel¬
stunde für die Hausfrau . 12.0« Meldungen für die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht,
12.10 Musik am Mittag . In der Pause : 13.00 Wet¬
terdienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fort¬
setzung der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst.
14.2« Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsenfunk. 15.4«
Schiffahrtsfunk . 16.00 Musik zur Kasfeestunde. 18.jg
Der große und der kleine Klaus . 17.00 Musikalische«
Kunterbunt . 18.3« Hier spricht der Fortschritt . 18.4«
Zur Erzeugungsschlacht. 18.50 Wetterdienst , Hafen¬
dienst. 19,00 Unterhaltungskonzert . 20,00 Erste Abend¬
meldungen . 20.15 Stunde der jungen Nation : Heilig
ist das Blut . 20.45 Landfunk : Auch der ärmste Boden
wird genutzt. 21.0« Beethoven und Brahms . L2,y«
Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Nachtmusik und Tanz.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 18.00 Das
deutsche Lied. 19.00 Und jetzt ist Feierabend . Köln.
20.45 Soldatenl Kameraden ! Königsberg . 21.00 Der
Fall Michael Kohlhaas . Leipzig. 20.45 Sprung nach
Island . München. 20.45 Ferngesteuertes Funkbrettl.
Stuttgart . 20.45 Nun hebt der Abend seine blauen
Hände.
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warm
Die Verlagerung des westlichenHochdruckgebietesnach

Osten und Nordosten setzt sich weiter fort . Wenn auch
die nordwestliche Höhenströmung allmählich an Stärke
abnimmt , so werden doch durch die Zufuhr feuchter See¬
lust immer wieder Bewölkungsstörungen hervorgerufen.

Boraussage für den 7. August: Schwachwindig, wol¬
kig bis heiter, trocken, warm.

Aussichten sür den 8. August: Schwache Winde wech¬
selnder Richtung, wolkig bis heiter, trocken, Tempe¬
raturzunahme.
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der Ehrlichkeit und dem zähen Willen , die den
Musicis wohl anstehen , Sie haben die Matthäus-
Passion mit aufgeführt und Vrahm 's Reauiem.
Sie haben Tschaikowskis berühmte „Sechste" und
Smetanas Moldau gespielt . Sie haben auch
moderne Musik gemacht . Haben dazu beigetragen,
daß Name und Werk des berühmten Skandina¬
viers Atterverg in Bremen Begriff wurde , haben
Paul Juan , Georg Vollerthun und den jetzt welt¬
berühmt gewordenen Spanier Manuel de Fall«
interpretiert . Bedeutende deutsche Komponisten
haben dem Orchester ihre Anerkennung und ihren
Dank für die Interpretation ihrer Werke zum
Ausdruck gebracht , zuletzt hat noch Professor Georg
Vollerthun herzliche Worte des Dankes geschrieben
an das Orchester für eine auf den Reichssender
Hamburg aus Bremen übertragene Vollerthun-
Stunde , Namhafte Solisten sind Gäste gewesen
im Orchester : Gustav Havemann , Paul Glimmer,
Cäcilie Reich , Graf Wesdehlen , Und schließlich hat
das Orchester bremische Musikkultur hinaus¬

getragen ins Land und gespielt in Vegesack, Del-
menhorst , Soltau , Werden , Rotenburg und lehr,
sehr dankbare Hörer gehabt , Genua mit solchen
Einzelheiten , Das junge Orchester hat sich sauer
sein Recht verdient auf Leben und Anerkennung.
Wir wollen aber die anfangs herausgestellte Idee,
so energiegeladen , deutsch) und edel sie war , nicht
überschätzen . Von einer Joee allein kann man nicht
leben . Musik braucht Ohren , Hörer , Publikum,
Das Beste , was man daher dem Orchester wünschen
kann zu seinem zehnjährigen Bestehen , ist das
Publikum , Die NS .-Kulturgemeinde ist mit einem
guten Beispiel vorangegangen . Sie hat das Or>
chester so stark einbogen ins Musikleben des
vergangenen Konzertwrnters , daß es wirklich akti«
mit tätig gewesen ist und viele hundert Bremer
gewonnen hat für gute deutsche Musik . Wenn
Strebsamkeit und Mühe und Ernst bleiben im
Orchester wie bisher , dann wird es leben im Sinne
seiner Eründungsbeschlüsse vom 13. Juli 1925.

—m>.

Deutsche Vrasilienforschung
Die deutsche Schulz - Kamphenkel-

Expedition in das Aequatorial-
Amazonas - Gebiet  deren Start Mitte
Juni erfolgte , ist nunmehr in der brasilianischen
Hafenstadt Para angekommen . Hier sind die letzten
Vorbereitungen für die Hinterlaudexpcdstion
nahezu vollendet . Schulz Kamphenkcl mit seinem
Begleiter Gerd Kahle und dem Vordmonteur
Krause für das mitgefühlte Flugzeug wurden in
Audienz vom Gouverneur des Staates Para
empfangen . Der Gouverneur sicherte den jungen
deutschen Forschungsreisenden jede Unterstützung
zu, Schulz Kamphenkel erklärte in einer Unter¬
redung mit dem Vertreter der Agenzia Vrasileira,
daß er in gleicher Weise wie schon von der
brasilianischen Gesandtschaft in Berlin auch von
den Behörden des Staates Para und des Muse¬
ums Eoeldi ein so weitgehendes Entgegen¬
kommen erfahren habe , daß von der Expedition
die besten Erfolge zu erwarten seien, wenn keine
unvorhergesehenen Zwischensälle eintreten . Schulz
Kamphenkel hat nach einer kurzen Fahrt nach Rio
de Janeiro , wo die letzten Formalitäten erledigt
und die Papiere für die gesamte Expedition aus¬
gestellt wurden , die Absicht, in wenigen Tagen
mit seiner Expedition ins Hinterland aufzu¬
brechen.

flmpbitheater in Siebenbürgen
Bei Szarmicegethusa im Hatey -Tal in Sieben¬

bürgen begannen jetzt die Ausgrabungen eines
römischen Amphitheaters,  das zu den
größeren Bauten dieser Art in den römischen Pro¬
vinzen gezählt werden darf . Man rechnet , daß
dieser Bau etwa 1200 Menschen gefaßt hat . Das
Theater gehört zu einer Stadt , die nach der Unter¬
werfung Daciens durch Kaiser Trajan im Iah"
106 n Chr . gegründet wurde . Sie war bis zum
Zerfall des römischen Imperiums die Hauptstadt
der Provinz Dazia , Felix Bisher sind bereits die
Stadtmauern teilweise ausgegraben worden.

lHmesisches Idealer in Deutschland
Die von Professor Vincenz Hundhausen,

dem Leiter des Deutschen Seminars der Peipin-
ger Reichsuniversität und dem Uebersetzer chine¬
sischer Theaterliteratur gegründeten Peipinger
Vühnenspiele werden demnächst ein Gastspiel in
Europa geben . Die Tournee wird nach Deutsch¬
land,  nach der Schweiz und nach Oesterreich
kommen . Professor Hundhausen hat mehrere <m-
chinesische Bühnendichtungen wie den „Lunen-
garten " von Tang Hian Tsu aus dem Ende des
16. Jahrhunderts ' übersetzt und für die Peiping"
Vühnenspiele bearbeitet . Die künstlerische
tung liegt in Händen von Heinz Riedinger.
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Deport <äie ? rau in ciie NS .-^ uiturgemeincie?
' Als die NS .-Kulturgemeinde ins Leben ge¬
rufen wurde und die ersten Werbungen von
Mund zu Mund gingen , machte man , besonders
bei Frauen , die Erfahrung , daß sie mit Ein¬
wendungen kamen , über die heute die meisten
von ihnen , die längst Mitglieder geworden , kopf¬
schüttelnd selber lächeln . Da gab es Kleinmütige,
die wandten ein : Die Wirtschaftskasse sei zu
knapp , ihre Freizeit anderweitig ausgefüllt , ihr
Kleiderbestand zu dürftig , um in Theater und
Konzerte gehen zu können . Andere taten sehr
erhaben . Akademikerinnen meinten , für sie sei
eine Mitgliedschaft in der NS .-Kulturgemeinde
nicht möglich , weil sie doch so viel Kenntnisse von
allen Dingen der Kunst hätten , daß man sie nicht
mehr belehren brauche . Auch liebten sie es nicht,
mit der großen Menge feierliche Abende zu ge¬
nießen . Man würde so leicht in seiner Andacht
gestört durch laute Unterhaltung in den Pausen,
Papiergeknitter und sonstiges , unkultiviertes und
ungeschultes Benehmen in den Konzertsälen und
Vortragsräumen . Wieder ganz Kluge übten
Kritik an den Darbietungen . Einmal war ein
Theaterstück zu volkstümlich , eine Konzertfolge
nicht nach ihrem musikalischen Empfinden , ein
andermal interessierten die Vortragsthemen sie
nicht und was der Aussetzungen mehr waren . 2a,
es war mitunter ein schweres Stück Arbeit , diese
harten Köpfe eines Besseren zu belehren . Als
aber der Versuch gemacht war , und sie probe¬
weise einmal den Darbietungen beigewohnt
hatten , wußten sie, wie alle Einwendungen zu
Seifenblasen wurden . Und so wird es allen
gehen , die heute noch abseits stehen und glau¬
ben , für sie kämen die Bestrebungen der NS .-
Kulturgemeinde überhaupt nicht in Frage.

Für wen war früher das Theater in der
Hauptsache da ? Für eine begüterte Schicht vom
Schicksal bevorzugter Volksgenossen ! Sie zahlten
ihre Plätze , sie führten ihre Festkleider aus , sie
übten Kritik mehr oder weniger verständnisvoll,
wenn sie im Kreise ihrer „Klasse " bei festlichen
Anlässen Unterhaltung pflegten . Es gehörte zum
guten Ton , mindestens einen Abend der Woche ein
Anrecht in den Theatern zu haben , die großen
Konzerte zu besuchen und die Gemäldegalerien zu.
kennen . Es gab gewiß viele darunter , die be¬
stimmt eine innere Einstellung zu der Kunst und
ihren Werken besaßen , die dank ihres Ver¬
mögens und ihres Intellektes an den reichen
Schätzen der Kultur wirklichen Gewinn heim¬
trugen . Wem aber teilten sie meistens von ihren
inneren Schätzen mit ? Leuten , die ihnen wohl

Man ehrt einen Gast und beweist ihm die
Freude , die man über sein Kommen empfindet,
dadurch , daß man ihm etwas Gutes vorsetzt . Da
sind natürlich die Begriffe sehr verschieden und
richten sich ganz nach dem Zuschnitt des Hauses.

2n jedem Falle aber muß , haben wir nur einen
Gast zu Tisch, ein familiärer Eindruck gewahrt
werden , und es wäre sehr bedrückend, und möchte
die Gemütlichkeit sehr beeinträchtigen , wenn wir
unseren Tisch so gestalten , wie man es tut , wenn
man mehrere Gäste erwartet . Weder in der Wahl
der Speisen noch in der äußeren Aufmachung.

Am einfach bürgerlichen Tisch sind Schnitzel mit
Bratkartoffeln und grünem Salat , hinterher Obst,
Kompott oder Käse ein sehr schönes Essen, mit dem
wir jeden Gast würdig bewirten . Statt der
Schnitzel kann es auch ein Braten sein , sehr schön
und immer beliebt : Roastbeef , Lenden , Kalbsfilet,
Schweinebraten , aber auch ein einfacher Kalbs¬
braten , sehr vorteilhaft : Kalbsbrust gefüllt mit
einer Farce , Rollbraten u. a . Zu einem Braten
gibt man besser ein Gemüse und kann Salat als
Zusatz geben oder auch weglassen . Das genügt voll¬
kommen und gibt dem Gast nicht das Gefühl , nun
tief in der Schuld der Hausfrau zu sein.

Soll es besonders sein sein , so kann man auch
das einfachste Mahl durch eine kleine Vorspeise
heben . Vielleicht ein Fliegenpilz -Ei , das mit einer

Treue
Ein wahres Heim ist eine Welt,
Ist Rast in fremden Landen,
Von guten Geistern treu umstellt -
Hast du dies je verstanden?

Du suchst des wahren . Glückes Spu
In ruhelosem Eilen,
Doch läßt das Paradies sich nur
Mit einem Menschen teilen.
Und Täuschung bleibet aller Elan-
Der mit der Zeit zerronnen —
Gehöre einem Menschen ganz,
Dann ist das Glück gewonnen!

Es winkt in flüchtiger Erdenzeit
Dir jeden Tag aufs neue —
Das Kleinod hießt Beständigkeit,
Das Glück liegt in der Treue !

dem Tellerchen in Salatblätter gebettet serviert
wird , oder kalt gefüllte Tomaten , mit Eischeiben
und Mayonnaise oder Krabben aus einer Dose.
Auch ein heißes Käse -Toastbrot , das man vor dem
Anrichten kurz in den Ofen geschoben, leitet eine
Mahlzeit ein , ebenso eine Sardine mit Weißbror
serviert.

Soll das Esten ein besonders feines sein , so kann
man Huhn mit Reis geben , was allerdings nicht
von jedem gleich gern gegessen wird.

Eher ist für einen Gast , wenn die Familie selbst
nicht mehr als drei Köpfe zählt , eine Ente oder
ein Fasan zu geben , die sich beide für einen
größeren Tisch weniger eignen . Auch Tauben sind
sehr fein und beliebt für ein gemütliches kleines
Esten . Hat man Fisch, so empfiehlt es sich, eine
Nachspeise zu geben , da Fisch weniger sättigt . Ein
Auflauf vielleicht am besten . Auch Omelette
soufflö mit Gelee gefüllt . Eine Taste Kaffee nach
Tisch erfreut die meisten Leute.

Für ein kaltes Abendbrot , zu dem wir einen
Gast gebeten haben , sei es im Haushalt oder auch

sozial gleich standen , aber deren seelisches Ver¬
ständnis für alle künstlerischen Schöpfungen gleich
Null blieb.

Es ist anders geworden . Wir haben heute
eingesehen , daß Kunst und Kunstempfinden nichts
gemein haben mit gefüllten Eeldbörien . Wir
misten , daß jeder Volksgenosse das Recht hat,
teilzunehmen an den Gütern der Kultur . Jedem
sollen Wege gewiesen werden , jeder soll in die
Lage versetzt werden , sich an den Werken aller
echten Kunst zu erfreuen und seine Kenntnisse
auf allen künstlerischen Gebieten zu erweitern oder
selber seiner natürlichen Begabung gemäß ge¬
fördert werden.

Die NS .-Kulturgemeinde hat sich die Aufgabe
gestellt , Führerin und Wegweiserin zu sein, in
jeder Weise verständnisvolle Lehrmeisterin zu
werden für alle Menschen , aus allen Berufen und
Ständen , damit die Zeit koi- mt , wo Kultur¬
güter allgemeiner Besitz geworden und die
Schütze nationaler Kunst allen zugänglich gemacht
sind.

„Soll Kulturpflege überhaupt Sinn haben,
müssen die Herzen und Seelen in gleiche Schwin¬
gungen versetzt werden und zur Anerkennung
höherer Wertmaßstäbe des kulturellen Lebens
hingeführt werden ." (Dr . W . Stang .)

Die Frau als Mutter des Volkes , ist berufen,
bahnbrechend zu wirken , indem sie überall hilft
und vermittelt . So soll sie selber als Erste die
Kunst lieben lernen , denn sie ist wie kein

Es wird immer ein Charakteristikum der
Frauenarbeit bleiben , daß sie für die Oeffentlich-
keit hinter dem Werk des Mannes zurücksteht,
daß nicht so viel über sie gesprochen und geschrie¬
ben wird , weil sie mehr nach innen gerichtet ist.
Und so soll es auch sein . Wenn man von der
Frau sagt , daß diejenige die beste sei, von der
man am wenigsten spricht , dann gilt das in ge¬
wissen Grenzen auch für ihr Werk , das in der
Stille wächst und fortwirkt , den Rahmen erfüllt
und ausgestaltet , den ihm der Mann gab , und
ihm Dauer verleiht.

Unter diese kleine Betrachtung fällt auch die
Ferienlager -Aktion der Hitler -Jugend , die mit

Tomate sehr hübsch gleich für jede Person auf
im Heim der Junggesellin , ist eine kalte Platte
mit Wurst , Schinken oder kaltem Braten , vielleicht
mit ein paar roh gefüllten Tomaten wie oben be¬
schrieben, oder ein paar russischen Eiern , auch nur
so halbierte Eier vielleicht um einen kalten
Blumenkohl garniert mit Brot , Butter , Tee oder
im Sommer einem kühlenden Trunk bei jedem
beliebt . Hinterher kann man etwas Käse geben
oder Obst , letzteres vielleicht auch erst etwas später
im Garten oder auf dem Balkon reichen . bm.

anderer Mensch berufen , innerhalb der Familie,
Verständnis zu wecken für alles Edle und Schöne.
Sie , als Erzieherin der Jugend muß wissen,
welch einen Schatz ihr Theater und Musik,
Museen und Vortragsstzle zu geben vermögen , den
sie weitertragen kann in Kinder - und Jugend-
land . Wenn sie selber Liebe und Sehnsucht be¬
sitzt für dse Kulturgüter , dann wird sie diese
Liebe und Sehnsucht nach allem Schönen fluch
wefterpflanzen , zum Wohl ihrer Familie und
damit des ganzen Volkes.

Ueber den Alltag hinaus soll sie wachsen, um
groß und würdig den Aufgaben gegenüberzu¬
stehen , die sie zu erfüllen hat in Verantwortungs¬
bewußtsein ihrem Volk gegenüber.

Die NS .-Kultprgemeinde gibt allen Frauen
Gelegenheit , sich bekanntzumachen mit den Gei¬
stesgütern der Nation und den Kunstwerken
schöpferisch begnadeter Menschen . Auszuschließen
braucht sich keine. Niemand ist zu gebildet,
keiner zu ungebildet , um weiter zu wachsen und
sich selbst zu formen . Alle diejenigen , die einst
skeptisch den Bestrebungen der NS .-Kulturge¬
meinde gegenüberstanden , wissen längst , wie sehr
sie im Irrtum waren . Sie haben eingesehen , daß
wahre Beglückung eng mit gemeinsamem Erleben
zusammenhängt , daß nicht der Einsame seine ein¬
samen Wege mehr wandeln soll, sondern alle
Hände sich fassen zum gegenseitigen Stützen und
Erbau ?»,

einer Energie und Kraft des Vorstoßes in An¬
griff genommen wurde , daß sie gegenwärtig
wohl wie nie zuvor die Sommermonate 193ö
beherrscht . Es gibt keine Zeitung , die nicht aus¬
führlich über das Lagerleben der Hitlerjungen
und Pimpfe berichtet — aber über die VDM . -
Lager,  die in diesem Sommer im ganzen Reich
errichtet und zahlenmäßig bedeutend ausgebaut
wurden , liest man nur hier und da , obgleich sehr
viele gerade über das Lagerleben der Mädel
reichlich unklare Vorstellungen haben.

Daß die Mädels es verstehen , ihre Freizeit-
lager so auszugestalten , daß sie für alle Teil¬
nehmerinnen ein unvergeßliches , seelisches Er¬
lebnis werden , daß sie neben straffer Lager-
disziplin und körperlicher Ertüchtigung etwas zu
geben imstande sind, das mehr bedeutet als bloße
Erholung und Kräftigung — davon hat sich
unsere Frauenschaft durch einen Besuch des
Iungmäd el - Ferienlagers in Müden
a. d. Oertze persönlich überzeugt . Einige Frauen-
schastsfiihrerinnen , darunter die Kreisfrauen-
schastsleiterin Sophie Winkelmann  unter¬
nahmen zusammen mit der Führerin des Bremer
BDM .-Untergaues 75, Jrmgard Staschen,  die
Fahrt in den Kreis Soltau , zu der idyllisch
gelegenen Müdener Jugendherberge , in der die
Jungmädel aus Bremsn zehn herrliche Tage
verlebten . Die Jungmädek -Untergauführerin
Jrmgard Eammann  zeigte den Gästen die
blitzsauberen Räume der Herberge , in denen die
Jungmädel untergebracht sind, bis ihre älteren

Der Volksgenosse , der vielleicht selber im
hohen Alter schon, aber der Kunst ganz jung und
unbefangen gegenübersteht , ist nie ein Stören¬
fried andächtiger Stimmung gewesen.

Jeder , der im Theater oder Konzertsaal mit an
den Darbietungen der Eemeinschaftsabende der
NS .-Kulturgemeinde teilnahm , wird sich nicht des
Eindrucks erwehren können , daß gerade der ein¬
fache Volksgenosse , der vielleicht zum ersten Male
einen solchen Festabend mitmachte , der aufmerk¬
samste und ehrlich begeistertste Zuhörer war . Wer
nur einmal erlebt hat , wie gewaltig echte und
wahrhaft deutsche Kunst auf den einfachen Mann,
die unverbildete Frau wirken , der wird einstim¬
men in die Worte einer Schauspielerin , die die
Jugend und das einfache Volk als Elite ihrer
Zuhörer bezeichnete.

Wer einmal ein Anrecht durch die NS .-Kultur¬
gemeinde erworben hat , der bleibt ihr Zeit
seines Lebens treu . Darin liegt die beste Ge¬
währ , daß sie ihrer hohen Aufgabe gerecht wird.

Wie auf vielen Gebieten geht auch hier die
Frau in treuer Pionierarbeit voran , durch sie
kommt ihre Familie zur nationalsozialistischen
Kunst - und Kulturpflege . Eine große und heilige
Aufgabe , die ihre Früchte bringen wird . Wer
möchte zurückstehen, wenn es mithelfen heißt , um
das Kulturprogramm des Führers zu erfüllen-
Keine Frau ist zu schwach, keine zu alt und keine
zu unbedeutend . Volkszugehörigkeit verpflichtet
zu tatkräftiger Mitarbeit und Anteilnahme auf
allen Gebieten der Kunstpflege , Mitglied der
NS .-Kulturgemeinde zu sein , sollte darum der
deutschen Frau eine Selbstverständlichkeit werden.

N. LtisnivA -Krallmavn.

Kameradinnen vom BDM . am 7. und 8. August
ihre Nachfolge antreten.

Zuvor gab es für den Besuch ein nach der
langen Fahrt köstlich schmeckendes Mittagessen
aus der Lagerküche , wobei man gleich einen
schönen Brauch der Mädel kennenlernte : den
gemeinsamen M i t t a g s sp r u ch, der so schlicht
und gehaltvoll ist, daß wir ihn hier wiedergeben
wollen:

Der eine hat Hunger und kein Brot,
Der andere Brot und mag nicht essen.
Wir haben Hunger und haben Brot,
Drum laßt den Dank uns nicht vergessen.

Am Nachmittag wurde ein Spaziergang an
der Oertze entlang unternommen , auf dem
schönen Waldweg , der ihre Ufer begleitet . Jrm¬
gard Eammann und , ihre Mädel erzählten von
den großen und kleinen Lqgererlebnissen , von
denen eines der schönsten und ergreifendsten ein
Schweigemarsch  bei sinkendem Abend auf
eben diesem stillen , verträumten Waldweg ist.
„Kein schöner Land in dieser Zeit " heißt das
Lied , das nach solcher Wanderung das seltsame
Erlebnis des gemeinsamen Schweigens löst in
Klang und Sang-

Nun aber wieder zurück nach Bremen , wo es
zurzeit zwei Ausstellungen gibt , die gerade für
die Frauen sehr sehenswert sind. Wir meinen
die Schau im Himmelssaal des Atlantishauses
„Germanen von 8500 Jahren " ; der
Titel klingt etwas trocken, aber wer sich die aus¬
gestellten Trachten , Webereien und Schmuckstücke

Ein Tag geht zur Serge
Zögernd entschreitet der nüchterne Tag,
Dämmerung gleitet leis ins Gemach,
Hüllt sich in weichen , silbrigen Samt,
Goldlichter streichen purpurgeflammt.
Ducken sich, recken sich. schlingen den Reih 'n,
Fliehen , verstecken sich, fangen sich ein . . .
Flackernder , wilder die Schatten sich dreh '» ,
Zuckende Bilder jählings verweh '» .
Und Flammen knistern verhaltene Glut,
Wispern und flüstern mir Klänge ins Blut:
Funkelnd , berauschend wie feuriger Wein
Wohligbang lauschend schlürf ich sie ein.
Fluten durchbcben mich schauernd und schwer
Leben , o Leben ! Purpurnes Meer!

unserer Vorfahren aus der Bronze - und Eisenzeit
einmal in Muße betrachtet , wird erstaunt sein,
wie lebendig sie auch heute noch zu uns reden,
besonders zu der Frau , deren Interesse ja diesen
Dingen stets gegolten hat ; jedenfalls kann man
nicht besser und anschaulicher einen Einblick in
germanische Frühgeschichte gewinnen , als durch
diese Nachbildungen uralten Kulturgutes.

Und dann die Ausstellung im Paula -Becker-
Modersohn -Haus der Böttcherstraße , wo die
Gesellschaft für Eoldschmiedekunst über 700
zum Wettbewerb „Frauenbildnis mit
Schmuck"  eingegangene Bildwerke zeigt . Auch
aus solcher Ausstellung können wir lernen und
den Geschmack bilden ; und wenn wir wieder nach
Hause gehen , denken wir an das uralte deutsche
Goldschmiedehandwerk und helfen ihm . indem
wir den Kampf gegen Schund und Kitsch in der
Schmuckindustrie mit doppelter Aufmerksamkeit
gegen uns selbst und unsere Umgebung fort¬
führen.

Vom Kreistag  trennen uns nur noch
knappe drei Wochen , und da die NS .-Frauen-
schast die Veranstaltungsreihe mit einem feier¬
lichen Verpflichtungsabend im Easino einleitet,
ist sie schon jetzt eifrig mit den Vorbereitungen
beschäftigt , um diesen Auftakt würdig auszu¬
gestalten . Am Sonntag , 25. August , tritt sie
nochmals in den Vordergrund mit einer Groß¬
kundgebung,  zu der als Redner der Eau-
schulungsleiter der Bayrischen Ostmark , Pg . Dr,
Kolb,  gewonnenwurde . Wer mit auf Norderney
war , hat ihn noch als unvergleichlich packenden
Wortgestalter in Erinnerung . An dieser Kund¬
gebung sollen alle Volksgenossen teilnehmen;
Eintrittskarten sind schon jetzt bei der Kreis¬
leitung der NS .-Frauenschaft erhältlich , vl.

Zucksrsparkasse für die Hausfrau
Sparst du in der Zeit , so hast du in der Not

Auf der Grünen Woche 1935 in Berlin wurde
ein äußerst praktischer Vorschlag für die Haus¬
frau gemacht , nämlich die Einrichtung einer
Zuckersparkasse.

Im Sommer , wenn die Einmachezeit heran¬
kommt , weiß die Hausfrau oft nicht , woher das
Geld nehmen für das große Zuckerquantum , das
sie zum Einkochen braucht . Nun wird ihr vor¬
geschlagen , schon jetzt, laufend , während sie das
im letzten Jahre eingemachte Obst verbraucht , je¬
des 'leergewordene Einmachglas sofort mit
Zucker nachzufüllen , damit sie in der nächsten
Einmachezeit den Zuckerbedarf schon vorrätig hat.
Es wird im nächsten Sommer wohl keine Haus¬
frau bereuen , diesem Vorschlag gefolgt zu sein.
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20758. Kommodendecke mit Ausschnkttsttckerel.
Zur die 94 zu 55 em große Decke benötigt man feines
Handarbeitsleinen und zur Ausführung der Stickerei
weißes Glanzstickgarn Nr . 25. Stoff zum Arbeiten
der Randlangette und für den Hinteren Saum ist zu¬
zugeben . Nach Übertragung des Musters zuerst alle
Stege , dann die Langette der Ausschnittstickerei aus¬
führen . Der Knötchenrand der Langette mutz dem
späteren Schnittränd zu liegen . Nach Ausführung
der Randlangette und plätten der Decke auf einer
weichen Unterlage den überstehenden Stoff weg¬
schneiden und den Hinteren Rand nach links säu¬
men . Veqer - Abplättpiuster Nr . 20758/IV erhältlich.

70723. Doppelbettdecke „Asinre * mit gestrickten
Motiven . Für die 195 AU 300 em grotze Bettdecke
verwendet man als Grundstoff ecrufarbenen Phan¬
tasietüll und für die gestrickten Motive ecrufarbene
feine häkel - Kunstseide sowie Stahlnadeln Nr . is/o.
Man braucht an Seide für das ovale Mittelmotiv
s35 x , für die beiden Abschlutzspitzen der Seiienriinher
380 x und für die Kbschlutzrunds an Kopf - und Fuß¬
ende 200 x. Man kann die Doppelbettdecke auch als
Linbettdecke arbeiten , wie es in der erhältlichen veper-
Strickschrist Nr . 70723/V ausführlich beschrieben ist.

2V7S7. Überhandtuch mit Ausschnitt - und Loch¬
stickerei . Für das 64,5 zu 120 em grotze Uberhand-
tuch (Stoff für 1.5 om breiten Saum zugeben ) ver¬
wendet man fadengerade geschnittenes Leinen und
zum Sticken Glanzstickgarn Nr . 30. Zunächst zieht
man ringsum 1,5 em von der Saumzugabe entfernt
3 mm breit Faden aus , schlägt den Saum bis zur
Hohlnaht ein und Kündest diese zu Stbch. , dqbei den
Saum mitfasssnü . Mit gleichmäßigem Abstand von
der Hohlnaht das Muster übertragen und in Aus-
schnitt- und Lochstickerei ausführen , dabei belm Nach.
ziehen der Konturen mit Dörflichen gleichzeitig die
gewickelten Stäbchen ausführen . Beim Langettieren
ist darauf zu achten , dah die Knötchen der Langette
dem auszuschneidenden Grund zu liegen . Die Löcher im
Vindloch - und Stengel und Blüten im Stielstich aus-
führen . Nach beendeter Stickerei die Arbeit feucht von
links bügeln und den Stoff mit spitzer Schere aus-
schneiden. Veqer -Abplättmuster Nr . 20757/IV erhältlich.

52504. Fünfeckige Ampel in Laubsägearbeit.
Breite : 40 em , höhe : 30 em. Material : 3 fach ver¬
leimtes Laubsageholz in den am Muster angegebenen
Starken , farbloser und schwarzer Lack und zum hinter-
kleben des ausgesägten Musters altgoldf . Waschseide.
Man arbeitet die Ampel mit Hilfe des Veyer - Ab-
plättmusters , das unter Nr . 52504/VI erhältlich ist.

030851 u . 030852. Dettgarnitur mit Lochstickerei
und Hohlsaum. Das 80 em im Geviert grotze Kissen
schneidet man im Zusammenhang unter Nahtzugabe (am
unteren Rand der Rückseite Knopfschluß ), das 150 zu
250 em grotze Überschlaglaken mit Zugabe für den 4 em
breiten Saum aus weihem Linon zu . überträgt dem
Kissen und dem 47 em breiten Überschlag fadengerade
das Muster . Man arbeitet zunächst die V, em breiten
Stäbchenhohlsäume und führt die Stickerei im Bindloch-
stich aus . Leger - Abplättmuster Nr . 030851/II (Kopf-
Kissen) und Nr . 030852/III (Überschlaglaken ) erhältlich.

V
Zeichnung : L. Schröder
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^U 55 tsllungsn lllk clis Î kciu / Dsn Kksistog püclct nätiSk



Mittwoch, den 7. August 1935 Bremer Zettmrg
Nr. 216 JahrgangIgzz

Helene zahlt die Reisekaffe / Von Älbert Winter

Am Montag kommt Klütemann , das Faktotum,
vom Urlaub zurück. Das stand deutlich vermerkt
auf Fräulein Helenes Terminkalender . Die Notiz
besagte , daß man in der Woche vorher bereits
Arbeiten , die nicht allzu sehr drängten , auf Klüte-
manns Platz legen und dort der Erledigung har¬
ren lassen konnte . Denn — wenn Klütemann zu¬
rückkam, ging man selbst in die Ferien.

Fräulein Helene , Herrin zugleich über die
Kasse und die Notariatsakten , ritz den Montag
von ihrem Kalender und nahm von der Notiz,
Klütemann betreffend , geschäftsmäßig Kenntnis.
Dann legte sie die Akten für die wenigen Ter¬
mine , die am morgigen Tage wahrzunehmen
waren , zurecht , schrieb einige Quittungen aus,
um sich dann an die Arbeit an den Gutachten
für die Erundstücksgesellschaften zu machen , an
denen der Justizrat schon seit vierzehn Tagen
herumbosselte.

Eigentlich hätte sie ja Zeit genug gehabt , die
feierliche Oeffnung ihrer Sparbüchse vorzunehmen,
aber sie fand den Mut nicht . Diese Sparbüchse
enthielt ja nicht nur Geld , sondern ihr Inhalt
entschied über vierzehn Tage Leben , über Ziel
und Ablauf des ersehnten Urlaubs . Würde es
reichen , die erträumte Seereise zu machen ? Oder
würde es doch wieder am Nötigsten fehlen und
man schließlich froh sein müssen , wenn es statt
für die Ostsee ausnahmsweise einmal für die
Nordsee reichen würde . Fräulein Helenes Spar¬
kasse war eins jener glückhaften tönernen Schwein-
chen, die den Vesitzertraum ermöglichen hinsicht¬
lich der Höhe ihres Inhalts . Man konnte das,
was man hineingesteckt hatte , nicht wieder daraus
entfernen ; es ser denn , man zerschlug die ganze
Kasse.

Außerdem war dieses Schweinchen ein kleines
heiteres Geschenk des Justizrats . Er hatte es
Fräulein Helene einmal von einem Preisschießen
mitgebracht , bei dem es selbst seiner Gutmütig¬
keit nicht gelungen war , vollkommen daneben zu
treffen . „Hier , mein liebes Kind, " hatte er ge¬
sagt , „hier nehmen Sie diese herrliche Nachbil¬
dung eines der edelsten Tiere , dem wir nicht nur
unzählige fleischliche Genüsse , sondern auch eines
der bezeichnendsten Schimpfworts unserer Sprache
verdanken . Nehmen Sie dieses Schwein , Helene,"
hatte er gesagt , „und mästen Sie es mit den
Pfennigen , die Sie für Ihre Reise zurücklegen.
Sie werden dadurch lustiger , das versichere ich
Ihnen ; denn Sie werden elf Monate lang hoffen
und träumen , während Sie mir so von Monat
zu Monat ein saures Gesicht machen , wenn Ihre
Reisepläne sich nicht verwirklichen lassen ."

Es bestand zwischen diesen beiden , dem Justiz¬
rat , dem freundlichen Fünfziger , und ihr , Helene,
der jungen , strahlenden Helene , eine schwingende,
seltsame Spannung . Sie schätzte ihn , denn sie
wußte , daß er die vielen Straf - und Scheidungs¬
prozesse, die ihm sein Ruf als Anwalt einbrachte,
nicht nur um der Honorare willen , sondern um
des Rechtes und der seelischen Ordnung willen
zu führen bestrebt war . Außerdem gefiel ihr seine
unaufdringlich vornehme Art , in der er ihr kleine
Höflichkeiten erwies , ohne jemals die Distanz
zwischen ihr , seiner Angestellten und ihm , dem
Chef , zu verlieren . Sie war zu bescheiden , um
sein Verhalten ritterlich zu nennen , aber sie
empfand es so, und das tat ihr wohl.

Damals also hatte sie das Schweinchen von
ihm angenommen und es brav in eine Ecke des
Geldschrankes gestellt , dessen einen Schlüssel sie
verwahrte , während den anderen der Justizrat
Lei sich trug . Das Jahr über hatte sie nun bald
einen kleineren Schein , bald ein größeres Silber¬
stück hineingezwungen in die Büchse, und jedes¬
mal gewann ihr Reisetraum weitere Ausdeh¬
nung . War bei dem ersten Fünfmarkstück die Hoff¬
nung noch nicht über Hamburg hinausgegangen,
so war bei der zehnten oder elften Münze , die in
den kleinen Schlitz gesteckt wurde , Norwegen oder
Lissabon immerhin schon gaukelnderweise vor ihr
aufgetaucht.

Weil sie ihren Traum nicht aufgeben wollte,
nahm sie auch die herrschende Stille im Büro
nicht wahr , der Sache bzw . dem Schweinchen auf
den Grund zu gehen und seinen Eeldinhalt nach¬
zuprüfen . Sie schrieb noch an dem Gutachten,
als der Justizrat , wie immer pünktlich um 9 Uhr
10 Minuten , durch das Vorzimmer kam, ihr die
Hand reichte und in sein Arbeitszimmer ging.
Fräulein Helene wußte ganz genau , daß es jetzt

immerhin noch eine halbe Stunde dauern würde,
bevor der Justizrat die Post gelesen und seine
Gedanken geordnet hatte . . .

Plötzlich wurde sie des Verlangens doch nicht
mehr Herr , doch einen Blick in die nächste Zu¬
kunft zu tun und das geduldige Tonschweinchen
dem Urlaubsgott zu opfern . Sie holte es aus
seiner Verbannung und stellte es vor sich auf den
Schreibtisch . Wenn sie es schüttelte , so klapperten
die Geldstücke dun »pf, ihr Klang war gemildert
durch die hineingeschobenen Scheine . Ob es 180
Reichsmark oder ob es 260 RM . sein werden?
Gestern hatte sie noch in einem Reisebüro eine
Seereise für 227 RM . angeboten gesehen —
würde man sich diese leisten können ? Würde das,
was bisher Traum und Sehnsucht war , die son¬
nigen Gestade des Südens , die graue Weite des
Meeres , der Zauber fremder Länder näherrücken
und Wirklichkeit werden , oder würde es dabei
bleiben , daß man sich das entzückende Reise¬
komplet kaufte und seinen Koffer zum soundso
vielten Male nach Baabe aufgab ? Das war die
Frage , und sie war sofort beantwortet , wenn
man das unschuldige Tierchen packte, in die Ecke
feuerte und seinen Inhalt nachzählte . Es gab
auch noch eine andere Möglichkeit des „Schlach-
tens " . Man nahm Klütemanns bronzenen Brief¬
beschwerer und schlug mit Vehemenz auf das
geldstrotzendo Tier ein . '

Soeben hatte das sanfte Fräulein Helene in
dieser Weife ihrer grausigen Mordlust gefrönt
und das Spartierchen in viele Stücke zerschlagen,
soeben wollte sie damit anfangen . Scheine und
Münzen pedantisch und hoffnungssroh zu sortie¬
ren , als das rote Licht über dem Zimmer des
Justizrates aufleuchtete . Mechanisch griff sie nach
dem Stenogrammblock und den Bleistiften und
warf schnell einen kurzen Blick auf die kleine
Bürouhr — denn sie hatte tatsächlich ziemlich
viel Zeit verträumt und versonnen — und folgte
dem „leuchtenden " Ruf des Justizrats , ihrer
Pflicht zu genügen . Mit einem raschen Handgriff
schob sie noch das Geld in ihre Schreibtischlade
und ging dann zum Diktat.

„Am Montag kommt doch Klütemann wieder,
Fräulein Helene ? " fragte der Justizrat , nach¬
dem er mit dem Diktat fertig war , „und dann
wollen Sie uns ausreißen ? Na , wohin soll es
denn diesmal gehen ? "

„Ich war eben dabei , meine Reisekasse zu zäh¬
len , Herr Justizrat !" sagte Helene und ging zur
Türe.

. . Na , hoffentlicht befriedigt Sie das Er¬
gebnis/ ' mit diesen Worten entließ der Justizrat
sie. Sie bemerkte wohl das kleine und wohl¬
wollende , etwas galante Lächeln , das um seine
Lippen spielte und das sie gut kannte . Sie mochte
es gern leiden , dieses Lächeln . Seinen Ursprung
ahnte sie freilich nicht . — Er lag in einer Sym¬
pathie , ja , in einer herzlichen Zuneigung , die der
Alternde für sie empfand.

Der Justizrat , heute ein wohlhabender Mann,
war durch eine harte Lebensschule gegangen,.
Zum Jungsein war weder ihm noch seiner Frau
früher viel Zeit geblieben . Die anfangs kleine
Praxis mußte bald eine nicht kleine Familie
satt machen , und so waren dem Justizrat in Ar¬
beitsernst und Lebensschwere die Zeit und die
Jugend miteinander verronnen . Er , den sein Amt
in viel Menschenirrtum und Lebensleid hatte
blicken lassen , war im Grunde seines Herzens
dem Leben und den Frauen gegenüber schüchtern
geblieben . Als vor vier Jahren Helene in seine
Dienste getreten war , konnte er sich nicht verheh¬
len , daß ihn zu ihrem Engagement nicht nur ihre
guten Zeugnisse , sondern auch ihre adrette Er¬
scheinung , ihr frohes Wesen , ihr sicheres Auftre¬
ten , veranlaßt hatten . Seitensprünge waren nicht
seine Sache , und so hatte er dieses kleine , späte
Gefühl seines Herzens still für sich behalten und
sich nur dann und wann gestattet , durch kleine
Freundlichkeiten einer Gefühlsregung Ausdruck
zu verleihen , für die der rechte Name vielleicht,
wollte man ehrlich gegen sich selber sein , doch
„Liebe " gewesen wäre.

Das Lächeln , das er in diesem Augenblick auf
den Lippen hatte , hatte freilich noch einen an¬
deren Ursprung . Er malte sich aus , wie Helene
erschrecken würde , wenn sie ihre kleine Reisebar¬
schaft nachzuzählen begann . Denn er erinnerte sich
an einen Sonntag , an dem er in seinem Büro

gearbeitet und dabei im Geldschrank das kleine
Sparschweinchen entdeckt hatte , das um seinen
Bauch eine kleine , mit Büroleim befestigte Binde
trug , auf die Helene schwungvoll das Wort
„Reisekasse " geschrieben hatte . Damals hatte er
in einem Anflug zärtlicher Regung und zugleich
aus dem Wunsch heraus , seiner treuen Helferin
eine kleine Freude zu machen , zwei Einhundert-
markscheine in die schmale Oeffnung geschoben.

»
Der Justizrat hatte sich nicht geirrt . Helenes

Erstaunen war beinahe ein Entsetzen , als sie
begann , das Geld zu ordnen . Wenn sie auch nicht
die genaue Summe wußte , die sie sich erspart
hatte , das eine wußte sie doch sicherlich, daß es
ihr niemals möglich gewesen war , fast die Hälfte
ihres Monatsgehalts in das dicke Väuchlein
ihres Schweinchens verschwinden zu lassen . Wo¬
her kam dieses Geld ? Helene sann und sann . Es
hatte doch niemals bei der Abrechnung Geld ge¬
fehlt . Klütemann konnte sich also auch keinen
Scherz erlaubt haben . — Ach was , am besten ist
es , man trägt die Sache gleich dem Justizrat vor.

Helene war eben in das Arbeitszimmer ihres
Chefs getreten und hatte angefangen , in ziem¬
licher Verwirrung von ihrer Entdeckung zu be¬
richten , als die Justizrätin ins Zimmer kam. Sie
befand sich auf einem Weg in die Stadt und
wollte schnell nach ihrem Mann sehen . Die Justiz¬
rätin , selbst auch schon an die Fünfzig heran , vor¬
nehmen Herzens , wie ihr Mann , aber etwas welt¬
gewandter und zugleich nüchterner als er , hörte
den Schluß von Helenes Bericht mit an . Für sie,
die ein Leben lang neben dem Justizrat mar¬
schiert war , genügte ein Blick auf den Alternden,
der , schüchtern wie er war , noch bevor er antwor¬
tete , von einer sanften Röte überzogen ward . Ach,
wie gut sie ihn kannte , ihren Peter . Er konnte
und konnte nichts verbergen . Da war er also
richtig seinem Herzen auf den Leim gegangen
und hatte sich und das junge Menschenkind in eine
lustige und doch verteufelte Situation hinein¬
manövriert . Was er nie gesagt hatte , sie hatte es
längst empfunden : Nicht umsonst hatte der
Justizrat den Arbeitseifer Helenes immer wieder
gerühmt , von ihrem Scharm gesprochen . . .

„Ja , Fräulein Helene, " sagte der Justizrat,
„wie mag dieses Geld in die Kasse gekommen
sein ? Vielleicht haben Sie doch mehr gespart , als
Sie wissen ? Vielleicht haben Sie einmal auf
irgendeine Weise Geld herausgenommen und um¬
gewechselt ? "

„Nein , Herr Justizrat , das ganz bestimmt nicht.
Wie hätte ich das auch machen sollen ? " sagte
Helene . „Es gibt nur eine Möglichkeit , irgend¬
wer muß die beiden Hundertmarkscheine in das
Schweinchen „geschoben" haben.

Der Justizrat wurde etwas unruhig . Zum
Donnerwetter , schließlich war es doch keine Sünde,
wenn man seiner Angestellten einmal eine kleine
Extrabeihilfe zusteckte. Aber sollte man das jetzt
sagen , jetzt, wo die Lebenskameradin gerade neben
einem stand und einen mit so sonderbar listigen
Blicken anschaute ? Ihrer beider Leben hatte zu
Eifersuchtsausbrüchen ja keinen Anlaß gegeben,
aber , weiß der Teufel , vielleicht war Agathe
wirklich im Grunde furchtbar eifersüchtig und
würde nun weiß Gott was hinter einem solchen
Geschenk vermuten (d. h., vielleicht würde sie das
Richtige vermuten und nicht an die generöse
Hand des Chefs glauben , sondern spüren , daß
diese Beihilfe einer Regung des Herzens ent¬
sprungen war ) .

„Nun , Fräulein Helene, " versuchte er das Ge¬
spräch abzuschließen , „es wird sich schon heraus¬
stellen ." Aber lerne einer die Frauen auskennen!
Die sonst so taktvolle und fein empfindende
Helene wankte und wich nicht . „Es ist mir aber
höchst unangenehm , Herr Justizrat, " sagte sie,
„wollen Sie nicht wenigstens die 200 Mark an
sich nehmen ? Ich werde selbstverständlich nicht
weiter fahren als in den früheren Jahren . Wer
weiß , wieviel von dem übrigen Geld wirklich das
meine ist."

„Nun , mein liebes Fräulein, " mischte sich da
die Justizrätin ein , und das Lächeln , mit dem sie
ihren Peter bisher zappelig gemacht hatte , ver¬
wandelte sich in milde Schelmerei . „Da muß ich
denn wohl verraten , wer der Uebeltäter war.

/ Von Harms W. Rappler

Ich beugte mich über die Reling und schaute
dem zweiten Steuermann zu, der sich anschickte,
einen Bonito zu ködern . Es ist dies ein staat¬
licher , etwa ein und einen halben Meter langer
Fisch, dessen überaus zartes Fleisch stets eine
willkommene Abwechslung an Bord jedes Austra-
liendampfers bietet . Zu seinem Fang hat man
eine sinnreiche Methode ersonnen : An einer
schwingenden Vambusftange , die über die Reling
des Hecks gehalten wird , ist eine lange Leine
geknüpft , an deren Ende an einem starken Haken
ein weißer Leinenfetzen befestigt ist. Diesen Stoff¬
lappen läßt man dicht über den Wellen auf und
ab tanzen , um auf diese Weise die Illusion eines
fliegenden Fisches hervorzurufen , nach dem der
Bonito besonders gierig ist. Es währt meist nicht
lange , bis einer der Fische angebissen hat , und
dann bedarf es noch einer besonders geübten
Kunst , die Beute an Deck zu bringen , ohne dabei
die Bambusstange zu zerbrechen . Doch die Ma¬
trosen sind so griffbereit und flink bei der Hand,
das schon in Bruchteilen von Sekunden das Tau
fest gepackt ist.

Sinnend schaute ich dem Spiel des hüpfenden
Leinenfetzens zu, als mich ein Ausruf des Ka¬
pitäns unseres Dampfers , des „Delphin of
Sydney " , veranlaßte , nach der Kommandobrücke
zu eilen.

Kapitän Vrewster hielt mir schon das Fern¬
glas entgegen.

„Wir sind in der Nähe der Norfolk -Jnseln " ,
meinte er , „und da ist es kein Wunder , wenn
man die silbergraue Jacht entdeckt" .

Ich verstand diese Worte nicht , schaute aber
nach der mir vom Kapitän bezeichneten Richtung
und konnte ein schmuckes Fahrzeug entdecken.

„Was ist mit dem Schiff ?" fragte ich.
„Schiff ? " brummte Brewster . „Lord Alherhall

gehört der Kasten . „Tode dem Hai " steht am
Bug . Etwas für romantisch veranlagte junge
Leute ."

„Ein Haifänger also ?" fragte ich erstaunt.
Der Kapitän streifte mich mit einem — wie

mir schien — ironischen Blick.
Wenn Sie Lust haben , setze ich ein Boot hin¬

über . Wir brauchen nicht viel vom Kurs abzu¬
drehen um der Jacht näher zu kommen . Der Lord
wird sich freuen , einen Europäer begrüßen zu
können . Wie man auf der „Silbergrauen " Haie
behandelt , werden Sie dann bald erfahren ."

Das seltsame Wesen des Kapitäns machte mich
stutzig. Ohne daß ich einen besonders stichhaltigen
Gründ hätte angeben können , begann mich die
Sache rein gefühlsmäßig schon jetzt zu inter¬
essieren . Unverwandt schaute ich nach der Jacht.

„Es zuckt Ihnen schon in den Fingern ? " fuhr
Brewster fort . „Allright ." ^

Ehe ich etwas erwidern konnte , hatte der Ka¬
pitän schon Befehl zum Abdrehen nach Nordwest

^EUw " 'halbe Stunde später betrat ich voller In¬
teresse das Deck der Jacht.

Ein baumlanger Engländer , hager , sonnge-
bräunt , mit lederartiger Haut in einem schmalen
Gesicht, begrüßte mich.

„Freue mich, einen Europäer in Ihnen zu sehen.
Willkommen , Sir ." >

Ich wandte mich, durch ein schürfendes Geräusch
veranlaßt , rasch um und mußte entdecken, daß
das Boot des „Delphin of Sydney " schon
zurückkehrte.

„Sie wollen nach Melbourne ?" fragte der Lord.
„Nein , nach Newcastle ."
„Wenn es Ihnen nicht eilt , bringe ich Sie

morgen nach dem Hafen . Wir sind gerade an
der Arbeit . Wollen Sie sehen ? "

Der Lord führte mich nach dem Heck, wo meh¬
rere Matrosen eben einen riesigen , gefangenen Hai
an Deck zogen . Ich mußte bemerken , daß beim
Anblick des Raubfisches die Augen des Lords
haßerfüllt zu glänzen begannen . Die Hände des
Mannes ballten sich zu Fäusten.

Der Hai wurde vollends an Deck gebracht , und
sofort mit schweren Ketten belegt , bis er sich nicht
mehr zu rühren vermochte.

Ich folgte dem Lord , der dicht vor den Hai
trat . Einer der Matrosen setzte einen starken , zu¬
gespitzten Holzpfahl auf das Maul des Tieres,
und im gleichen Augenblick ergriff der Lord zu
meinem größten Erstaunen einen schweren
Hammer , um mit sicheren, die Uebung verratenden
Schlägen den Holzpfahl so in den Kopf des Raub¬
fisches zu schlagen , daß dessen Rachen fest ver¬
schlossen wurde und sich nicht mehr zu öffnen ver¬
mochte.

Noch ahnte ich nicht , zu welchem Zwecke die mir
unverständliche Prozedur vorgenommen wurde.

Der Lord trat aufatmend zurück und gab seinen
Leuten ein Zeichen . Die Matrosen zerrten die
Ketten zurück und jetzt konnte ich auch ein breites
Brett entdecken, das auf Holzrollen gelagert war,
und auf dem der Hai lag . Plötzlich glitt der
massige Körper des Haies zurück und war vom
Deck' der Jacht verschwunden . Ich trat zur Reling
und sah, daß sich der Raubfisch mit wilden
Schlägen durch das Wasser des Ozeans peitschte
und bald darauf unseren Blicken entschwunden
war.

Neben mir stand der Lord . Sein Gesicht drückte
unverhohlen eine ausfallende Befriedigung und
Genugtuung aus . Starr waren seine Äugen aus
die Schaumkämme der dunkelgrünen Wogen
gerichtet.

„Kommen Sie in die Kajüte , Sir, " begann er
endlich mit rauher Stimme.

Stumm saß ich ihm kurz darauf in einem
ledernen Klubsessel gegenüber.

„Einen Whisky ? Mit oder ohne ? "
„Mit ", brachte ich nur hervor.
Der Lord reichte mir das Glas und hatte das

seine gleich darauf in einem Zuge geleert . Dann

starrte er unverwandt in eine Ecke der Kajüte.
Er schob die langen Finger mit einer fast hilflos
anmutenden Geste ineinander , daß sie hörbar
knackten.

„Das war Nummer vierhundertundneunzehn.
Sie werden wissen , daß ein jeder Seemann der
erklärte Feind dieser Bestien ist. Was Sie sahen,
ist meine Rache . Dafür lebe ich."

„Der Hai — muß verhungern ?" fragte ich
stockend.

„Pes . Aber es ist schwer zu sagen , wie lange
er in diesem Zustande weitervegetieren kann.
Kaum ein anderes Tier hat eine so ungeheure
Lebenskraft wie der Hai . Gestern zogen wir einen
heraus , der nur noch aus einem Knochenskelett
und Leder bestand . Ich kannte den Burschen
wieder . Vor drei Monaten haben wir ihn an Deck
gehabt und den gierigen Rachen geschloffen. Er
war aber noch kraftvoll genug um uns die Reling
zu zerschlagen . Die Haie sind es , die den Ozean
verpesten mit lauernden Gefahren . Keinen
unheimlicheren Anblick können Sie sich denken,
Sir , wenn dieses Untier mit seinem weiß¬
glänzenden Bauch und dem Gebiß voll scharfer
Zähne in dem blauen Wasser neben dem Schiffe
einherzieht , oder wenn in den warmen Nächten
der Tropen das weite , nachtschwarze Meer leben¬
dig wird von den leuchtenden Phosphorstreifen.
Jeder Streifen bedeutet einen Hai , und damit —
den Tod !"

„Sie hassen aus besonderem Grunde diese
Raubfische ? " fragte ich.

Der Lord vergrub das Gesicht in seinen großen
Händen.

„Das war vor — zehn Jahren , Sir . Hier — bei
den Norfolk -Jnseln . Evelyn , meine — meine
Frau , wurde bei einer Vöe von Deck geschleudert.
Wir sprangen ins Boot , erreichten sie auch und
ich — ich wollte sie über den Bootsrand ziehen.
Mann — ich sah nur ihre Augen . Ueber die
Lippen kam kein Schrei . Zwei Haie hingen an
ihren Hüften . Das grüne Wasser wurde purpurn.
Ich ließ die zuckenden Hände los . Wir ruderten
wie besessen zurück. Meine Leute schleppten mich
in die Kajüte und Landen mich auf dem Bett fest.
Am nächsten Tage rief ich sie zu mir . Alle — von
damals — sind noch heute an Bord . Die Jungens
haben nichts vergessen . Vierhundertneunzehn . All
dcvils !"

Der Lord sprang plötzlich auf, warf das Glas
zu Boden, daß es in tausend Splitter zersprang
und raste aus der Kajüte.

Vom Deck vernahm ich ein dumpfes Rollen.
Wieder ein Hai gefangen . Nummer vierhundert-
undzwanzig . ^

Ich mache mir nichts aus Whisky . Aber ich habe
die große Flasche des Lords geleert.

Tage später , in Newcastle . stieß ich an einer
Straßenecke mit Brewster zusammen : er klopfte
mir auf die Schulter , packte meinen Arm und zog
mich in eine Matrosenkneipe . Whisky und Soda.

Nummer vierhunderundzwanzig —" murmelte
ich. Brewster stieß einen gräßlichen Fluch aus.

Mein Mann hat mir soviel von Ihrem Dienst¬
eifer erzählt , gerade in diesem arbeitsreichen
Winter , daß ich mir erlaubt habe , Ihnen zur
Verwirklichung Ihrer Reiseträume zu verhelfen.
Seien Sie mir nicht böse, daß ich es so ungeschickt
gemacht habe , aber wenn Sie meinem Mann so¬
viel Arbeit abnehmen , erhalten Sie ihn mir und
den Seinen um so frischer und gesunder . Das
verpflichtet mich. Lassen Sie es mich auf diese
Weise gutmachen , ja ? !"

Helene sah Lissabon vor sich auftauchen, die
Reling des Dampfers, sie fühlte ahnungsvoll die
Melodie des Windes und der Wellen und dankte
mit glücklichem Lächeln.

Der Justizrat wußte nicht recht , woran er war.
„So , so," sagte er zu seiner Frau . „Solche Sachen
machst duM Seine Stimme zitterte ein wenig.

„Ja , wir alten Leute , wir haben manchmal
solch seltsame Einfälle , nicht wahr , Peter ?" lachte
die Justizrätin . Und der Justizrat hatte bei die.
sem Lächeln das Gefühl , als sei feine gute Le¬
benskameradin wieder jung und strahlend wie
einst , es war dasselbe zitternde und glückliche i
Lächeln , das sie gehabt hatte , damals , als ihr !
der junge Referendar von Liebe sprach. ?

In seinem Herzen war viel Dankbarkeit und -
Glück. „2a ." sagte er , „du hast recht , Agathe , wir -
alten Leute haben seltsame Einfälle ." Er stand -
auf und gab seiner Frau einen Kuß auf die !
Stirn . Fraulein Helene wußte nicht recht, was ,
diese plötzliche Familienszene bedeuten sollte s
Darum ging sie schweigend aus dem Zimmer und -
zählte nun wirklich und glücklicher Träume voll s
ihre Reifekasse.

Vor äer Lelunieäs

In der Akademie
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Hufbeschlag : ist das nicht eine absterbende und
dabei erwas nebensächliche Tätigkeit?

„Nein ", sagt der Huflehrschmied , dem ich an
seiner lauten Arbeitsstätte gegenüberstehe , „unser
Beruf hat durchaus Lebenskraft . Hier und dort
mag das Pferd an Boden verlieren , im Ganzen
ist es unersetzlich , und vor allem das Militär
kann ohne seine - Kavallerie nicht auskommen.
Gegenwärtig haben wir in Deutschland nicht zu¬
viel Hufschmiede , sondern es besteht eher ein
Mangel daran . Wie verantwortungsvoll dieser
Beruf ist, daß sehen Sie daraus , daß der Huf¬
schmied erst einmal drei Jahre lernen , dann drei
Jahre als Geselle arbeiten und schließlich einen
vier Monate währenden Kursus mitmachen mutz,
an dessen Ende eine Abschlußprüfung steht.

Diese Prüfung ist nicht etwa eine leere For¬
malität , sondern eine recht ernste Angelegenheit.
Sie wird abgenommen von einem Kollegium , dem
angehören ein Oberregierungs - und Veterinär-
rat , ein Landwirtschaftssachverständiger , ein Tier¬
arzt , ein Lehrschmiedemeister und ein Hufbeschlag¬
meister . Mit „Sehr gut " besteht nur ein ver¬
schwindend geringer Teil der Schüler das Examen,
mit „Gut " bestehen es schon mehr , manche kommen
aber auch überhaupt nicht ans Ziel . Wer seine
Prüfung bestanden hat , ist Geprüfter Hufschmied,
und nur er hat das Recht , selbstverantwortlich
Pferde zu beschlagen ."

Wir gehen aus dem vom Lärm der Hammer¬
schläge widerhallenden Werkraum der Schmiede
eine Treppe höher in ein Zimmer , das einen selt¬
samen Doppelcharakter hat , denn die Requisiten
kraftvollen Schmiedehandwerks vereinigen sich hier
mit der Atmosphäre stiller Studierarbeit . An
den Wänden Hufeisen und immer wieder Hufeisen,
Hufeisen aller Arten und Formen , auf den Tischen
Modelle von Pferdebeinen und Pferdehufen , und
dann in einer Ecke eine Schiefertafel und in einer
anderen ein Pferdeskelett . Dieses Zimmer ist das
Seminar des angehenden Hufschmieds , und da es
nur wenige Dutzend solcher Seminare in Deutsch¬
land gibt , die noch dazu in den nichtagrarischen
Gegenden besonders dünn gesät sind , kommen die
Schüler oft von weit her , um hier den letzten
Schliff für den erkorenen Beruf eines Hufschmieds
zu erhalten.

I 'oäorreivdnuvx von ld. blüller -Uünster
(V>sr1s.x: Vsiks. Ll)

der Hufschmiede
wichtigerNeruf, den viele verkennen . . .

Als augenfälligster Zeuge der Kenntnisse , dir
hier erworben werden , erscheint eine mit Hufeisen
behangene Wandtafel : Prüfungsarbeiten der
Schüler , angefertigt gemäß der Themenstellung der
Kommission ; und es ist ein erklecklicher .Wissens¬
stoff, den der Schüler beherrschen muß . Ein Huf¬
eisen , das ist ein Erzeugnis , das ein lebendiges
Wesen zu tragen bestimmt ist, und der angehende
Hufschmied muß zunächst einmal mancherlei
Wissen über dieses lebendige Wesen sammeln . Er
wird über die Schenkelstellungen des Pferdes und
die anatomischen Eigenarten des Hufes unterrich¬
tet , er muß lernen , den kranken vom gesunden
Huf zu unterscheiden und muß wissen , welchen
Sonderbedingungen das für den anormalen Huf
bestimmte Eisen zu genügen hat . Schließlich ist es
ein Unterschied , ob ein Renn -, ein Militär - oder
ein Arbeitspferd beschlagen werden soll , und eine
Sache für sich wieder ist der Klauenbeschlag beim
Ochsen. Viel gezirkelt und gemessen wird beim
Hufschmied nicht . Er arbeitet in der Hauptsache
nach Augenmaß , und eben dieser Maßinstinkt ge¬
hört auch zu dem , was der Schüler sich aneignen
muß.

Auf einem Tisch lag eine Anzahl verrosteter
Eisen . Das waren historische Hufbeschläge . Für
den Laien wichen sie kaum von den heutigen ab
Aber mein Fachmann klärte mich darüber an!,
daß man heutzutage solche Pfuscherei dem Prüf¬
ling um die Ohren schlagen würde : in diesem
Fall gewiß eine etwas barbarische Strafe , und
das Entscheidende sei, daß heute weit sauberer
und genauer gearbeitet würde.

Neuestes auf dem Gebiete des Hufbeschlages
sind die sogenannten Moorschuhe , quadratische
Holzklötze etwa von der Größe einer Ofenkachel,
die den Pferden mit Hilfe eines verstellbaren
Eisenbandes um die Hufe geschnallt werden und
die auf sumpfigem und morastigem Gelände ein
Einsinken verhindern oder mindestens erschweren.

Gegenwärtig betreut der Staat den Beruf der
Hufschmieds mit besonderer Sorgfalt und unter¬
stützt sowohl die Huflehrschmieden als auch die
jungen Hufbeschlager , die sich staatliche Anerken¬
nung erwerben wollen.

I

Verdi gibt ein Autogramm
Giuseppe Verdi war ein geschworener Feind

der Autogrammjäger und schlug grundsätzlich alle
Bitten um ein Autogramm ab.

Einmal fuhr der Komponist mit der Eisenbahn
nach Venedig . In Raccolta hatte der Zug eine
längere Fahrtunterbrechung . Der Schaffner eilte
flugs zum Bahnhofsvorsteher und sagte : „Wissen
Sie , wer in dem Wagen 1. Klasse sitzt? Niemand
anders als Verdi , der Komponist der .Traviata ' !"

Der Stationsvorsteher war ein musikliebender
Mann und glühender Verdi -Verehrer . „Diese Ge¬
legenheit darf ich nicht unbenutzt lassen " , sagte
er , „ich muß ein Autogramm von Verdi haben ."

Doch da er wußte , wie schwer es war , Verdi
hierzu zu bewegen , verfiel er auf eine List . Er
öffnete die Tür des Abteils , in dem Verdi saß,
und bat um seine Fahrkarte . Als er sie mit einem
Bleistiftstrich versehen hatte , knüpfte er ein dienst¬
liches Gespräch mit dem Reisenden an.

„Ihr Wagen ist sehr unsauber , Herr !" sprach
er . „Sie haben ja Ihre Füße auf die Bank ge¬
legt . Das ist nicht gestattet ."

Verdi warf dem Beamten einen wütenden Blick
zu. „Das geht Sie nichts an !" knurrte er böse.

„Das geht mich sehr viel an !" beharrts der
Beamte , „ich habe auf die Beachtung der Vor¬
schriften zu sehen . Und sie legen die Füße auf die
Bank . Das tut kein gebildeter Mensch !"

„Zum Teufel !" rief Verdi zornig , „wollen Sie
damit sagen , ich sei ein ungebildeter Mensch ? "

„Genau das , Herr !" erwiderte der Stations¬
vorsteher.

„Das geht zu weit !" empörte sich Verdi.
gen Sie mir sofort das Beschwerdebuch ! Ich
Ihnen Ihre Frechheit anstreichen ."

Der Beamte entfernte sich und kam gleich da¬
nach mit einem dicken Buche zurück, das jedw
keineswegs das Beschwerdebuch , sondern °>l
Autogramm -Album war.

Verdi griff aufgeregt nach dem Bleistift ui
kritzelte auf die leere Seite : „Der StationsM
steher in Raccolta beleidigte mich, indem er nr-
einen ungebildeten Menschen nannte . GiuseB
Verdi , Komponist ."

Der Stationsvorsteher überlas die Zeißr-
schmunzelnd und sprach : „Trotz Ihrer Beschwer»
bitte ich Sie , auszusteigen und ein anderes Ab¬
teil zu nehmen ." Verdi folgte ärgerlich dem Be¬
amten und stieg in einen anderen leeren Wagen¬
den der Mann ihm bezeichnete Als er eintrw-
war er aufs höchste überrascht : Ueber den P»'
stern hing an der Wand sein Bild , ganz ^
Blumen umrahmt . . .

„Hochverehrter Meister !" sprach der Vorsieh^
„jenes andere Abteil war Ihrer unwürdig . N
habe Ihnen dieses zurechtmachen lassen a"
möchte Ihnen dadurch gleichzeitig für Ihr Au»-
gramm danken ." Verdi war versöhnt und oerziK
dem Beamten . . . loe.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

